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DER NSDAP GAU BADEN

Adolf Hifier :

Nie Ehre ift kein leerer Wahn
Ser Kanzler aus der Mrertagimg - „Senser Krankheit" -Appell an die Parteigenossen

Berlin , 18. Okt . Die Reichsprcssestelle der
NSDAP , teilt mit : Die Führertagung der
NSDAP , fand ihren Höhepunkt und Abschluß
in einer richtunggebenden Rede , die der Füh -
rer am Abend vor den versammelten Reichs -
lHztern , Gauleitern , höheren SA .- und SS .-
Führern soivie den Ganpropagaiidaleiter » im
Plenarsaal des Preußischen Landtages hielt .
Rudolf Heß eröffnete die eindrucksvolle Ta -
gung mit Begrüßnngsworten . Dann nahm der
F ü h r e r das Wort . •

In seinen groß angelegten AuSfiihrnngen
zur politischen Lage und über die Ausgaben ,
die sich für den Nationalsozialismus daraus
ergebe » , befaßte sich der Führer zunächst mit
der außenpolitischen Situation , die im engen
Zusammenhang stehe mit der innenpolitischen
Arbeit der nächsten Woche ».

Das anßenpolitische Ringen um die Gleich -
bercchtignng , in dessen entscheidendes Stadium
die deutsche Nation nnnmehr eingetreten sei , sei
untrennbar verbunden mit dem Kampf nm
den wirtschaftlichen Wiederaufstieg , d e m
& a m p i n m das Brot , de » das deutsche
Boll feit über acht Monate zielbewußt führe .

Die politische Befriedigung der Welt sei die
Voraussetzung für eine wirtschaftliche Gene¬
sung .

Der große Irrtum der bisherigen nach -
novemberlichen Regierungen in Deutschland
sei die Nichtbeachtung des Grundsatzes gewesen :

Ehe nicht die Gleichberechtigung zugestanden
ist, ist jede Beteiligung an internationalen
Konferenzen von vornherein zwecklos .
Seine Vorgänger in der Regierung seien

gewissermaßen von jener „Genfer Krank -
Ii e i t" befallen gewesen , die sie zu Pessimistenfür die Nation und zu Optimisten siir den
Völkerbund werden ließ . Er dagegen sage :

„Optimistisch bin ich auf mein Volt
und pessimistisch bin ich aus Gens

und den Völkerbund.
"

Deutschland sei nie friedliebender gewesen
als in dem Augenblick , da es der bisher so we -
» ig erfreulichen Atmosphäre dieser Stadt den
Rücken gekehrt habe . Das ganze deutsche Volk
flehe hinter der Regierung , wenn sie gegenüber
demütigenden Zumutungen erkläre :

Wir wollen den Frieden , aber wir lassen uns
nicht behandeln ivie eine Nation zweiten Ran¬
ges . Mit derselben Entschlossenheit , mit der die
nationalsozialistische Bewegung in den letzten
14 Jahren in Deutschland für ihr Recht ge-
kämpft habe , werde Deutschland ernst und nn -
crbitterlich auch außenpolitisch auf feinem
Recht bestehen und an seinem Anspruch ans
Gleichberechtigung festhalten . Die Ehre fei
Vena « so wenig ein leerer Wahn , wie es die
Treue sei . Man könne ohne sie aus dieser^ elt nicht leben .

SeulWanb isitl den Frieden
und nichts als den Frieden.

Aber es sei entschlossen , in Zukunft zu keiner
Konferenz , iu keinen Bund zu gehen , in keine
Convention zu treten , gar nichts zu unter -
schreiben , solange e S nicht a l s gleich -
berechtigt behandelt werde . Irgend -
wo gebe es eine Grenze , unter die man nicht
^ehr, , dürfe , sonst sei man nicht würdig , ein^ olk zu führen .

Unsere Propaganda wird getragen von größ -'em E r n st, denn diese Wahl sei moralisch ein -
^ andsrei und werde siir das Lebensrecht" er Nation geführt .

Mehr gerade als irgendwer hängt gerade

das nationalsozialistische Deutschland am
Frieden , weil die nationalsozialistische Idee
dem völkischen Begriff einer blutsmäßig ge ^
bundeneu Staatsführung » ach Innen zuge¬
wandt sei uud deshalb eine imperialistische
Eroberungspolitik nach außen nicht kenne .
Indem wir sa jede Gewaltpolitik ablehnen ,könnten uud würden wir andererseits zur

Währung unseres Rechtes ebenso entschlossen
sein . Die Wahlpropagauda der Partei müsse
in diesem Rahmen gesehen und unter Zurück -
stelluug alles unwesentlichen auf diese ganz
großen Fragen konzentriert werden .

Unser Volk werde in diesen Wochen im Zei -
che,, eines tiefe » und heiligen Ernstes stehen .
Seine Begeisterung fei nicht ans irgendeiner
oberflächlichen Hurrastinnnung ansgcbant , son¬
dern aus der tiefstiunerften Erkenntnis von
dem Bewußtsein seines Rechtes . Diese seine
Haltung beruhe auf dem Vertrauen zu seinen
Führern , dix mit den , größten Verantwor -
tungsbewußtsein an die vor ihnen liegenden
Ausgaben herangehen . Tic Arbeit der Partei
in den kommenden Wochen müsse von der ?
Ncberzcuguug getragen sein , daß die Tatkraft
sich nicht in kleinen .Operationen dokumeu -
tiere , sondern nur durch Konzentration
auf die großen Fragen . Die innere
Freiheit und Geschlossenheit öer Bewegung
müsse mehr denn je in Erscheinung treten .

Das große Werk der Versöhnung in nn -
serem Volke , das der Nationalsozialismus
begonnen habe , müsse nunmehr seine Krö -
nung siuden . Auch unseren früheren in -
nenpolitischen Gegnern würden wir im
Zeichen dieses Ringens der ganzen Nation
entgegenkommen und ihnen die Hand rei -
che », wenn sie beweisen , daß sie Bekenner
der deutschen Ehre » nd Friedensliebe

seien .
Jeder Nationalsozialist möge sich bei sein . m

ganzen Tun und Lassen der Verantwortung

London , 18. Oktober . Unter der Ueberschrist
„ Gebrochenes Versprechen " äußert sich
Lloyd George in einem in der „N e iv sC h r o n i e l e" erscheinenden Copyright Artikel
zum Austritt Deutschlands aus dem Völker -
bund und der Abrüstungskonferenz .Lloyd George geißelt mit scharseu Wortenden Völkerbund , die Uomödie der Abriistungs -
konserenz , wo die Staatsmänner über die
Glorie des Friedens und die Brüderschaft der
Nationen sprächen , während sie daheim alles
täten , nm noch tödlichere Waffen herzustellen .Es sei au der Zeit gewesen , der Schmach der
Abrttstnngskonscrenz Einhalt zu gebiete « ? denn
ihre anmaßende Rcchtsverdrehung habe Europa
an den Rand des Krieges gebracht .

Der schmähliche Vertragsbruch
der de» Völkerbund beherrschende » Nationen
sei die Ursache , warum Hitler sein Mani¬
fest im Namen der deutschen Nation verkün -
det habe . Er habe damit der Entrüstung
eines jeden ehrbaren Mannes in Deutschland
über den an seinem großen Lande verübten
schamlosen und vollendete » B e -
trug uud Verrat Ausdruck gegeben .
Lloyd George spricht dann wörtlich von der

„Infamie dieses abscheulich st e n
Vertragsbruches in der Weltge -

bewußt sein , die er vor der Raticn trage . Ii »
Bewußtsein dieser Verc .n wortyug und unserer
Pflichten müßten wir von der größten Härte
gerade gegen nn » selbst sein . Wer etwa als Na -
tionalsozialist gegen seine nationalen Pslicht .' n
verstoße , müsse wissen , daß er nzch weniger
Z ch o n u n g erwarten könne , als . andere Volks-
genossen . Die Partei habe ihr großes , nationales
Ziel und dein sei alles e. n )ere rücksichtslos nnter -
zuordnen . Wir alle müßten dabei auch ein
Beispiel von E i n s a ch h e i t »nd Schlicht -
h e i t geben , indem wir Nationalsozialisten blle -
ben , was wir immer waren , erhielten wir uns
nicht nur unsere Ttärke , sondern auch das Ver -
traue « im Volke für alle Zukunft .

Der Führer streifte kurz auch die wirtschastli -
chcn Fragen . Wenn die Nation heute das Ge -
fühl habe , daß es wirtschaftlich vorwärts gehe,dann müßte « wir alles tun , um diesen Antrieb
zu verstärken . Mit dem Blick nur anf das große
» nd e» scheidende gerichtet , müsse alles Ungeklärte
in den nächste» Wochen vor den wirklich großen
zur Verwirklichung reift « Arbeitsprojckten zu¬
rückgestellt werden .

Wenn wir diesen unseren Kamps aus dem
siihl der höchsten Verantwortung heraus
führen , dann bin ich sicher, daß wir ihn erfolg -
reich führen . Wer mutig se !n Recht vertritt , n^ rd
am Ende auch Recht bekommen .

Wenn wir alle unsere Pflicht bis zum äußer -
sten erfüllen dann wird unser Volk das erkennen
und wird am 12 . November uns fein Vertrauen
aussprechen , weil eS zu antändig ist, dem das
Vertrauen zu verweigern , der eS verdient .

Mit einem Sieg -Heil ' auf den Führer , den
Wahrer der deutschen Ehre , schloß Rudolf H e ßdie bedeutsame Führertagung .

schichte " und sagt : „ Kouute irgendeine sichselbst achtende Nation etwas anderes tun , als
ivas Deutschland am vergangenen Sonnabend
getan ' hat ? " Deutschland ist von großen und
kleinen Staaten umgeben , die an seiner Grenzemit den schrecklichste» Wassen drohen , die je -mals vo » der Menschheit in der Kriegsführungverwandt werden können .

Deutschland hat keine Festungen , keine schwe-ren Geschütze , keine Tanks , keine Lnstab -
wehrgeschütze , die alle nmhtig zur Berteidi -
gung eines Landes gegen einen Einsall sind .Wie lange würden wir eine solche Ernied -
rignng uuter ähnlichen Umstände » ertragen
haben ?

Wen » jetzt die Mächte mit einem Krieg ge-
gen Deutschland drohe » würde » , da » »
würde das moralische Recht aus
Seite » Deutschlands sein . Das
Herz und das Gewissen des e n g l i -
s ch e n B o l k e S würde eine » solche »
Kampf nicht unter st ü tz e n.

Anschließend sagte Lloyd George i r o » i s ch ,er gratuliere der englische » Regier » » g, daß es
ihr gelungen sei, eine große Macht aus dem
Völkerbund zu vertreiben , und schließt mit den
Worten : „Heil M a c i> o it a l b
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Friede und Freiheit ?
(Bericht des „Führer ")

Berlin , 18. Oktober .
Die große richtungweisende Rede des Füll -

rers vor den für den Wahlkampf veran » vort -
lichen Männern der Partei wird dem deut -
scheu Volke noch einmal den tiefen Ernst vor
Augen führen , mit dem das nationalsoziali¬
stische Deutschland die Geschicke der Nation
lenkt und die Tagespolitik zu meistern ver -
steht .

Die Männer , die in Berlin den Führer
hörten , sind hinaus ins Land gegangen und
durch die weitverzweigten Kanäle der Partei -
Organisationen werden die Worte des Führers
bis in die kleinsten Einheiten hineingetrage ?, ,wobei die Personen die Gewähr dafür bieten ,
daß keines der Worte des Führers in anderer
Form ausgelegt und aufgefaßt werden kann ,als es gemeint war .

Freiheit uud Brot ! hat der National -
fozialismus anf feine Fahne geschrieben . Mit
zielklarem Wollen ist er Schritt für Schritt
auf dem Wege zn seinem Ziele weiter geschrit -
ten . Der Nationalsozialismus hat erreicht ,daß das erste Mal seit Jahrzehnten wieder ein
Wille das Volk beherrscht , das nie so wie heute
von einem Führer , einem Volke gespro -
chcn werden konnte . Für jeden Teilnehmer ,der bei der Rede des Führers dabei war , ist
es ein Erlebnis zu hören , mit welcher Konse¬
quenz Adolf Hitler seine Wege geht . Der
NationalsoLialiSmns ist derselbe geblieben , wie
er in den Jahren dos Kampfes war und es istein Beweis feiner inneren Kraft und Größe ,daß er jenen nochmals versöhnend die Hand
bietet , die einst in einem anderen Lager stan -
den . Die seelische Gewinnung aller Stande
und aller Schichten des deutschen Volkes hat in
den letzten Monaten schon riesengroße Fort -
schritte gemacht .

Unter dem Druck des außenpolitischen Ver -
hältnisses wird sich daS deutsche Volk noch en -
ger zusammenschließen , noch mehr zusammen -
fügen , um zu dem zu werden , was stets die
deutsche unerfüllte Sehnsucht war : Ein einiges
Volk , dessen Einigkeit beste und stärkste Größe
seiner politischen Freiheit und seines wirt -
schaftlichen Aufstieges ist . Nicht ein Taumel
der Begeisterung soll das deutsche Volk besal -
len . DaS deutsche Volk wirb sich des Ernstes
der Stunde würdig erweisen , im heiligen
Glauben a » sei » Recht , a » seine Zukunft , im
blinden Vertrauen zn dem Führer , der a .is
öS Millionen uneiniger Menschen ein zufam -
mengefchmiedetcs Volk machte . Nichts for -
dern wir , was uns die Welt nicht zubilligen
könnte , nichts fordern wir als Frieden » nd
Freiheit .

Rebe Saladiers .
erst am 28. Sktober

Paris , 18 . Okt . lEigener Drahtbericht i. ?S
„ Führer " .) Die ursprünglich siir Dienstag » ach -
mittag im Rahmen der .Uammersitznng ge -
plante Rede des französische » Ministerpräsiden -
ten Daladier über außenpolitische Fragen kam
wider Erwarten nicht zustande . Sie soll , wie
wir erfahre », » » » mehr erst am 28 Oktober ge -
halten werden .

Bekanntlich hat sich der Hauptausschuß der
Abrüstungskonferenz vorgestern bis zum 27 .
Oktober vertagt . Es ist daher anzunehmen , daß
der französische Ministerpräsident zunächst ein -
mal die innerhalb der letzten 10 Tage zwischenden bewaffneten Mächten zweifellos feststehen -
den Erörterungen soivie die Wiederaufnahmeder Arbeit des HanptauSschnsseS abwarten ivill ,um endgültig zusammenfassend die letzte Ant -
ivort in den Fragen der internationalen Poli -
tik und namentlich in der Abrüstnngsfrage zu
erörtern .

Immerhin entbehrt eS nicht einer gewissen
Komik , daß die französische Rechtspresse , die den
Inhalt ' der Daladierrede nahezu 12 Stunden
vor Beginn der heutigen Kammersttzung fast
„wortgetreu " ihren Lesern vorsetzte , jetzt in so
drastischer Weise Lügen gestraft wurde .

Lloyö Gevrve
unö die Abeuftungskonfeeenz
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Tagung des Reichsstandes der

deutschen Zlnduftrie
Berlin , 18. Okt . In dem mit .Hakenkreuz -

und schwarz - weiß - roten Fahnen geschm^ickten
Sitzungssaal der Bank für deutsche Jndn -

strie - Obligationen fand heute vormittag die
konstituierende Sitzung des vom Präsidenten
des Reichsstaudes der deutschen Industrie , Dr .
Krupp von Bohlen und Halbach , einbe -
rusenen Ausschuß sür allgemeine Wirtschasts -
und Sozialpolitik statt .

Dr . von Bohlen eröffnete die Beratungen
mit einem Dank an die etwa SO Vertreter der
verschiedensten Industrien als Ansschnßmit -

glieder und begrüßte die Reichsminister Dr .
Schmitt und S e l d t e . An das Gedenken der
in öen letzten Monaten ans dem engeren Kreis
der industriellen Spitzeuorganisationeu durch
den Tod abberufenen Männer knüpfte Herr
von Bohlen Worte der Totenehrung :
Wir gedenken in Ehrfurcht und Dankbarkeit
auch jener zwei Millionen , die sür dieNertei -

digung des Reiches im Kamps gegen erdrük -
kende Uebermacht gefallen sind , sowie der für
die nationale Revolution gefallenen Kämpfer .
Wir fühleu uns in treuem Gedenken verbun -
den auch mit denen , die als Opfer der Arbeit
in oft gefahrvollem Dienst ihrer Aufgaben ihr
Leben lassen mußten . Ihnen gelte das Gelob -
nis , unsere Anstrengungen zu verdoppeln , um
Unfälle zu verhüte « und dort , wo die Kraft
des Menschen versagt , wenigstens die Not der
Hinterbliebenen zu mildern .

Unter Hinweis aus den vcrehrnngswiirdigen
Reichspräsidenten nnd den Bolkökanz -
ler Adolf Hitler unterstrich der Führer
des Neichsstandes erneut , daß uns das Be -

wußtsein der unantastbare, , nnd nnverjährba -
ren Ansprüche unseres Volkes eint , deren Er -

füllnng uns die Welt nicht versagen kann , da
»vir nicht fordern , was wir nicht jedem anderen
Volk nach göttlichem und menschlichem Recht
zuerkennen .

Herr von Bohlen schilderte dann kurz die
organisatorische Entwicklung der letzten Mo¬
nate bei der Spitzenorganisation der deutschen
Industrie . Ich habe mir von vornherein das
Flihrerprinzip verbunden gedacht mit
der Einrichtung beratender Aus -
schlisse.

Bon Bohlen erinnerte daran , daß sich die
Reichsregiernng am 7. Jnli dieses Jahres z»

Kruvv von Bohlen spricht
einer vorläufigen Einstellung der Arbeiten
auf dem berussständischen Gebiet der Wirtschaft
entschlossen habe . Seine endgültige Form
könne der Reichsstand der deutschen Industrie
erst dann erhalten , wenn die Reichsregiernng
durch Ausstellung von Richtlinien die Grund -
läge sür die letzte Formung gegeben haben
werde . Er sprach dahei die Hofsnung aus , t>aß
in ier neuen Wirtschaftsorganisation der p r i -
vaten Initiative die Stellung gegeben
werde , der sie bedürfe und daß Staatsgesin -
nnng und praktische Erfahrung das Funda -
ment öes zu errichtenden Baues bilden werde .

Inzwischen habe er es als seine Pslicht er¬
achtet , die Arbeitsfähigkeit des Reichsstandes
der deutschen Industrie in vollem Umfange zu
sichern , nicht zuletzt aus der Erkenntnis , daß
gerade die im kleineren und mittleren Unter -
uehmertnm lebenden Urastgnellen in dauern -
der lebendiger Fühlnun mit der gesamten In -
duftrie erhalten werden müssen . Wenn hier
und da vielleicht noch das Vorurteil bestehe ,
daß die Spitzenorganisation der deutschen In -
dustrie eine Hochburg liberal - kapitalistischer
Denkweise sei , so sollte es nach den Ereignis -
sen der letzten Monate , insbesondere was
seine , Krupps Person , betreffe , öoch eigentlich
keiner besonderen Betonung des Gegenteiles
bedürfen .

Wir fühlen uns aufs engste verbunden mit
den übrigen Berussständen zu dem einzigen
Ziel : fruchtbringende Arbeit für
die ganze Volksgemeinschaft zu
l e i st e u .

Der Reichswirtschaftsminister dankte dem
Vorsitzenden für das Gelöbnis treuer Zusam -
menarbeit zwischen der Industrie und der
Reichsregierung .

Die wichtigste Krastquelle sür die Arbeit der
Reichsregierung sei und bleibe die Privatinitia -
tive des Einzelnen . Als Voraussetzung sür
den Wiederansstieg bezeichnete der Minister
gläubiges Vertrauen nnd dadurch berechtigten
Optimismus und schließlich vorsichtiges , aber
zielbewußtes Fortschreiten aus dem als richtig
erkannten , vom Führer gewiesenen Wege .

Reichsarbeitsminister S e l d t e schloß sich
dieser Erklärung an . Er kenne keinen Dualis -
mns zwischen Reichswirtschastsministerium und
RciciiöarbeitSministerinm . Gemeinsam müßte
versucht werden , das Problem der Arbeitöbe -
schassnng für alle Volksgenossen zu lösen und
zu diesem Zwecke sei es notwendig , die Er¬
fahrung der alteu bewährten Wirtschaftssührer
mit de » neuen Kräften und neuen Ideen des
jetzigen Staates im Sinne der Führung har -
monifch zur gemeinsamen Leistung zusammen -
zubringen .

Ratlosigkeit in EnstanS
London , 18 . Okt . Das englische Kabinett

nahm am Mittwochvormittag seine regel -
mäßige Wochensitzungen wieder ans . Die Heu-
tige Sitzung dauerte zweicinviertel Stunden .
Der Außenminister erstattete Bericht über die
Abrüstungsfragc . In Kabinettskreisen herrsch -
te der Eindruck vor , daß es im Augenblick kei-
nen Zweck habe , weitere Schritte in dieser
Frage zu unternehmen .

„E v c n i n g Standard " berichtet über die
Sitzung des Kabinetts , daß die Minister die
Vorwürfe des Reichsaußenministers von
Neurath gegen Sir John Simon erwogen
hätten . Es handele sich um zwei strittige
Punkte :

Volksabstimmung über den Aufruf der
Reichsregierung an das SeuWe Bett

Wie die Pressestelle beiin Staatsministerini »
mitteilt , hat der Minister des Innern folgende

Bekanntmachung
erlassen :

Gemäß § 1 der Verordnung zur Durchsüh -

rung der Volksabstimmung über den Aufruf
der Reichöregierung an das Deutsche Volk vom
14 . Oktober 198:3 «Reichsgesetzblatt 1 S , 732) in
Verbindung mit 8 4 deS Gesetzes über den
Volksentscheid vom 27 . Juni 1921 (Reichsgesetz -
blatt 1 S . 790) wird nachstehend die Verord -

nung des Herrn Reichsministers des Innern
vom 14 . Oktober 1983 zur Kenntnis der Ge -
mcindebchörden gebracht .

Die Gemeinden haben für umgehende ortö -

übliche Veröffentlichung dieser Verordnung
Sorge zn tragen .
Verordnung zur Durchsührnng der Volksab -
stimmn 'lg über den Aufruf der Reichsregierung

an das deutsche Volk . Vom 14 . Oktober 1983.
Auf Grund des 8 4 des Gesetzes über Volks¬

abstimmung vom 14 . Jnli 1933 lReichsgesetzbl .

1 S . 473) wird zur Durchführung der Volksab -

stimmung über den Aufruf der Reichsregie -
?ung an das deutsche Volk vom 14 . Oktober
1933 folgendes verordnet :

§ 1
Znr Durchführung der Abstimmung finden ,

soweit im folgenden nichts anderes bestimmt
ist , sinngemäß Anwendung die 88 4 bis 10, 13
bis 20, 21 Satz 1 , 22 bis 25 deS Gesetzes über
den Volksentscheid vom 27 . Juni 1921 (Reichs -

gesetzbl . S . 790) in
^der Fassung des Artikels

3 des Zweiten Gesetzes zur Aeuderung deZ
Rcichswahlgesetzes vom 81 . Dezember 1023
lNeichsgesetzbl . 1924 1 S . 1 ) nnd die den Volks -

entscheid betreffenden Bestimmungen der
Reichsstimmordnung , die für die Durchführung
der Volksabstimmung in Betracht kommen .

8 2
Die Abstimmung findet gleichzeitig mit der

Reichstagswahl am 12 . November 1933 statt .
8 3

Der Stimmzettel der aus grünem Papier be -

steht , erhält folgenden Aufdruck :

Billigt das deutsche Volk die ihm im Ausruf der Reichsregierung vom
14 . Oktober 1933 vorgelegte Politik der Reichsregierung und ist es bereit ,
diese als den Ausdruck seiner eigenen Auffassung und feines eigenen

Willens zu erklären , und sich feierlich zu ihr zu bekennen ?

Nein

Die Stimmabgabe erfolgt in der Weise , daß
der Stimmberechtigte , der die zur Abstimmung
gestellte Frage bejahen will , unter dem vor -

gedruckten Worte „Ja "
, der Stimmberechtigte ,

der sie verneinen will , unter dem vorgedrnck -
ten Worte „Nein " in den dafür vorgesehenen
Kreis ein Kreuz setzt.

8 3.
Der Stimmzettel wird in demselben Um -

schlag abgegeben , in dem anch der Stimmzettel
zur Reichstagswahl abgegeben wird .

8 k>.
Für die Verpflichtung zur Ueberuahme

ehrenamtlicher Tätigkeit gelten die Vorschrif -

ten des ReichswahlgesetzeS entsprechend .

Berlin , den 14 . Oktober 1933.
Der Reichsminister des Inner »

gez . Fr ick.

1 . ob Simon in nicht zureichender Weise den
deutschen Standpunkt an Amerika übermittelt
habe nnd

2 . nm die durch den deutschen Außenminister
erfolgte Zurückweisung der Ansicht , daß
Deutschlands Forderung hinsichtlich der Wie -
dereröffnung in den letzte » Tagen erweitert
worden sei.

Man habe auch die Veröffentlichung der Do¬
kumente zwecks Unterstützung des von Simon
eingenommenen Standpunkte ? erwogen . Wahr -
scheinlich würde sich eine Veröffentlichung in
erster Linie mit dem zweiten Punkt befassen ,
während eine Bestätigung zum ersten Punkt
von Amerika kommen könnte .

Ju politischen Kreisen herrsche das Gesühl ,
daß eine Bekanntgabe aller mit der letzten Ent -
wickluug in Gens zusammenhängenden Um -
stände wünschenswert sei, um die Öffentlichkeit
in die Lage zn versetzen , der Angelegenheit ein
besseres Verständnis entgegenzubringen .

5imen beim König
Kein Rücktritt

London , 13 . Oktober . Auf Wunsch des eng -
lischen Königs hat sich Außenminister Sir John
Simon am Mittwochnachmittag nach Schloß
Sandringham begeben , um dem König Bericht
über die Lage der Abrüstungsverhandlungen
nnd die damit im Zusammenhang stehenden
Ereignisse zu erstatten .

An diese Reise Tir John Simons hatten sich
Gerüchte geknüpft , daß er dem König seinen
Rücktritt mitteilen werde . Der Londoner Kor -
respondent der Telegraphen - Union ist von den
zuständigen englischen Stellen ermächtigt wor -
den , diese Gerüchte i« vollem Umsange zu
dementiere » . Sie träfen schon ans technischen
Gründen nicht zu , weil ein Außenminister nicht
dem König , sondern zunächst dem Ministerprä -

sidenten sei » Riicktrittsgesuch zn übergeben
habe . Anch sachlich entsprächen sie durchaus
nicht der Lage .

Angesichts der unzweifelhaft bestehenden
außenpolitischen Krise und insbesondere im
Hinblick auf die besondere » Umstände der ge -

genwärtigen Lage sei mehr denn je mit einer
engen Zusammenarbeit innerhalb des Kabi -
netts der englischen nationalen Regierung zu
rechnen , und man würde nicht sehl gehen in der
Annahme , daß die Stellung Sir John Simons
im gegenwärtigen Augenblick stark sei, da er
di>: volle Unterstütznng seiner Kabinettskol -

legen genieße .

Keine PreiMtigernncitn
aus dem gnlkmbsimrkt

Berlin , 18. Okt . Im Hinblick aus den
Erlaß des Reichsarbeitsministers vom Diens¬
tag znr Lohnpolitik weist der Reichöwirtschasts -

minister diesmal unter Wiederholung seiner
bxreitS früher an die wirtschaftlichen Verbände

gerichteten Mahnung , nun auch in der Oef -
fentlichkeit daraus hin , daß zur Zeit ebenso wie

Lohnerhöhungen anch P r e i s st e i g e r n n -

gen ans dem Inlandsmarkt unterbleiben mns -

sen .
Preissteigerungen würden die Maßnahmen

der Reichsregiernng zur Arbeitsbeschaffung
und die mit ihr angestrebte Wirtschaftsbelebung

gefährden . Selbst wenn die Preise für manche
Erzeugnisse durch den Kamps um den Absatz
besonders stark gedrückt sein sollten , müsse er -
wartet werden , daß auch eine an sich berechtigte
Aufbesserung der Preise in der gegenwärtigen
Zeit soweit zurückgestellt wird , als das ohne
Gefährdung des beteiligten Wirtschaftszweiges
irgend möglich erscheint .

Soweit ausländische Rohstosse verarbeitet
werden , deren Preise gestiegen sind , darf eine
Preiserhöhung nur im richtigen Verhältnis
zum Rohstoffanteil stehen . Auch ist eö nicht
angängig , dann die Handelsansschläge gleich¬
falls anteilmäßig zn erhöhen .

In einer Zeit außergewöhnlicher WirtfchaftS -
Verhältnisse muß erwartet werden , daß sich je -
der mit einem Nntzen begnügt , der an der nu -
teren Grenze der Wirtschaftlichkeit liegt . Diese
Richtlinien sind auch dort unbedingt zn be -
achten , wo sich die Unternehmer zu Marktrege -
luugen (Kartellen ) zusammengeschlossen ha¬
ben .

Sr. Goebbels
Führer des Mblknmvses

Berlin , 18. Okt . Reichsminister Dr . Goeb »
bels hat als ReichSpropagandaleiter der NS »
DAP . die Führung des bevorstehenden Wahl -

kampses übernommen . Ter Wahlkamps wirü
von der Reichspropagandaleitung der NSD »
AP . im Benehmen mit dem ReichspropaganÄa -

Ministerium durchgeführt .

Ehrensold der faschistischen Partei
für Rudolf Heß

Berlin , 18 . Oktober . Die NSK meldet :
Der Generalsekretär de ? faschistischen Partei
Italiens , Staraee , ließ am Montag im
Branncn Hans in München dem Stellvertreter
des Führers , Rudolf H e ß , durch den italieni »
fchen Generalkonfnl in München , Minister
Pi11alis , den Ehrensold der safchi -

st i fchen Partei überreichen .
Damit wurden erneut die sreundschastlichen

Beziehungen der faschistischen Partei zur NS »

DAP . zum Ausdruck gebracht .

Aie Pachtzinsen der Somanengüter
Wie die Pressestelle beim Staatsministerium

nlitteilt , erläßt der Finanzminister solgende
Verlautbarung :

Den Pächtern der domäneueigenen Parzel -

leugüter wird sür die auf Martini 1933 ver «

fallenden Pachtzinsen ein einmaliger Nachlast
gewährt , ivenn die Pachtzinsen bis spätestens
31 . März 1934 bezahlt werden und nicht bereits
eine Ermäßigung bewilligt worden ist . Der
Nachlaß beträgt

10 v . H . wenn der Pachtzins spätesten ? am
31 . Dezember 1933

8 v . H . wenn der Pachtzins spätestens am
18 . Februar 1934 uud

g v . H . wenn der Pachtzins spätestens am
31 . März 1934
bei der Kasse eingeht .

Ferner wird deu Pächtern der domäne »-

eigenen Parzellengüter ein Barzahlungsrabatt
von 2 v . H . gewährt , wenn die Schuldigkeiten
bis längstens 13 . November 1933 bezahlt wer¬
den .

Die Pächter von Parzellengütern , die ihre
Pachtzinsen bis zum 15 . November 1933 bezah «
leu . erhalten also eine Ermäßignng von insge -

samt 12 v . H.

Ser neue englische Botschafter
beim Reichspräsidenten

Berlin , 18. Okt . Reichspräsident von Hin '

d e n b u r g empfinz Mittwoch den neu ernann -

ten .kcn glich-britischen Botschafter Sir Eric

Phipps zur Entgegennahme seines Beglaubi '

gungsschrcibcns . Der Botschafter wurde nach dein

üblichen Zeremoniell durch den Chef deS Proto -

kolls , Gesandten Graf Bafsewitz , abgeholt und

im Wagen deS Reichspräsidenten zum Präsiden «

tenpalais geleitet . Das Botschastspersonal folgt«

in besonderen Wagen . Im Vorhof des Reichs

präsidentenhauses erwies eine Ehrenwache dein

Botschafter Sie militärischen Ehrenbezeugungen
An dem Empfang nahmen außer den Herren
der Umgebung des Reichspräsidenten der Reichs

minister des Auswärtigen Freiherr von Neu '

r a t h sowie Staatssekretär von B ü l o w tei ^

Keine GrenzlMkunbsebung
in Kebl

Sie MM beim Slanlirnini
sterium teilt mit:

Auf Anordnung der Reichsregie
rung findet die für den 21 . und
Sltober im? geplante Grenzlan^
lundgebung der Kitler- <!ugend in M
nicht statt.
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Die Spannung wächft

Ilm RMtmml
SerichtS« und Pressevertreter in den „Katakomben" unterm Reichstag

Zeugen widerlegen weitere Braunbuchlügen - Was ist mit Noyoss ?
B e r l in , 18 . Oft . Die Mittwochverhandlung

im Reichstagsbraudstisterprozeß beginnt kurz
vor 10 Uhr .

Der Senat wendet sich dann der eingehenden
Vernehmung des Nachtpförtners Andermann
zu , der , sofern er sich nicht auf einem Kontroll -
gang durch den Reichstag befindet , in der
Pförtnerloge des Rcichstagöpräsidentenhanscs
nachts Dienst tut . Der Zeuge gibt dann eine
Beschreibung der Psörtuerloge im Präsidenten -
Hanse . Er kann von seinem Platz aus den
Eingang z « dem Heizungsgang übersehen .
Beim Dienstantritt muß ihm sein Kollege Mit -
teilnng machen, wer sich im Hause befindet und
wer noch außerhalb des Hauses weilt . In der
Nacht werden regelmäßig sechs Rnndgänge
von je einer Biertelstunde ausgeführt . Auf
seinem Kontrollgang hat der Zeuge acht Uhren
zu steche» . Die letzte Kontrolluhr befindet sich
im Keller nnmittelbar vor der Tür , die in den
unterirdischen Heiznngsgang führt . Die Tür
wird abgeschlossen , sobald die Heizer ihre TL-
tigkeit beendet haben . Am Abend deS 27. Feb -
ruar hat der Zenge feinen Rundgang « in 21 .45
Uhr angetreten . Er ist gegen 10 .80 Uhr an die
achte Stechuhr am Eingang des langes gekom-
men .

Vorsitzender : Am 27 . Februar haben Sie wie
gewöhnlich um 20 Uhr Ihren Dienst angetre -
ten und sind , bis Ihnen der Brand znr Kennt -
nis kam, ununterbrochen in der Loge gewesen ?

Zeuge : Jawohl .

Bleckimterlage im nnler-
irdischen Gang

Unbemerktes Passieren nicht denkbar
Der Senatspräsident leitet dann die Verneh¬

mung des Zeugen aus den unterirdischen Ganghin . Er fragt , ob in der Zeit bis zum Bc -
kanntlverden des Brandes jemand durch das
PräsidentenhauS hindurch in den Gang hinein -
oder hernnsgelaufen ist und ob weiterhin je-
wand in dem Mang selbst lief .

Zeuge (mit Bestimmtheit ) : Nein . Wir hör -
ten wegen der Blechuuterlage des Gangesalles , selbst wenn jemand ganz leise ging oder
wenn das Licht eingeschaltet wurde . Wer den

Gang benutzen wollte , hätte die Tür ausschlie¬
ßen müssen und das hätte ich bestimmt hören
müssen. Ebenso halte ich es für ausgeschlossen,
daß jemanh dnrch den Gang hinein - oder
herauslief , ohne über das Präsidsutenhaus zu
kommen,' denn anch das müßte ich gehört ha-
ben . Es geht von unserer Loge ans die
Heizungsanlage nach dem Keller nnd daneben
befinden sich Schächte für die Lichtkabel.

^ Da -
dnrch ist alles zu vernehmen , was im Gang vor
sich geht.

Wenn ein Mann das schon nicht machen
könnte , ohne gehört zu werden , so könnten es
mehrere oder gar zehn Mann überhaupt nicht
unbemerkt tun . Hätte jemand den Gang be -
nutzt , ohne das PräsidentenhauS direkt zu be-
rühren , so hätte er über eine etwa zwei Me -
ter hohe Mauer zu einer Schule klettern mtts-
fett .

Vorsitzender : Sie haben früher nachts einige
Male Schritte gehört ?

Zenge : Das war ziemlich spät, nachts zwischen
23 und 1 Uhr . Das letzte Mal etwa zehn Tage
vor dem Brand . Der Gang ist aber auch aus
Bequemlichkeitsgründen sehr oft von technischen
Neichstagsangestellten benutzt worden . Es hau -
delt sich auch immer nur , wie ich deutlich hörte ,um eine Person nnd ich habe damals nichts
Verdächtiges dabei gefunden .

Vorsitzender : Es ist ja in ausländischen Zei -
tuugeu zum Teil auch gesagt worden , daß sichim Präsidentenhans eine SS . - oder SA .-Wachevon etwa 30 Mann aufgehalten hätte .

„Glattweg Schwindel , nie dagewesen "
Wenn der Ministerpräsident da war , kam

höchstens der Chauffeur und ein Begleiter mit .
Uebrigens hat damals der Reichstagspräsident
auch gar nicht in dem Hause gewohnt .

Vorsitzender : In den Kellerräumcu , die anden Gang grenzen , soll nach den weiteren Be -
kundungen Material für die Brandstiftung
aufgestapelt gewesen sei«.

Zeuge : Ich bin öfters durchgegangen , habeaber nie etwas davon bemerkt .
Auf Befragen des OberreichsanivaltS erklärtder Zeuge , daß das Präsidentenhaus

noch einen anderen Eingang
habe , der aber auch von ihm beobachtet werde .Im Maschinenhaus sei kein Nachtdienst gewe-
sen . Die HeiznngSanlage lag noch still und
wurde vom Pförtner kontrolliert . Währenddes Rundganges des Pförtners war die Tür
zum Präsidentenpalais verschlossen und mit
einer SicherheitSkette versehen . Wer in der
Stacht des Brandes die Tür des unterirdischenGanges abgeschlossen hat , ist dem Zeugen nichtbekannt . Auf eine Frage des RechtsanwaltsDr . Sack erklärt der Zeuge dann noch , daß eine
Möglichkeit bestehe, ohne Geräusch durch den
Gang zu laufen , wenn man auf Strümpfengehe. Andererseits sei das Geräusch einer lau -
senden Person auch bei Tag und bei Straßen -
geräusch hörbar .

Rechtsanwalt Dr . Sack : Als Sie zum erstenMal das Geräusch bemerkten , haben Sie da
versucht, Feststellungen zu machen?

Zeuge : Ich habe einen Garnfaden gespanntund an der roten Tür einen schmalen roten
Streifen und an der schwarzen Tür einen
schwarzen Streifen angeklebt , um zu kontrol -
lieren , ob die Türen aufgemacht worden sind .Der Streifen war manchmal unversehrt , manch-
mal auch durchgerissen.

Auf weitere Vorhaltungen erklärte der Zeu -
ge , daß er in der Brandnacht nichts Auffälliges
wahrgenommen und insbesondere in den Stuu -
den vor dem Brand keinerlei Geräusch gehört
habe . Er sagt weiter aus , baß er über seine
frühere Wahrnehmung Gehcimrat Galle unter -
richtet habe.

Dimitroff : Was für Maßnahmen sind getros -
fen im Zusammenhang mit dieser Wahrneh -
mmig ?

Zeuge : Es ist eine strenge Beobachtung vor -
genommen worden .

Jte Besichtigung
Wahrend einer zweistündigen Unterbrechung

des Rcichstagsbrandstifterprozesses wurden am
Mittwochnachmittag nach den Gerichts - und
Bchördeuvertreteru auch die Pressevertreter
durch die Kellerräume des Reichötagsgebäudesund den Tunnel zum Reichstagspräsidenten -
Haus geführt . Die Pressevertreter , etwa 60 an
der Zahl , begaben sich unter Führung des
ReichStagSingenieurS Risse uach mehrmaliger
scharfer Kontrolle in die katakombenartigen
Räume unter dem Reichstag , wobei sie die ge -
samten Lttftuugs - und Heizungsanlagen zu
Gesicht bekamen . Tann ging es

durch den berühmt gewordeneu Rohr -
tunnel

unter der jetzigen Hermaim - Göring -Straße
hindurch zum Kesselhaus unter dem Hause des
Reichstagspräsidenten .

Die Besichtigung hat für jeden unbefangenen
Teilnehmer einwandfrei ergeben , daß nieniand
unbemerkt ans dem Gang heraus oder in ihn
hineinkommen kann . Eine Gruppe von zehnMann , die ja nach den lügenhaften Behanp -
tnngen des Rraunbnches durch diesen Gang
gestürmt sein soll , hätte einen Höllenspektakel
verursacht . Ein unbemerktes Eindringen indas Reichstagsgebände durch diesen Tnnncl
muß als völlig ausgeschlossen angesehen wer -
den . lieber das Beamtenha «s « nd das Ha « sdes Reichstagspräsidenten begaben sich danndie Pressevertreter wieder znm Portal des
Reichstagsgebändes znrtick.

Nach ihrem Wiedereintreffen setzt Senats -
Präsident Dr . Bünger die Sitz « ng fort .Aus der weiteren Vernehmung des ZeugenAndermann ergibt sich dann , daß eine Stabs -
wache des Ddinisterpräsidenteu sich nicht im
PräsidentenhauS , sondern in öer Privatwoh -
nnng deS Ministers am Kaiserdamm befand .Es folgt dann die Vernehmung des Drogi -
ste « Walter Weber , der am 27 . Febrnar im
preußische « Innen «,inisterinm als Führereines SS .- Kommandos Dienst gemacht hat .Der Zeuge erklärt n . a .,

Ministerpräsident Gering arbeitete
an diesem Tage im Snnenministerinm
und hatte dort zahlreiche Verhandlungen « nd
Besprechungen . Abends 0.30 Uhr kam die Mel -
dnng vom Brand im Reichstag . Ich bekam
Befehl von dem Adjutanten des Ministerprä -
sidenten , Haupt «,ann Jaeobi , sofort einen
Kraftwagen zu bestellen , um nach dem Reichs -
tag zu fahren . Wir fuhren etwa 9 .85 Uhr
oder 9.36 Uhr vom Innenministerium znm
Reichstag . Dort angekommen , gab der Hanpt -
mann mir Befehl , mir drei Schnpowachtmei -
stex zn nehmen nnd den Kellergang zn durch-
suche « . Ich habe den Kellergang bis zum An¬
schluß an das Reichstagsgebäude durchsucht und
festgestellt , daß in, Keller alles in Ordnung
war . Dann bin ich mit dem Heizer znrückge -
gangen und habe dem Hauptmann gemeldet ,daß wir nichts Verdächtiges gefunden haben

Durch die weitere Befragung des Zeugen
durch den Oberreichsanwalt und die Vcrtei -

diger wird festgestellt, daß die Durchsuchung
der Kellerräume im Präsidentenhaus etwa von
9 .36 Uhr bis 9.40 Uhr erfolgt ist . •

Rechtsanwalt Dr . Sack hält bann dem Zeu -
gen vor , öaß in der Auslandspresse die Sache
so dargestellt worden sei, als ob der Minister -
Präsident am Brandtage im preußischen In -
nenministerium gesessen und auf die Nachricht
von dem Brande gewartet habe.

Zeuge : Das kann niemals zutreffen .
Nach einigen wieder sehr überflüssigen

Fragen DimitroffS über die Art der Unter -
suchung des Ganges stellt ein Sachverständiger
sest, daß er versuchsweise ans Zehenspitze» in
dem Gang gelauseu ist, trotzdem aber erheb -
liche Geräusche verursacht hat , weil die Unter¬
lage » schaukelten «nd klappten .

Ser Rann im Paletot
Die Aussagen des Zeugen Bogun

Unter allgemeiner Spannung beginnt dann
die Vernehmung des Ingenieurs Bogun , der
sehr wichtige Beobachtungen zur Zeit des
Brandes gemacht hat . Ich hatte am Brand -
abend , so erklärte er u . a ., im BDJ . -Haus ge -
genüber dem Reichstagsgebände an einem Kur -
sus teilgenommen . Kurz vor 21 Uhr ging ich
fort und wollte mit der Straßenbahn nachMoabit fahren . Als ich etwa auf der Höhedes Portals 2 war , hörte ich

ein Rascheln an der Tür.
Ich sah hin und bemerkte , wie ein Mann in
dunklem Paletot aus der Tür heraussah . Ich
hatte den Eindruck , daß er von einem anderen

Herausgeschoben wurde , der die Tür von innen
wieder zudrückte. ES kamen mir zwei Frauen
entgegen , von denen « ine offenbar eine Hand -
bemegung machte.

Ich hatte den Eindruck , daß es sich um ein
Zeiche « gehandelt hat .

Der Mann , der aus dem Portal heraussah ,blickte direkt zu mir hin , bekam offenbar ein
Zeichen und raunte dann am Gebäude entlang
nach der Siegessäule zu . Wegen der vorge »
schrittenen Zeit hatte ich zunächst geglaubt , daßes sich um eine » Neichstagsangestellten gehan-
delt hätte . Es fiel mir aber doch auf , daß die -
ses Portal gar nicht beleuchtet war . Ich wollte
meine Wahrnehmung einem Polizeibeamtenmitteilen , habe aber keinen gesehen. Zu Hause
habe ich dann im Rundfunk von dem Reichs »
tagsbrand gehört uud bin sofort zur Polizei -
wache am Brandenburger Tor gesahreu , um
dort meine Angaben zu machen.

Poposs
Vorsitzender : Später haben Sie auch An -

gaben über die Persönlichkeit dieses MunneS
gemacht und von Popoff gesprochen. Wann
sind Sie Poposs gegenübergestellt worden ?

Zeuge : Etwa drei Wochen später im Krimi -
nalgericht bei Reichsgerichtsrat Vogt . Nach
dem Bilde von Tanesf habe ich diesen Mann
nicht wieder erkannt . Bei Poposs stutzte ich .
Ich glaubte sofort den Mann wiederzuerken -
nen , den ich am Reichstag gesehen habe.

Popoff meint abschließend, daß jedes Wort ,was der Zenge über seine Person aussage , »ach
seiner Ueberzengnng nicht wahr sei.

Der Zeuge Bogun , der schließlich noch auf die
große Bedeutung seiner Aussage hingewiesenwird , wird dann vereidigt .

Damit schließt die Tidu " " Donners¬
tag bleibt sitzungsfrei .

Gegen Kommunisten nnt Fuöen
Kroßer Movagandaseldzug der am

dist über die Nolle
8 N e w y o r k, 18. Okt . Die INS . bringtaus der Stadt Oklahoma eine Artikelserie über

die amerikanischen Silberhenide « , deren Tätig -
leit in Amerika ininier mehr Beachtung findet .Der Propagandafeldzng der Silberhemden , so
heißt es , gegen Kommunisten und Jude « habe
nunmehr begonnen . Die Silberhemden stellteniu ihren zahlreichen Schriften sest, daß der
Kommunismus zu 92 v . H . jüdisch fei. I «
Amerika feien 15 Millionen Einwohner kom¬
munistisch. Die Großstädte seien überfüllt mit
unwissende », halbverhungerten Massen , die

Von de« Streikunruh « « in Amerika.
In Ambridge (Pennsylvania ) ging die Polizei
mit Gewehren, Gummiknüppeln und Tränengas -
bomben gegen die streikenden Stahlarbeiter vor.

willige Werkzenge sür kommnnistische Hetzer
abgäbe « , denen Millionen Dollar für Propa -
gandazwecke zur Verfügung stände « . Die
Farmergege « de« des mittleren Westens feie «
mit Kommnniste » durchsetzt.

Die Silberhemden wiesen ferner auf die sich
mehrenden geheimnisvollen

Todesfälle führender Männer
hin , deren politische Einstellung der 3 . Jnter -
nationale unbequem sei . Damit spielen sie
auf den plötzlichen Tod deS ehemaligen Sena -
torS Morrow nach der Erfüllung seiner anti -
kommunistischen Aufgabe in Mexiko hin . Der
einzige Mann , der den Zusammenhang zwi-
sehen dem Kommunismus und dem zersetzenden
Judentum richtig erfaßt habe , sei Hitler .

Der Methodist Dr . George A. Simons , »er
lange Jahre in Moskau tätig gewesen sei , habe
erklärt , daß Hunderte von Inden aus dem
Newlwrker Osten nnter den ersten kommuni -
stischen Agitatoren in Rußland gewesen seien.Die Sowjetunion werde nur von Leuten re -
giert , unter denen nur 16 wirkliche Russen und
371 Juden seien, von denen 285 aus dem New -
yorker Osten stammen .

m Silberhemden - Em Metbo «
der Süden in Moskau

Nvmben in Oesterreich
"a Wie « , 18. Oktober . Nach den Unruhen

auf den Hochschulen am Montag explodierte am
Dienstagabend in Wien eine Rauchgasbombe .
Mittwoch wird aus Graz (Steierniark ) gemel «
det, daß dort in einem Durchgang des städ -
tischen AmtshanseS gleichfalls ein Sprengkör «
per zur Explosion gebracht wurde , der einigen
Sachschaden anrichtete . Die Untersuchung er «
gab , daß eine Zündschnnr verwandt wurde , de«
ren Abbrennen etwa drei Minuten erforderte .
So hat denn auch die Polizei die sofort herbei -
eilte , keine verdächtigen Personen entdecken
können .

Aus Salzburg wird nachträglich gemeldet ,
daß in der dortigen Gegend etwa 23 kleine
Lustballons aufstiegen , die schließlich zerplatzten
uud Flugzettel zu Boden fallen ließen , die
Angriffe auf die österreichische Regierung ent -
hielten .

Znm Tode verurteil»
Ehemnitz , 18 . Okt . Das Chemnitzer Schwur -

gericht verurteilte den 22jährigen Blattschnei -
der Heinrich Marquardt nnd den 23 Jahre
alten Schlosser Hans Beck wegen gemeinsamen
vollendeten Mordes je zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren -
rechte und wegen gemeinsamen Mordversuches
zu je 10 Jahren Zuchthaus . Die Angeklagten
hatten im April vorigen Jahres bei einer
Kundgebung der NSDAP , in Ehemnitz - Hil -
berSöors mehrere Schüsse auf eine Gruppe von
Nationalsozialisten abgegeben . Hierbei wurde
derSS . - Mann Ludwig Frisch getötet und d >>r
SS . - Mann Dießner schwer verletzt .

Überschwemmungskatastrophe i?
China

20 Millionen Menschen betroffen .
Moskau , 18. Okt. Die Telegraphenagcntur der

Sowjetunion verbreitet eine Meldung aus China ,der zufolge es im Gebiet des Gelben Flusses wie-
der zu einer Riesenüberschwemmnng gekommen
ist, die sogar noch die große Ueberschwcmmungvom Jahre 1931 übertreffen soll . Die Bevölke «
rung der notleidenden Gebiete ist furchtbar heim-
gesucht . Die Zahl der Opfer steht noch nicht
annähernd fest. Die Katastrophe ist durch einen
Dauerregen verursacht, der weite Gebiete und
große Teile mehrerer Provinzen in einen nn -
übersehbaren See verwandelt hat . Die Bewohner
dieser Gebiete haben all ihr Hab und Gut verlo-
ren . Unter ihnen herrscht eine furchtbare Hnn-
gersnot , von der mindestens 20 Millionen Men -
scheu betroffen sind . Den Betroffenen ist bisher
keinerlei Hilfe zuteil geworden.
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Zionismus in Deutschland
v . Kardvrs. Kons und Sr. M Wtrtl» find auch dabei !

Unheimlich groß ist die Macht des Judentum
aus Erden . Es hat den größten Teil des Fi -
nanzkapitals an sich gezogen in der Ueberzen¬
gnng , daß Geld die Welt regiert .

Aber das Judentum will seine Macht noch
verstärken , durch Schassung eines jüdischen
N a t i o n a l st a a t e s in Palästina . Diesem
Ziel dient die sogen , zionistische Bewe -
g u n g. Begründer dieser Bewegung war der
im Jahre ISN .» verstorbene Jude Dr . Theodor
H e r z l .

In seinem Buche „Der Judenstaat " betonte
Herzl , daß die Judensrage in würdiger Weise
nur dadurch gelöst werden könne , daß die In -
den wieder eigenes Land bekommen , in wel -
chem sie endlich einmal voll und ganz und be-
dingungslos Inden sein könnten ? dieses Land
aber könne schon aus historischen Gründen nur
Palästina sei« . Auf dem ersten Zionistenkon -
greß in Basel im Jahre 1897 entwarf Dr .
Herzl ein Programm für die Schaffung eines
jüdischen Nationalheimes in Palästina .

Seitdem haben die Zionistcn rastlos an der
Verwirklichung dieses Zieles gearbeitet . Wäh -
rcnd vorher nur einige tausend Juden in Pa -
lästina wohnten , zählt man dort heute bereits
175 000 Juden . Sie wohnen hauptsächlich in
den größten Städten des Landes und haben
bereits 65 Prozent des Handels - und Jwdu -
striekapitals an sich gezogen . Von den 885
Schule » des Landes gehören den Zuden allein
307. Sie haben eine eigene Universität nnd
besitzen auch eine eigene , in hebräischer Sprache
geschriebene Presse . Das ist eine sehr be -
denkliche Entwicklung .

Wenn es den Zivilisten gelingt , ganz Palä -
stina zu einem jüdische » Nationalstaat zu ma -
cheu , dann werden die Jude » eine Zentrale
haben , von der aus sie weit mehr noch als bis -
her die Weltherrschast über die Völker werden
ausüben können .

In zahllosen Kanälen wird jüdischer Geist
nnd jüdische Kultur durch die jüdische Welt -
presse hineinströmen in alle Länder und wird

die Völker immer mehr der jüdischen Herr -
schast dienstbar machen . Damit würde sich Ju -
das alter Traum von seiner Berusuug zur
Weltherrschaft erfüllen .

Unter diesen Umständen können wir es be -
greifen , daß die Juden der ganzen Welt die
Bestrebungen der Zionistcn unterstützen . Es
ist auch verständlich , wenn die Juden Deutsch -
lands die von den Zionistcn in Angriff ge¬
nommene Palästinasiedlung unterstützen und
fördern .

Nicht zu verstehe » aber ist es , wenn dem so-
genannte » „Deutsche » Komitee Pro Palästina
zur Förderung der jüdischen Palästinasied -
lnng " auch deutsche Männer angehöre ».
Vor uns liegt die Mitgliederliste dieses Komi -
tees . Schon die oberflächliche Durchsicht dieser
Liste muß jeden Deutsche » mit Empörung er -
füllen . Wie können sich deutsche Männer dazu
hergeben , mit ihrem Namen die Bestrebungen
nach der Weltherrschast der Inden z « sördern !

Wenn im Ehrenausschuß ehemalige
sozialistische Größen wie Paul L ö b e , Otto
Braun und Grimme mitwirken , so ha -
be » wir dafür bei deren von jüdischem Geiste
bestimmten Grundeinstellung volles Verständ -
nis , daß aber » eben dem berüchtigte » Inden
Albert EinHein die Name » Werner von
A l v e n s l e b e n , Dr . Gras A r c o , Pros .
Hoctzsch , Dr . R . R o h r b a ch , Pros . D .
Sellin und anderer deutscher Männer ste-
hen , wird jeder wahre Deutsche mit Beschä¬
mung empsinde » .

Daß die immer geschästigen Siegsried und
Katharina v . Kardors neben Kaas und
Florian Klöckucr , daß der ehemalige
Reichskanzler » nd Zentrnmsabgeordnete Dr .
Jos . W i r t h das Mitgliederverzeichnis ziert ,
ist in Anbetracht der Tatsache , das dieser
Mann seinerzeit die Zeitschrift „Die deutsche
Republik " im Verein mit Juden herausgab ,
nicht verwunderlich .

Alfred Rofenbery über öie politische
Lage Englands

Berlin , 18 . Okt . Alfred Nosenbcrg be¬
schäftigt sich in einem Artikel im „Völki¬
schen Beobachter " mit der politischen
Lage Englands .

Einleitend weist Rosenberg daraus hin , daß
sich England durch den kühnen Schritt der
Reichsregieruttg im der an , wenigste » zu beuei -
deudeu politischen Lage befinde . Von England
aus wurde der Macdonald - Plan in die Welt
gesetzt und trotzdem er außerordentliche Zuge -
ständnisse seitens Deutschland forderte , hat ihn
die deutsche Reichsregierung doch als Grund¬
lage für die Besprechungen anerkannt und an -
genommen .

I » der letzten Sitzung der Abrüstungskon -
serenz ließ der Vertreter des britischen Im -

Aufwärtsentwicklung der BinnenwirtMft
(Bericht unserer Berk . Schriftl .1

Berlin . 18. Okt .
Die sogen. Weltwirtschaftskrise hat besonders

die stark industriell eutwickelten Staaten be»

troffen . Die Ursache war hauptsächlich in der
Verstopfung der bisherigen Absatzmärkte zu su-

che» . Man kann beobachten , daß in all den
Ländern , wo sich Regierungen befinden , die den
Mut zu durchgreifende » Taten finden , man der
Krise durch einen stärkeren Ausbau des
Binnenmarktes zu begegnen sucht.

Schon vor dem Kriege waren Ansätze zur
Bildung selbständiger National Werkschaf -
ten zu bemerken . Ter Anteil der Ausfuhr an
der Sachgütererzeugung ging seit 1913, wenn
auch in Schwankungen , ständig zurück. Seit dem
Jahre 1932 ist diese Entwicklung nun in ein
akutes Stadium getreten . Im vergangene »
Jahre z. B . wurden im internationale » Handel
anteilmäßig nur etwa so viel Waren umgesetzt ,
wie vor KN Jahren .

Der nationalsozialistische Staat hat von vorn -
herein dieser Tatsache Rechnung getragen nnd für
eine Stärkung deiner nationalen Wirtschaft ge -
forzt . Wurde doch die starke Aufwärtsentwicklung
die das deutsche Wirtschaftsleben in den letzte»
Monaten erfahren hat , ausschließlich von bin -
nrnwirtschastlichen Vorgängen getragen . Der
beste Abnehmer für die Jndustrieerzeugnisse ist
neben der Masse der Industriearbeiter bor allem
die deutsche Landwirtschaft . Aus die-
sen Gedankengängen heraus erklärt sich nicht zu -
letzt die besondere Fürsorge , die die deutsche Land -
Wirtschaft von der nationalsozialistischen Regie -

rung erfährt . Dies soll jedoch nicht heißen ,
das; man auf die Ausfuhr verzichten kann . Im
Gegenteil , es ist dringend notwendig , die deut -
sche Ausfuhr zu steigern , soweit es niöglich ist.
Als der » nanjrnfbare Rückhalt aber sür die
deutsche Wirtschaft muß der Binnenmarkt
auf ins Sorgfältigste ausgebaut werden .

Merreter Werfall auf eine Ber -
KMU -ameMMWer

gtaHenalftfialifftii
" Verletzte , 7 Verhaftungen

2lcr ;w : i , 18 . Oktober . Eine in der Schwa -
in Newyork (New Jersey ) tagende

nat ! « üolso ; !alistische Versammlung wurde das
uu : rhörten jüdisch -marxistischen' ' rl 1 To Die Angreifer warfen zunächst

rurcl ) j rnilirlic Fenster Stinkbomben in den
Cml , so daß die Versammlungsteilnehmer

zum Verlassen des Raumes gezwungen wur -
den . Auf der Straße wurden die National -
fozialisten sodann von einer großen Uebermacht
überfallen . Es entspann sich ein erbitterter
Nahkampf , in den schließlich auch die Polizei
eingriff . 12 Personen , darunter ein Polizei -t
kapitän , wurden verletzt , sieben Personen , dar -
unter sechs Juden , wurden verhaftet . Der be -
kannte deutsch -amerikanische Führer Span -
k n o e b e l mußte durch eine Leibwache in
Sicherheit gebracht werden . Den in Eile her -
beigernsene » Polizeiverstärkunge » gelang es
erst nach dreistündigem Kanips und unter Ver -
Wendung von Tränengas , das 12 Häuserblocks
umfassende Schlachtfeld zu räumen .

periums seinen eigenen Plan fallen und sprach
nicht nur im Tone eines Diplomaten , der zu
verhandeln bereit sei, sonder » im Tone eines
Befehlshabers .

Wie immer auch nnsere unverholenen Geg -
» er bestürzt sein mögen , moralisch st e h t
vor allerWelt die Haltung der brv -
tischen Regierung in einem denk -
bar ungünstigen Licht .

Großbrita » » ie » , das so viel Wert aus sai -
res Spiel legt , hat sich durch eine gewisse
Kaste von Politikern in eine Situation hin -
einleite » lasse » , welche in Deutschland das
Empsinden auslöse , daß das Wort Groß -
britanniens alle Monate gewechselt werde »

könne .
Wir nehmen an , daß die in der heutigen Be -

leuchtung stehende englische Vertretung i» Gens
wohl selbst das lebhafteste Gesühl sür die n » -
mögliche Situativ » besitzt , i» die sie ihr
Volk und Land gebracht hat , wir sind seiner
überzeugt , daß auch die britische Nation für diese
wenig schmeichelhafte moralische Lage ew feines
Empsinden besitzt nnd es bedauert , iu dieser
Weise mit dem eigenen Plan , mit dem eigeneu
Wort , umgegangen zu sei» .

Die Phrasen sind jetzt verschwunden , die poli -
tische Situation liegt klar für jeden , den ehr -
lichen Frieden anstrebenden Menschen . Das
neue Deutschland wird nach wie vor an seinem
inneren Ausbau unerschütterlich weiter -
arbeiten , der Zwang der Dinge wird hoffentlich
anch die übrigen Völker überzeugen , daß es
nur in ihrem eigenen Interesse liegt , mit einem
starken , friedliebenden Deutschland zu wirken ,
als Schuld zu haben an neuen Katastrophen des
Abendlandes , worüber man gerade im London
besonders ernst nachdenken müßte .

Späte Einsicht
Nach dem Empfang des ominösen blauen Brie »

feS scheint Herr Henderson in Genf die
Dinge wesentlich nüchterner und abgeklärter an -
zusehen . Man fragt sich nur , weshalb so spät !
Jetzt nachdem Teutschland vom Verhandlungstisch
aufgestanden ist und das erlauchte Gremium sich
selbst überlassen hat , besinnt man sich, daß die
wahren Ziele und Aufgaben der Abrüstungskon -
ferenz ja « »ch g .ir nicht endgültig festgelegt
waren .

Henderson gibt in einer grundsätzlichen Er »
klärnng zu , daß die gegen oärtige Weltlage sehr
ernst sri , weil die Regierungen allzu lange mit
der Abrüstung gewartet hätten und allzu lange
Zeit z ögerten , die Verpflichtungen des
Völkerbundpaktes auf Abrüstung
durchzuführen . „Es sei, jetzt die Pflicht der über -
lebenden Generationen , nicht mehr zu zaudern
und die notwendigen Opfer zu bringe » , um an
Stelle internationaler Anarchie und Kriege die
Herrschaft des Rechtes und des Friedens
zu setzen".

Das Verhalten Deutschlands hat also doch die
Genfer Diplomaten etwas wachgerüttelt . Es ist
das alte Deutschland nicht mehr , mit dem sie
Fangball spielen konnten , das willenlos alle
Ränke und Intrigen über sich ergehen ließ .
Dieser Einsicht ist dcn Genfer Geistern gckoin-
men , allerdings erst — post festum !

Sie geborstene Säule
„Was wird ans dem Völkerbund ?" Das ist die

große Frage , die in Paris große Kopfschmerzen
verursacht . Vier Großmächte , Deutschland , Ruß -
land , Japan nnd die Vereinigten Staaten haben
sich außerhalb des Völkerbundes gestellt , und
es gibt in Frankreich Stimmen , die befürchten ,
daß über kurz oder lang auch Italien diesem
Beispiel folgen könnte und eines schönen Tages
das Genfer Verhandlnngsparkett auf leisen Toh -
len verläßt .

Dann blieben die Herrschaften schön unter
sich . Tann wäre der Völkerbund nichts weiter
als die Domäne der Lander des ausgesprochenen
Liberalismus . Die Völkerbnndsstatue würde zwar
aus Gründen der Pietät erhalten , aber sie wäre
eine Säule , die in der Mitte zu bersten drohte
und ihren schönsten Marmor einzubüßen be -
ginnen würde . Die Fassade bröckelt ab , darunter
kommt dann ein luftleerer Raum zum Vorschein ,
und die Völker der Welt sind um eine Jllu »
sion ärmer

Starkes Interesse in London für
Neuraths Ausführungen

London , 18 . Okt . Die Aeußerungen des
Reichsaußenministers von Nenrath vor der
ausländischen Presse in Berlin , in denen er
dcn deutschen Standpunkt deutlich klarlegte ,
sind in der englischen Presse sehr aussührlich
wiedergegeben worden . Sie erscheine » an her -
vorragender Stelle in dcn Londoner Zeitungen ,
so daß die englische Oesscntlichkcit auch über
die Zweideutigkeit ihrer eigene » Politik unter -
richtet wird .

Reilbsminifter Nr. Goebbels über den Aus-
tritt SeutMlands und dieVolksabstimmung

Berlin , 18 . Oktober . Reichsminister Dr .
Goebbels gab am Dienstag dem Bericht -
erstatter des Scherl - Verlages , Rolf Brandt ,
folgendes Interview :

Erste Frage : Herr Reichsminister ! Das Aus -
laud spricht von dem Austritt Deutschlands
aus dem Völkerbund und aus der Abrüstungs -
konserenz zum Teil so , als ob damit eine au -
ßerordeutlich gespannte Situation geschaffen
werden könnte . Können Sie und wollen Sic ,
Herr Reichsminister , noch etwas über die
Gründe sagen , die Deutschland zu diesem
Schritt veranlaßt haben ?

Antwort : Deutschland hat die Teilnahme
an internationalen Konferenzen , besonders au
der Abrüstungskonferenz und am Völkerbund ,
von vornherein von bestimmten Bedingungen
abhängig gemacht . Die wichtigste dieser Bedin -
gnngen heißt : Wir fordern gleiche Berechti -
gnng , und wir weigern uns von vornherei »
nns mit dem Makel der Ehrlosigkeit behasten
zu lassen . Da uns weder im Völkerbund noch
auf der Abrüstungskonsereuz diese gleiche Be -
rechtigung zugestanden worden ist , mußten wir
sowohl dcn Völkerbund wie auch die Abrü -
stnngskonfcrenz ans Gründen der Ehre ver -
lassen .

Zweite Frage : Warum wird aus diesem An -
laß eine neue Volksbefragung gemacht ? Es
weiß doch jeder Mensch , daß das deutsche Volk
geschlossen hinter der nationalsozialistischen
Regierung steht .

Antwort : Freilich , in Deutschland weiß das
jedermann . Niemand unter nns befindet sich im
Zweifel darüber , daß dicsc Regierung eine Re -
giernng des ganzen deutschen Volkes ist . Aber
das Ausland bezweifelt das . Gewissenlose
Hetzer im Ausland , vor allen , die aus Deutsch -

land ausgewanderten jüdischen und marxisti -
scheu Emigranten behaupten immer wieder ,
daß die nationalsozialistische Bewegung über
Deutschland ein Regiment des Terrors « nd
der Gewalt ausgerichtet habe . Die Bolksbefra -

gun « hat vor allem den Zweck , dem Ausland
zu zeigen , daß nicht nnr in dieser Frage , fon -
dern in allen großen innere » und äußeren
Fragen das deutsche Volk geschlossen und ein -
heitlich hinter Adolf Hitler und seiner Regie -
rung steht . Das zu beweisen , ist Hanptsinn nn -
serer Volksbefragung .

Dritte Frage : Glauben Sie Herr Reichs -
minister , daß ernste Verwicklungen sich vor -
bereiten könnten , wie es gewissenlose Emi -
granten dem Ausland einzureden versuchen ?

Antwort : Keineswegs . Die deutsche Regie -
rung hat im Namen des deutschen Volkes
durch den Mund des Kanzlers der Welt den
F r i e d en » nd die Beruhigung angebo -
ten . Der Kanzler hat eine große , bisher in
Deutschland noch nicht erlebte Geste sogar
Frankreich gegenüber gemacht . Deutschland
hat betont , es will dcn Frieden « nd lehnt die
Gewalt als ein Mittel , össentliche und enro -
päische Fragen zn lösen , rundweg ab . Wir
wolle » eine » Frieden der Gleichbe -
rechtigung und sind der Ueberzengnng , daß
ein ehrbewußtes und starkes Deutschland eine
bessere Garantie für den enropäischen Frieden
darstellt , als ein geschwächtes Deutschland , an
dem jeder Gegner sich schadlos halten kann .

Vierte Frage : Herr Reichsminister , eine
letzte Frage .

Wie beurteilen Sic die Aussichten , ich meine
prozentual , der Regierung bei der kommenden
Abstimmung ?

Antwort : Das ist meiner Ansicht nach ei »
falscher Ausdruck . Es kann hier weder von
Aussichten der Regierung noch von Aussichten
irgendeiner Partei die Rede fein . Ich bin der
Ueberzengnng , daß eS in der Frage der gleiche «
Berechtigung , in der Frage des Friedens und
in der Frage der nationalen Ehre des deutschen
Volkes in Deutschland überhaupt nur eine
einheitliche Meinung geben kann , und
ich bin weiterhin der Ueberzeugung , daß die
ganze Nation sich mit verschwindenden Ans -
nahmen in dieser Frage hinter die Regierung
stellen wird . Ich glaube , daß der 12. Novem -
ber der Welt ein sichtbares Zeichen sür die
Tatsache fein wird , daß das Volk die national -
sozialistische Bewegng und die Führung in
Deutschland ein « nd dasselbe sind und ein nnd
dasselbe wollen .

Favan zum Völkerbund
Tokio , 18. Okt . Der japanische Kriegsmini »

ster Araki erklärte Pressevertretern , daß

Deutschlands Austritt aus dem Völkerbund als

großes politisches Ereignis nicht nur in Europa ,
sondern auch im fernen Osten geweitet wird , da

hier über die Tätigkeit des Völkerbundes d i e -

selbe Auffassung wie in Deutschland

herrsche . Der Völkerbund habe versagt und

sei keinerlei Ausgaben mehr gewachsen , die dem

Frieden dien ?n könnten .

In einer Pressebesprechuug des Marinemini »

steriums wurde daraus hingewiesen , daß nach
dem Ausscheiden Japans der Völkerbund seine

Weltgeltung verloren habe nnd nnr noch
eine Vereinigung Europas gewesen sei. Heute

nach dem Ausscheiden Deutschlands habe er

auch dicsc Bedeutung verloren .
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Gustav Kensten
Dem Dichter des norddeutsche » Bauerntums zu seinem 70 . Geburtstag am 19 . Oktober .

' (Nachdruck verboten )

Deiche nicht voll erschöpfte , das gab er der Welt
in bewundernswerter Klarheit und meisterhafter

Heimatdichter zu sein heißt mit dem Heimat -
boden aufs engste verbunden zu sein und ihn
grenzenlos zu lieben . Nur aus dieser Liebe
heraus wird ein Mensch zum großen Heimat -
dichter , zum kulturellen Förderer des Heimat -
gedankens und zu dessen Repräsentanten .

Wer die Heimat so liebt , das; er sie besingen
kann , der muß ihres tiefsten Wesens Hauch der -
spürt haben , der muß an dieser Heimatliebe
gewachsen und stark geworden sein . So wie Her -
mannLöns die Heide besingt , von ihren Men -
schen, Tieren und Bäumen erzählt , so spricht G u -
stav Frenssen von seiner Heimat , die , ein
Teil Schleswig -Holsteins , zwischen Eider und
Elbe liegt . In den weiten Marschen am Watten -
meer der Nordsee , in Dithmarschen — den Deut -
schen Marschen — in der Einsamkeit und Eintö -
nigkeit der Watteninseln , die Halligen , dort
wuchs er auf , dort wirkte er lange als Seelsor -
sorger und dorthin kehrte er zurück , um seinen
Lebensabend in dem Lande zu beschließen , als
dessen Sohn er geboren wurde und in dessen
Erde auszuruhen sein letzter Lebenswunsch ist.

Um die Jahrhundertwende erregten seine Ro -
mane berechtigtes Aufsehen . Fast wie ein Roman
aus den letztvergangenen Jahren mutet sein
„Jörn U h l " an , in dem er das zähe , leiden -
schaftliche Ringen des jungen Uhl um den
väterlichen Erbhof zeichnet . Viele Feinheiten
enthält das Buch ; eine schöne Sprache , die
zum Herzen geht , ist ihm eigen . Sie macht alle
guten Kräfte des mit dem Heimatboden verwach -
senen Menschen frei .

Bis zur letzten Konsequenz erschöpft und über -
aus scharf konzentriert schildert er in dem Roman
„Hilligenlei " den Kampf eines Mädchens ,
das zwischen zwei Männern steht . Das UrHafte ,
Natürliche der Bewohner der Insel ist hier expo-
niert herausgestellt . ErdgebunSen möchte man
seine Menschen nennen , schicksalhaft verwachsen
mit der Scholle , die sie nährt und von der sie
nicht frei kommen .

Nur in einem Roman verläßt der Dichter
den heimatlichen Boden . In „Peter Moors Fahrt
nach Südwest " schildert er die Nöten und Gefah -
ren des Kolonialkrieges . Aber auch in diesem
Werke zeichnet er seine Menschen kraftvoll und
natürlich .

Was der Dichter aber in seinen Romanen
aus dem Lande hinter dem grünen Wall der

Darstellung in der Chronik seines Heimatdorfes
B a r l t , die den seit mehr als tausend Jahren
tobenden Kampf der Wattenbewohner um den
dem Meere abgerungenen Boden , um die Erhal -
tung und Reinhaltung völkischer Sitten und Ge -
bränche und die Freiheit der Heimat , schildert .

Gustav Frenssen gehört zu den stillen Dichtern .
Er lebt nicht im Strndel der Welt ; er läßt sich
nicht einem sensationslüsternen Publikum in
Frack und weißer Weste präsentieren ? kein Schloß ,
keine luxuriöse Villa dient ihm zum Aufenthalt .
Herb , nüchtern und einfach , wie die Menschen
des Wattenmeeres , wie die Personen seiner Ro -
mane , wie er selbst ist , so lebt er auch . In dem
einfachen Bauernhause seiner Eltern in Barlt ,
an dem nur kleine Veränderungen vorgenommen
wurden , hat der Dichter seine Wohnung auf -
geschlagen . Von hier aus macht er seine weiten
Gänge durch die Marschen : er besucht noch heute
die kleine Halliginsel Hilligenlei , wo jeder Be -

wohner ihn kennt ; heute noch kommt er auf den
Uhlhof , den Schauplatz seines Jörn Uhl . Weil
alles um ihn noch lebendig ist , weil Menschen
und Dinge um ihn sind , die ihn zum Dichter
haben werden lassen , lebt er sroh in der Einsam -
feit , von seinen Landsleuten , die in jeder seeli -
schen Bedrängnis , mit allen Sorgen und Nöten
zu ihm kommen , geliebt , verehrt und geachtet .

Es ist lange Jahre still gewesen um den
Dichter von Hilligenlei . Der überwuchernde
Sumpf einer oberflächlichen Literatur hat ihn in
Vergessenheit geraten lassen . Wenn anch seine
Bücher hin und wieder eine neue Auflage er -
lebten , so waren es doch nur wenige , denen
die Worte Gnstav Frenssen - noch etwas zu sagen
hatten , und nur solche , die sich im rasenden
Tempo der Zeit nicht selbst verloren haben . —
Wir dürfen glauben , daß die Zeit dieser Ober -
flächlichkeit wieder völlig überwunden ist . Wir
müssen und wollen unsere Generation , und vor
allem die Jugend , wieder zu den Dichtern süh-
ren , denen Familienehre , Ehe , Heimat - und Va -
terlandsliebe heilige Begriffe sind .

Und deren Einer ist Gustav F r e n s s e n , der
Sohn des norddeutschen Bauern , der Sänger
der Heimat und der Dichter des Wattenmeeres .

Aufruf
an die badilchen Künstler und die Bevölkerung

Zur Belebung der bildenden Künste ist es
nötig , der Künstlerschast wieder neue Stöfs -
gebiete zu erschließen , gleichsam Neuland zum
Bebauen .

Ans Anlaß von Besprechungen über den
Wandschmuck in der Staatskanzlei hat der Herr
Reichs st atthalter Wagner bestimmte
Wünsche geäußert , und der Herr Kultus -
und Justizminister Dr . Wacker hat
eine Liste von Persönlichkeiten der deutschen
Geschichte und eine solche über geschichtliche
Orte aufgestellt , die er als Bildschmuck sür die
Räume seiner beiden Ministerien wünscht .

Damit stellt das dritte Reich die Künstler -
schast des Gaues vor Ausgaben , die den Weck-
rus snr eine neue Zeit bedeuten .

DieseersteAnsgabe audiebilden -
den K ü n st l e r ist vor a l ^ e m die Dar -
stelluug der großen Gestalten der
deutschen Geschichte .

Die bildlichen Darstellungen der große »
Deutschen sind aber nicht nur sür die Räume
von Behörden gedacht , sonder » sie wollen sich
ihre Plätze in jedem deutschen Haus erobern .
Aus diesem Grunde ist eine Form angebracht ,die volkstümlich erscheint . In einfacher Schwarz -
weiß -Darstelluug , Blattgröße 40X50 cm , Tech¬

nik Bleistift - oder Federzeichnung , werden ver -
langt :

Geschichtliche Gestalte » :
Hermann der Cherusker — Dietrich von

Bern — Heinrich der Erste (der Städtebauer )
— Otto der Große — Friedrich Rotbart (Hohen -
staufer ) — Friedrich der Zweite (Hohen -
staufer ) — Berthold der Fünfte von Zähringen
und sein Müusterbaumeister — Albert von Voll -
statt ( Albertus Magnus ) — Meister Eckhart —
Erwin von Steinbach — Berthold Schwarz —
Walther von der Vogelweide — Wilhelm Tell
— Gutenberg — Konrad Witz — Martin Schon -
gauer — Martin Luther — Ulrich von Hutten
— Albrecht Dürer — Matthias Grunewald —
Johann Fischart von Straßburg — Hans Bal -
dung — Kopernikus — Keppler — Jakob
Böhme — Johann Sebastian Bach — Friedrich
der Große — Emannel Kant — Fichte — Mo -
zart — Goethe — Schiller — Andreas Hofer —
Stein — Scharnhorst — Gneisenau — Blücher— Kleist — Hebel — Körner — Uhland —
Beethoven — Richard Wagner — Bismarck —
Böcklin — Thoma — Liliencron — Gottfried
Keller — Konrcrd Ferdinand Meyer — Hinden -
bnrg — Ludendorff — Hitler — Schlagetcr .

Sagen -Gestalten :
Wieland der ' Schmied — Walter und Hilde¬

Oie deutschen Volkskundler
in Weimar

Von Prof . Dr . Johannes Künzig .
Daß Volkskunde keine mitleidig belächelte

Liebhaberei mehr ist , sondern eine fnndamen -
tale Wissenschaft für den Bau des nenen Volkes
und Staates , das dürfte auch dem letzten Teil -
nehmer an der zweiten deutschen Volkskunde -
tagung vom 9 . bis 12. Oktober in Weimar , znr
Ueberzeugnug geworden sein .

Der Volkskuudekougreß , der unter der straf -
sen Führung von Universitätsprofes -
sor Dr . John Meier , Freiburg , stand« nd von einer beträchtlichen Anzahl deutscher
Volkskundler besucht war , wozu sich auch einige
Gäste aus Oesterreich und Norwegen gesellten ,wurde eröffnet mit der Tagung des Verbandes
der deutschen Vereine für - Volkskunde , des gro -
Ken seit drei Jahrzehnten bewährten Zusam -
w.enschlusses der Volkskunde betreibenden Ver -
eine und Institute zu wissenschaftlicher GeWein -
schastsleistung .

Professor Meier , bereits im 3. Jahr -
Sehnt als weitschauender und zielbewußter Lei -
ier deS Verbandes tätig , wurde einstimmig
Sum Führer des Verbandes gewählt . In den
Seschästsführenden Ausschuß berief er zu den
bisherigen Herren als süddeutschen Vertreter
loch Ministerialrat Dr . Fehrle ,Karlsruhe hinzu .

Ans dem reichhaltigen Arbeitsbericht wurde
besonders der große Vorsprung der Volks -
liedsorschung klar , hauptsächlich dem
Deutschen Volksliedarchiv uuter Leitung von
jf
-' rof . Meier zu danken . Von den Referaten

! » » , einer Anzahl von Themen grnnd -' ä tz l i ch e und richtungweisende B e -° e u t n n g zu , während andere ihren Wert"ichr für die fachliche Methodik hatten .

Diessachvorträqe
. Einen trefflichen Auftakt bildeten die Ans -
Uhrnngen von Professor Schwietering

Frankfurt ) über die sozialpolitischen
Ausgaben der Volkskunde . Die mo -
ctiie Volkskunde müsse versuchen , von einem

^ ersteigerten Historizismns loszukommen ,' »> sich stärker den Lebensgefetzen des Volkes
^ zuwenden . In allen Aeußerungeu des Vol -
es sei die Erkennung von Sinn und Bedeu -
Ung für die Gemeinschaft wichtiger als eine

nur historische oder auch ästhetische Würdigung .
Die Volksfoziologie des Altmeisters Riehl
bekommt in dieser Neubesinnung wieder ihr
volles Gewicht . Rationalistischer Betrachtnngs -
weise stellt er wieder eine ethische Verpslich -
tung zur Volksgemeinschaft gegenüber . Die
formende Macht der Sitte , der auch Riehl , ins -
besondere sozialethische Bedeutung
zuerkannte , werde dazu beitrage » , den vierten
Stand wieder zu Heimat , Religion und Besitz
zurückzugewinnen .

Pros . Ranke (Breslau ) forderte i» seinem
Vortrag über die Aufgaben der Mär -

.chenforschnng angesichts der zur Gewöhn -
heit gewordenen literarischen Gestaltung der
Märchen vor allem Anszeichnung volksechter
Texte in Mundart und in der unverfälschte »
Stilistik der mündlichen Erzählung .

Einen ersten Kenner seines Stoffes hatte
man sich auch in dem dritten Referenten ge-
sucht , in Pros . Freiherrn von K ü n ß -
b e r g (Heidelberg ), dem Herausgeber des
Deutschen Rechtswörterbuchs . Sein Thema
^Rechtliche Volkskunde " teilte er in
Sammlung , Erforschung und Pflege ein . Die
Sammlung deS Stoffes erstrecke sich ebenso
auf die schriftlichen Rechtsquellen wie die
mündliche Ueberlieferung . Für die rechtliche
Volkskunde aufschlußreich sind insbesondere
die bäuerlichen Weistümer und die schon von
Jakob Grimm mit Liebe gesammelten
Rechtsaltertümmer , Rechtssymbole , Macht - und
Rechtzeichen , wie Stab , Hausmarke usw . Die
Ausdeutung der Rechtsaltertümer und Rechts -
Überlieferungen fällt dem volksknndlich geschul¬
ten Rechtshistoriker zu . Hinsichtlich der Pflege
der Volksrechtsbräuche sei vor allem sür den
praktischen Juristen wichtig die Kenntnis der
volkstümlichen Rechtsanschauungen .

Einen methodisch überaus gründlich geführ -
ten Vortrag bot Prof . Meier in seinem Re -
serat „Urältestes in unserer Zeit " :
„B r a u t st e i n e" . Solche Brautsteine , oft bei
Kirchen anzutreffen und vornehmlich in den ,Ostseeländer « verbreitet , dienten einst als Kult -
stätten , unter denen nicht selten Ahnen begra -
ben waren , an deren Kraft man weiterhin teil -
haben wollte . Eine spätere Stufe zeigt den Ge -
richtsstein und schließlich den Brantstein ansdem mitunter die Braut oder das Brautpaar
zum Zeichen der Eheschließung Platz nahm ! —
Dr . Schulte Kemminghausen hatte
das Glück , in Westfalen eine von Freiherrn

von Haxthausen stammende Volkslieder -
sammln ng aus den Tagen derRo -
m a n t i k zu entdecken uud gab darüber einen
fesselnden Bericht . Man darf mit Recht auf die
lu Aussicht genommene Veröffentlichung ge -
spannt sein .

Am 2. Tag der Fachvortrüge sprach Frl . D r .
Perk m ann , Wien , über „ Gottes -
dienstliche Tänze im Christentum ."
Kunst und Literatur der Antike zeugen von der
wesentlichen Bedeutnng des kultischen Tauzes
bei den alten Griechen und Orientalen . DieseSituation änderte sich mit dem Christentum :
Tanz als Bestandteil des Gottesdienstes hates hier nicht mehr gegeben , wohl aber spielt
der Tanz eine Rolle im volkstümlichen Kult ,teils als Tanz vor Gott ( Anbetungstanz )
oder als Tanz m i t Gott, , zum Zeichen der
mystischen Vereinigung (sakramentaler Tanz ) .
Der Hamburger Pros . L a u s s e r berichtete
in einem Bildvortrag über „ Geister im
B a n m " . Darunter verstand er nicht die Vor -
stelluug von einer Baumseele , also Vegeta -
tiousgeister im Baum , sondern konkretere Dä -
monen , oie in Busch und Baum hausen , wie
Tod , Teufel , Alp , Hexe , in christlicher Wendung
dann auch Maria . Die mittelalterliche Malerei
und Plastik bot dem Vortragenden reiches Ma -
terial , um diesen interessanten Ausschnittaus germanischen Volksglaube » bildmäßig
Schritt für Schritt zu belegen .

Pros . Spam er (Dresden ) , der besondere
Kenner der Volkskunst , behandelte Grund -
fragen einer volksknndlichen
V o l k s k u u st s o r s ch u n g . Er forderte dabei
in ähnlichem Sinn wie Schwietering , baß die
ästhetische , der Kunstwissenschaft entnommene
Betrachtung zurückzutreten habe hinter der
Würdigung der Volkskunfterscheinungen als
Sinnbild der Gemeinschaft , des
Volkskunstschaffens als wirkender Kraft der
Volksseele . Sogar die übliche Unterscheidung
zwischen Kunst und Kitsch sei zurückzustellen ,
nm das Wesen der Volkskunst das jenseits der
Kunstbegriffe liege , zu erfassen .

Gauz uahe an Gegenwartssordernngen nach
einer Wiedererweckung alter Hand -
werkskuust führte der lebendige Bortrag
von Dr . Hahm , Direktor des Volkskunde -
museums iu Berlin . Die handwerkliche Volks -
kunft hat eine Auflösung erfahren aus dem
bisherigen Zeitgeist heraus , weiter durch die
vielfach volksfremde Haltung der

gund und die übrigen Gestalten — Siegfried —
Hagen — Brünhild — Chriemhilt — Laurin —
Lohengrin — Der getreue Ekkehard — Roland
— Faust .

Geschichtliche Orte und Denkmäler :
Freiburger Münster — Straßburger Münster

— Heidelberger Schloß — Hohentwiel — Hoh -
königsbnrg — Niederwald — Wartburg — Teu¬
toburger Wald — Völkerschlachtdenkmal — Ma¬
rienburg — Oberrheinische Burgen — Badische
Schlösser , Burgen und Städte — Und nach
freier Wahl andere geschichtlich bedeutsame Orte .

*

In ähnlicher Weise , wie vor hundert Iah -
ren die Romantiker in Anlehnung an die alten
Meister die glückliche Form für das gleiche
Stoffgebiet gefunden haben , wird es auch heute
wieder der Fall sein müssen ; doch soll damit
keine Vorschrift , sondern nur eine Anregung
gegeben sein . Die Darstellungen müssen ans
größter künstlerischer Höhe stehen . Sie sollen
nicht nur den einfachsten Menschen , sondern
auch den verwöhntesten Kunstfreund befriedigen
und erfreuen .

Für den Ankauf hat der Herr Reichsstatt -
Halter 2000 RM ., der Herr Kultusminister
ebenfalls 2000 RM ., der Herr Oberbürgermei -
fter Jäger 500 RM . zur Verfügung gestellt .
Weitere Beträge stehen in Aussicht . Für ein
Blatt kommen 50—100 RM . zur Auszahlung .

Besonders glückliche Darstellungen werden
vervielfältigt und als Gaben für Schulen ver -
wendet und außerdem zugunsten des Künstlers
durch den Buch - und Kunsthandel verbreitet .

Die Einliesernng der Blätter hat auf Sams -
tag , den 2S. November 1938, an das Reichs¬
kartell bildender Künstler , Karlsruhe , Westend -
straße 81 , zu erfolgen .

Die eingelaufenen Arbeiten werden als Weih -
nachtsausstellung zuerst im Karlsruher Kunst -
verein und anschließend daran in den übrigen
Kunstvereinen des Gaues gezeigt .

Zur Ankaufskommission werden außer den
Herren Reichsstatthalter Wagner , Kultus - und
Justizminister Dr . Wacker , Oberbürgermeister
Jäger , Oberregierungsrat Prof . Dr . Asal noch
einige Künstler aufgefordert , die seinerzeit be -
kanntgegeben werden .

Der Gauleiter : Bühler .
*

Rückfragen sind zu richten an den 2. Vor -
sitzenden des Ausstellungs - und Arbeitsbeschas -
fungsamtes , Herrn Prof . August Gebhard .

*

Der Kunstverein veranstaltet gleichzeitig eine
Ausstellung von Werken der . zeichnende »
Künste . Erwünscht sind figürliche und land -
schaftliche Darstellungen in schwarzweiß , Agua -
relle und farbige Zeichnungen .

Wir bitten unsere Mitglieder , sich auch an
dieser Ausstellung stark zn beteiligen . Die
Werke sind soviel als möglich gerahmt einzu -
fenden bis zum 2ö. November an den Badi -
schen Kunstverein .

modernen Handwerkerfachfchnlen
und Handwerkskammern , auch durch
das Vorherrsche » der Warenhausuukultur . Die
Deutsche Volksknnst - Kommission hat versucht ,
sich dieser Entwicklung entgegenzustemmen und
kann bereits überreiche Erfolge buchen . Eine
Ausstellung alter Handwerkskunst in Berlin
habe beim Publikum eine ganz unerwartete
Ausnahme gesunden . Was an alter Handwerks -
kuust noch vorhanden , bezw . wo eine An -
knüpfuug nud Wiederbelebung möglich er -
scheint , soll eine im ganzen Reich durchznsüh -
rende Bestandsaufnahme zeigen .

Vom Atlas der Deutsche » Volkskunde
Der dritte Tag stand für Berichte aus der

gewaltigen Arbeit des Deutschen Volkskunde -
atlas zu Verfügung . Prof . Meier , z . Zt .
Leiter der Atlaszentrale und von Anfang an
Hauptorganisator des Planes , berichtete über
den Fortgang dieser großen volkskundlichen
Bestandsansnahme im deutschen Kulturgebiet .
Von rund 18000 Mitarbeitern sind bis jetzt 4
Sammelbogen mit je 50 Fragen beantwortet .

Eine begrüßenswerte Ergänzung erfährt die
Dentiche Atlaserhebung dnrch eine von der
S ch »> e i z e r Gesellschaft für Volks -
k n n d e unternommene Frage böge » aus -
f e n d n n g , worüber in anschaulicher

'
Ueber -

ficht Dr . Geiger , (Basel ) berichtete .
Neben die bunte Reihe volkstümlicher Fach -

Vorträge traten schließlich noch zwei festliche
Stunden : die Festversammlung des Verb an -
desdentscherVereine für Volks -
k n n ö e uud die Gründungsfeier des „V n n -
d e s f ü r deutsche Volkskunde "

, der
dem älteren korporativen Zusammenschluß des
Volkskundeverbandes zur Seite tritt und die
Erfassung einer weit größeren Schar von
Volkskundefreunden ans dem ganzen deutschen
Sprachgebiet , auch in Gebieten des Ausland -
deutschtums bezweckt . In diesen beiden Fest -
Versammlungen wurden bedeutsame pro -
grammatische Reden gehalten , von Prof .
Meier über das Ziel der Volkskunde ,das in der Arbeit am Volk fürs Volk gipfelt ,von Prof . Spam er über Volk , Volks -
tum und Staat . Schließlich gehören hier -
her die zu anderer Stunde vorgetragenen Aus -
führungeu vou Prof . D r . F r e u d e n t h a l
über Volkskunde nnd Nationaler -
ziehung . Die Bedeutung dieser Vorträge
rechtfertigt eine besondere Darlegung in einem
zweiten Bericht . /
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HANDEL UND
Die Werbewoche des Handwerks

vom 15. bis 21 Oktober 1983

In allen deutschen Gauen , von öen Alpen bis
zur Wasserkante , vom Rhein bis zur Memel
hat sich das deutsche Handwerk zu einer gewal¬
tigen Kundgebung für seinen Berufsstand er¬
hoben . Es schaltet sich nämlich durch eine am
15. Oktober beginnende Werbeivoche in das Ar -
beitsbeschasfungsprogramm der Reichöregierunz
ein . Von einem starken beruflichen Heimat -
gesühl getragen , reichen sich Millionen von
Menschen die Hände, ' überall verkünden Pla -
kate und Anschläge :

„Deine Hand dem Handwerk !"

Handwerkliches Können muh wieder seine
olte Bedeutung zurückgewinnen . Darum be -
deutet die große Werbeveranstaltung unter dem
Motto :

„Gegen der Arbeitsbeschaffung im Kleine » !
Ans jeden einzelnen kommt es an !"

mehr als nur ein Kampf um Aufträge ! Die
alte Verbundenheit des deutschen Volkes mit
handwerklichem Können , handwerklichem Den -
ken und handwerklicher Schlichtheit soll durch
den Sieg über Massenware , billigen Schund
und Pfuscharbeit zum Ausdruck kommen .

Glücklich hat der Sieg des Nationalsozialis -
mus die handwerkliche Arbeit und den Hand -
werklichen Geist wieder in die vorderste Front
der deutschen wirtschaftlichen Betätigung gerückt
und immer mehr wird die Erkenntnis der völ -
kischen und kulturellen Bedeutung des Hand -
iverks im Nahmen der deutschen Volksgemein -
schast wieder Gemeingut weitester Kreise der
deutschen Bevölkerung . Denn der tiefe Sturz
im Jahre 1918 und die Erschütterungen der
Nachkriegsjahre haben uns die fremdgeistigen
Fesseln erkennen lassen und haben uns reis ge -
macht sür den Tag der deutschen Revolution ,
der Empörung gegen den Ungeist , der Wieder -
crwecknng der besten deutschen Ueberlieseruug
durch öen Führer , der einst im dunklen Drange

der Jugendjahre schöpferische Betätigung im
Bauhandwerk suchte , die hantwerklichen Grund -
lagen der deutschen Knltur und des deutsche»
Wesens erkannte und schließlich der Baumeister
des dritten Reiches geworden ist.

Darum aber muh das deutsche Boll sein
Haudwerk wieder achten und schätzen lernen als

Hort und Pslegestätte seines besten WesenS .

Nicht „Qualitätsarbeit " hat das Handwerk zu
liefern — das ist ein verschwommenes Welsch -
wort — , sondern „Meisterarbeit " . Dieser Ver -
antwortung des Handwerks gegenüber der
Volksgemeinschaft entspricht umgekehrt auch
eine Verpflichtung der Volksgemeinschaft gegen -
über dem Handwerk . Eines ohne das anöere ist
undenkbar . Und diese Verpflichtung der Volks -
gemeinfchaft besteht nicht allein darin , etwa viel
Schulen für das Handwerk zu bauen und zu
unterhalten , sondern vielmehr darin , ihm Auf -
tröge solcher Art zu geben , daß es seine Fähig -
leiten anwenden und entwickeln kann . So sind
auch im Mittelalter die Kulturleistungeu deS
Handwerks entstanden , nicht anders .

Wohl hat die vielbejubelte und gepriesene Ge -
werbefreiheit als Schöpfung freiheitlich - libera -
ler Gesinnung das Handwerk in Wahrheit zur
Schutzlosigkeit seiner kleineren und schwächeren
Mitglieder geführt . Wohl hat das Auskommen
der Maschine , das laufende Band die Seele des
Handwerks getroffen . Dennoch lebt das Hand -
werk ! Das Handwerk will leben und wird leben !
Daran sollen alle mithelfen , Meister , Gesellen
und Lehrlinge , das ganze deutsche Volk !

Deutsches Volk ! „Deine Hand dem Hand »
werk !" Wohlan , daS Wort ist gesprochen . Es
solge die lebendige Tat !

Die Badische Handwerkskammer .
Näher . E n d r e s .

„ Sdiickfalsltunde " der Welfwirtldiaft
Berlin , 18. Oft . Der Vizepräsident des ReichsbundeZ

sür dculsche Sicherhcli , Gcycimrat I . P . G r II 6 « t -
Berlin , hielt am Dicnstcigabend einen Rundsunkvortrag
über alle d« » tschen Sender Uber das Thema : „Die
SchiitsalSstunde der Wcllwtrtschaft ".

Deutschland , so Mite er ans , hat einen mutigen
und entschlvssenen Schritt getan . Die GeburtZstunde
des Vertragswertes von Versailles sei zugleich die Ge -
burtsstundc einer großen internationalen Wirtschasts -
lris « gewesen . Diese Verzerrung der Grundlage alles
Böllerlebens hatte die sleistigc Arbeit von Millionen
Menschen um ihre Frnchte gebracht. Das böse Geschenk
des Irrtums von Versailles sei den betrogenen Völkern
gleichsam in einer goldenen Verkleidung überreicht wor -
den . Ein Weltkrcditsysiem , das ausgebaut war ans der
Erwartung der Tributerpressung ans Deutschland ,
muftte sich eines Tages in nichts auslösen . Wir dtirs-
ten mit Fug uud Recht sagen , dast unser Führer für
die Interessen jedes einzelnen ehrlich schassenden Men <
scher, auf dem ganzen Erdenrund gekämpft hatte , wenn
er jetst die denischen Unterhändler anwies , unter allen
Umständen einer neueu Herabwürdigung Deutschlands
Widerstund zu leiste» . Wenn jetzt in Genf dem deut-
scheu Volte in ehrlicher , ausrichtiger Weise das gleiche
Recht auf Selbstverteidigung wie allen anderen Völkern
zugebilligt worden wäre , wäre mit dem Sieg des
deutschen Rechts auch die Rechtlichkeit in die Welt wie -
der eingezogen . Es könne lein « Besserung der Welt -
wirtschastskrise geben , ehe nicht der Weg der Völker
zueinander gesunden sei . Wir dürsten nicht müde wer -
den zn behaupten , zu zeigen und zu beweisen , daß die
Slusrottung der Wurzel der Not der Wille unseres
Führers und damit das Ziel des gesamten deutschen
Volkes sei . Unser Volk habe das Glück , einen wirk-
lichen Führer zu besitzen , den es nicht im Stich lassen
dürfe , wenn der deutsche Name ehrlich bleiben solle .
Der Weg von Versailles stthrte zur Weltivirtschast ! -
katastrophe, zur Weltarbeitslosigkcit . Dir Initiative des
Führers der deutschen Nation werde Europa wieder
sein natürliches Gleichgewicht geben , Arbeit , Brot und
Gerechtigkeit schaffen. Die Frage des Schicksals an die
deutsche Nation laute «, ob sie dieser Misston , dieses
Augenblicks und dieses Führers würdig sei.

Steuersutlchein -Anträse nur bis
31 . Oktober

Für das »weite Vierteljahr 1933

Wie in einem gemeinsamen Erlast des Reichsarbeiis '
Ministers uud des ReichssinanzministerS festgestellt
wird , haben zahlreiche Unternehmer in Anbetracht
früherer Fristverlängerungen ihre Anträge auf die Ge -

Börsen und Märkte
Berliner Börfe

. Tendenz : freundlich .
Berlin . II . Okt. Angesicht» der Festigkeit der Reichs -

bankanteile , die aus die nunmehr beschlossene Ausschüt .
tung einer Abschlagsdividende 2.21» Proz . gewinnen
konnten , setzle die Börse allgemein srenndlich ein , ohne
dast das Geschält aber einen größeren Umsang annahm .
Di « Verkäuse liesten weiter nach , wovon besonders der
Rentenmarkt prosltieren konnte . Die Führung hatten
hier die Alt - und Neubesitzanleihen , die iy 8 bezw . 0 .4
Proz . gewinnen konnten . Auch am Kassarentenmarkt
scheinen die Realisationen der Mitläufer beendet zn
sein , so dast man einer dritten Kaufwelle am Markt
der sest verzinslichen Werte entgegensteht . Nachdem
gestern das RcichSkabinett die Aeuderung des Bank -
gesetzes genehmigt hat , steht einer Jnangrissuahme der
ossenen Marktpolitik der Reichsbank nunmehr nichts
mehr im Wege . Am Aktienmarkt diskutiert « man
zustimmend di« gestrig « Rede des Hamburger Bürger -
meislers ülrogmann , der durch eine AktieurechiSresorm
da « Vertrauen zur Börse und zu den Wertpapieren be-
festigen will .

Die Kurssteigerungen gingen im einzelnen bis zu
1 .2 Proz . Die Standardwerte , Farben und Siemen «
waren kaum verändert . Am Montanaktienmarkt waren
Besserungen von 0.5 Proz . die Regel . Ter Elektro -
markt war überwiegend besestigt . Elektrische Werke
Schlesien erholten sich um 1 .5, Lieferungen und Licht
und « rast gewannen sc 1 .25 . Tariswerte waren 0 .5— 1
Proz . höher Von Knnstseidenwerten waren wieder
Bcmberg (plns 1 .7-, ) beachtet . M « tallg « s« llschast gewan -
» en im Zusammenhang mit Mitteilungen Uber eine
Besserung bei den , Unternehmen 3 Proz . Obligationen
waren 0.25 bis 0.5 Proz . befestigt . Reichsbabnvor -
zugsaktien wurden Vs Proz . höher bezahlt . Reichs -
fchuldbnchfordernnaen gewannen bis 0 .5 Proz . Am
Auslandsrenlenmarkt avancierten Bosnische Reuten von
13.5 aus 14 .

Der Geldmarkt war unverändert ,
bis 496 .

Tagesgcld 4 .25

Pfund und Dollar gaben Weiler nach . Der Dollar
2 .86, das Pfund 13.11 . London gegen Kabel 4.59 .

Frankfurter Barle
Stimmung : sest .

Franksur «, 13. Okt . Au der Börse wirkte sich die schon
merklich eingetretene Beruhigung der internattonalen
politischen Erörterung zu dem deutschen Schritt in
Gens aus . Die Weltpresse betrachtet , uaturgemäb von
einigen Ausnahmen abgesehen , in erhöhtem Maße di«
internationale politische Lage nüchterner und bringt der
deutsch« » Stellung und den deutscben Forderungen mehr
Verständnis entgegen . Damit ist eine fortschreitende
Beruhigung vorhanden , die sich auch in einer bessert ,
verfasfung d« r Weltbörfe » ausdrückt . Durch das vom
Reichstädt »«!« nunmehr beschlossene Gesetz zur Aende -
rnng des ReichSbankgesetzeS ist der Weg für die osfene
Marktpolitik der Reichsbank geebnet , was gleichfalls be-
fondere Anregung für die Börse bedenteie . Schließlich
wurde auch die schwache Haltung des Dollars und an¬
schließende Preissteigerung a » den amerikanischen
War « » inärkt « n b« achtet . Es lag «n ersreulich «'rlv « isc in
verslärklern AnSmaße Kausausträge des Publikums vor ,
di« die Kurserholung begünstigten . So lag die Börse
einheitlich fest.

Am R« n«cnmarkt waren Altbesitzanl « ih«n um inSge »
samt m sester . Spät « Schuldbücher gewannen % , Neu -
besitz % . Auch Schutzgebiete « twaS erhöht . Stahlver -
« inSbonds <1.5 Prozent sester . Von Pfandbriefen waren
Rll« in . Hyp . ziemlich gedrückt und bis 0 .5 schwächer , da -
gegen Franksurter Hvp ., die in den letzten Tagen stark
abgeschwächt lagen , waren » .5—1 Proz . sreundltcher zu
hören . Auch die übrigen Pfandbriefe waren zumeist
bis 0 .5 Proz . fester .

Am Aktieumarkt waren Scheideanstalt durch die
» eu« r >iche Angliederung der Auergesellschaft um 1 .25
fester . Durch den Barerwerb der Majorität wird die
starke sinanzielle Lag « b« i d« r Gesellschast osscnbar .

Farben lagen um 0 .5 Proz . fester, Rittgers um 1 .5,
Erdöl um 0 .5 Proz . sreundlicher . Von Montanwerten
zogen Buderus 0 .25, Harpener 1, Rhein . Braun 1%,
Stahlverein 0 .75, Phönix 0 .75, Geilenkirchen 0 .5 Proz .
an . Mannesman, , kaum verändert . Schisfahrtsw «rt«
bis 14 Proz . sreundlicher . Kaliaktien 0.5—1 Proz .
sester . Am Elektromarkt war das Bild uneinheitllch .
Schuckert lagen noch 0 .75, Siemens 1 . 5Proz . schwächer.
Gesucht waren dagegen di« Versorgung ; - und Taris¬
werte , wobei Licht und « rast 1, Lahmever 0 .5 , G« s -
füret 1 . Bekula 0 .75 Proz . anzog « » . AEG 'A Prozent
sreundlicher . Bon Zellslosswerlen waren Afchaffenburg
1, Waldhos 0 .5 Proz . gebessert. Am Aunstseidenmarkt
lagen Bemberg 1 .5 Proz . höher . Im einzelnen waren
Reichsbankanteile ziemlich sest und 0 .75 Proz . höher ,
Zement H« id« lberg gewannen 0 .5, Metallg «f . 0 .5 Proz .

Im weiteren Verlaus blieb die feste Grundhaltung
behauptet . Farben etwas lebhafter und weiter l« icht
erhöht . Auch Renten » lieben ausg «sprochen fest . Ta -
g«Sgeld 3 .2y Proz .

Berliner Produktenbörfe
Berlin , 18. Okt. (Funkspruch. ) Amtltch« Produkten «

uolierungen (für G« tr« ide und Oelfaaten je 1000 Kilo
sonst je 100 Kilo ab Station , ölhaltige Futtermittel exkl .
Monopoladgabe >: Wrtjen . märt . : 76/77 Ko . a ) 189,
b > —, 79/80 Kg. (i ) — , b) — . Ges . Erz .-Pr . unvcr .
T«ndenz : ruhig . Roggen , luärk. : a ) 159, b> — . Ges.
Erz .-Pr . unver . Handelspreis KI . R 3 147 bez . n . Br .,
Kl . R 4 149 bez . u . Br . Tendenz : ruhig . Gerste :
Braugerste , seinfte , n«u« a) 190—197, b> 181—188,
dto . gut a ) 184—189, b ) 175—180, Soinm « rgcrste a ) 168
bis 175. v > 159— 1«« . Wintergerste , 2z« ilig a ) 166—175,
b) 157— 166, 4zeilig a ) 157—164, b ) 153— 156 . Tendenz :
ruhig . Haser . märk. :a > 146— 154, b) 137—145. T« ndcnz :
ruhig . Weizenmehl : Vorzug 31 — 32, in . Ansl . 1— 2 .50
RM . Aufgeld , dto . Auszug 30- 31 , m . AuSl . 1—2 .50
RM . Aufgeld , dto . Bäcker 25- 26 , m . Ausl . 1—2.50 RM .
Aulgeld . Tendenz : ruhig . Rogg « nm« hl 20.75—21 .75,
Tendenz : ruhig . Weizenkleie 11 .1—11 .35, Tendenz :
ruhig .

' Roggenkleie 10— 10.2 , Tendenz : ruhig . Erbsen ,
Viktoria 38—44 , Kl . Speiseerbsen 33— 36.5 , Futtererbsen
19— 21 , Peluschken 16 .5 — 18 . Ackerbohnen 17— 18, Lein¬
kuchen ab Hbg . 11 .4 exkl . Mouop ., Erduußkuchen ab
Hbg . «rkl . Monop . , Erdnubkucheiimehl ab Hbg . 10 .5
erkl. Monop ., Trockenschnitzel Par . Berlin 10— 10.2,
extr . Sojabobnenjchrot ab Hbg . 7.8 « rtl . Monop ., dlo .
ab Stettin 8 .3 erkl. Monop ., Karloffelflocken Par .
wggfrel Stolp 13.6— 13.8 RM .

Karlsruher Produktenbörfe
Karlsruher Börse

Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel : Da »
Geschäft zeigt immer noch keinerlei Belebung und
fpielt sich im Rahmen des Bedarfs ab . Jnlandwei -
zen , 76/77 Kg. Hektolitergewicht , 1 Proz . Höchstbefatz
19 .51—1S.75, Jnlandroggen , 71/72 Ks . Hektolitergew .,
1 Proz . Höchstbefatz 16.25— 16.50, Sommergerste , je
nach Qualität und Herkunft 18.50—50 .00 , Ausstichware
über Notiz . Wintergerste , neu« Ernt « ohne Angebot .
Sortier - und Futtergerste , i« nach Qualität 15 .75 bis
17 .50, Deutscher Has« r, gelb od«r weiß , I« nach Qual .
14 .25—14.50, Weizenmehl . Bast « Speziai Rull , mit
Austaiischwcizen , Okt. 29.75, Nov . 29 .40, Inlands -
mahlung , Okt. 27.75, Nov . 27.90 (Beides Forderungen
der Südd . Mühlenvereinigung Mannheim mit den ent -
sprechenden Spannungen für 00 = + 3 .— RM ., ler

—2. - RM .. Her = —3.50 RM .. Brounehl = —7 .—
RM .) Roggenmehl , Bast « ca . 70prozentig , j« nach Fa -
brikat 22.50—2Z.25. Weiz«nbollm « hl ( Futtermehl ) , je
nach Fabrikat 10.50, Weizenklei «, fein 9 .00 , grob 9 .50,
Biertreber , je nach Qualität 16.50, Trockenschnitzel, lof « ,
I« nach Fabrikat 8.75, Malzketme , I« nach Qualität und
Herkunft 10 .50 —11.—, » rdnußkuchen, lofe , I« nach Fa -
brikat. etnfchl . Monopolabg . 1«.—. Palmkuchen , je nach
Fabrikat einschl . Monop . 14.—, Sijafchrot , fildd . Fabri -
kat , je nach Lieferzeit , einschl . Monop . 14.50 , Leinkuchen»
mehl , je nach Fabrikat , einschl . Monop . 17.75, Spät -
kartosseln , tnl ., gelbfletschig 5 .60 , weißsleischig 4 .75.

Raiihsuttermittel : Lose« Wiesenheu , gut , gesund ,
trocken 6.50— « .75, Luzerne , gut , gesund , trocken 7 .75 bit

8 —, Weizen -Roggensiroh , drahtgepreßt , je nach Qual .
2 .30—2 .50, Flitterstro » 2 .40- 2 .60.

Alles per 100 Kg ., soweit nicht ? anderes vermerkt ,
promt vcrladbare Ware . Biertreber uud Walzkeirne
mit , Gctrrid « und Trockenschnitzel ohne Sack . Frachl -
Parität Karlsruh « bjiri . Ferligsabrikale Parität Fabrik -
siation . Waggonpreise , kleinere Quantitäten entspre -
chende Zuschläge .

Alle Preise von LandeSprodukien schließe» sämtlich «
Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt
bis zur Frachtparität Karlsruh « entstehen , und die
Umsatzsteuer ein . Die Erzeugerpreise sind entsprechend
niedriger zu bewerten .

Baumwolle
Bremer Baumwolle : 10.57.

Berliner Metalle
Berlin , 18 . Okt . (Amtlich uud Freiverkcbr .) Elektro -

lytkupser , prompt , eif Hamburg , Bremen oder Rott « r -
dam 49.75. Ratfinad « Iups« r 46— 47, Standardkups « r

41 .25— 42, Standard -Blei Per Okt . 15.25—16. Original -
hüttenrohzink ab Nordd . Station « » 21 .25—22, Original -
Hlttten -Aluminium in Blöcken 160 , dlo . in Walz - oder
Drahtbarren 164 , Banka - , Straiis - , Anstralzinn in
Verkäuserswahl 302 , Reinnickel 330 , Antimon -Regulus
39—41 , Silber in Barren ca . 1000 fein per Kg . 35— 38.

Londoner Metalle Ltnd0
(FÜ

8
nusw2ch

Kupfer Tendenz : stetig
Standard per Kasse 33"/i«—25
Standard 3 Monate 3J»/t—' /»
Standard Settl Freis 11325
Kekttolyt 86 . .' 0 - 37 .50
best seiected 35 .50—30.75
stron sh <>etj
Elektrowiiebars s ' >5°

Zinn Tendenz : lest
Standard per Kasfe 224 - 7»
Standard 3 Monate 223 «—224
Standard Settl . Fieis 22«
Rsnka 2i9 .50
Straits 230

Biel Tendenz : trSse
Ausländ , prompt , (offizieller Preis ) . . 11 '' /«
Auslünd . prompt , finoffiziel ' er Pre ' s ) ■ 11' /,—75
Ausländ , entt S ehten (offiziel 'er Preis ) 12
Ausländ , eni f . Sichten ( inoffiziell . Preis ) 11•»/ ' •— 12
Ausländ Settl . Preis 11.76

Zink • Tendenz : träne
Gewöhnl . prompt (offizieller Preis ) ■ . 16*/»
Gewöhnl . prompt (inoffizieller Preis ) 16.Z-— >/
Gewöhn ! entf . Sichten (offizieller Preis ) W/u
Gewöhnl . entt . Sichten (inoffiziell Preis ) 16*/" —* •
Gewöhnl . Settl . Preis 1»' /•
Englisches Plund , Berliner Mittelkurs

Magdeburger Zudernofierung
Magdeburg , 18 . Ok «. <W« !ßzucker , einschl . Sack und

BerbrauchSsteuer sür 50 Kg . brutto für netto ab ver -
ladeslell « Magdeburg ) 31 .35, Okt .-D«z . 31 .40 » nd 31 .45
u » d 31 .50 ( innerhalb 10 Tagen ) . Tendenz : ruhig . Okt .
4 .25—4, Nov . 4 .25- 4.10, Dez . 4 .25- 4 .20 .

Obltmärkte
Bad Dürkheim (freiet Markt ) . Ansuhr 50 Ztr . , meist

Tomaten und Birnen . Absatz und Nachfrage gut .
Tomaten 5 —11 , Birnen 6—13, AePsel 10—12, Trauben
23—2S . Quitten 10—13 , Kastanien 18.

« ad Dürkheim (Auktion ) . Anfuhr 110 Ztr ., größere
Mengen Tomaten und Aepfel . Absatz und Nachfrage
fehr gut . Tomaten 9, Birnen 1. 10— 16, 2 . 3—7,
Aepfel 10—17.

Weisenhelm am Sand . Anfuhr 180 Ztr ., große
Mengen Tomaten . Abfatz flott , Nachfrage nicht be«
friedigt . Tomaten 5— 8, Birnen 12, Pfirsiche 8—10.

Weinheimer vbstgroftmarkt . Anfuhr 12 Ztr . Nachfrage
gut , in Aepsel mäßig . Psirsiche 18 , Quitten 11 — 12,
Birnen &- 15 , Aepsel 7- 16, Mostäpsel 6 .6.

Währung von Steuergutscheinen für Mehrbeschästtgung
von Arbeitnehmer » im zweiten Kalendervierteljahr
1933 bei den zuständigen Finanzämtern erst nach dem
31 . Juli 1933 gestellt . Da zu diesem Termin dic Frist
ablief , würden nach der gegenwärtigen Rechtslage
zahlreiche Unternehmer , die siir das zweite Kalender »
Vierteljahr 1933 eine Mehrbeschästtgung gegenüber de»
entsprechende » Vergleichszeitrännic » nachweisen können
» nd insolgedesse » a» sich sieuergutscheiilberechtigt wä -
reit , wcgen Fristv « rsäumnis keine» Stenergutschein « r >
balt «n . Zur V« rm « idung von Härt « n haben di« be-
teiligten Minister daher , wie der Parlanlentsdieiist der
T .U . meldet , dic Aiitr ?gssrist bis zum 31 . Oktober
1933 v« rläugcrl , jedoch mit dem ausdrücklichen Bcmcr -
ken, daß eine weitere Fristverlängerung nicht mehr in
Frage komme .

Erläuterungen zum Reichsbankaus¬
weis vom 14 . Oktober 1933

Berlin , 18 . Okt . Nach dem Ausweis der Reichsbank
vom 14 . Oktober 1933 hat sich in der verslosscne »
Bankwoche die gesamte Kapitalanlag « d« r Bank in
Wechsel» und Schecks, Lombards und «Lssekten um
118,9 Mill . auf 3500,6 Mill . RM . verringert . Im ein -
zelite » habe » dic Bestände a » Handelswechseln n »d
-Schecks um 96,8 Mill . aus 3117,7 Mill . RM ., die Be -
stände an ReichSschatzwechsel» um 15,8 aus 7,2 Mill .
RM . u » d dic Lombardbestäilde um 6,7 Mill . aus 55,0
Mill . RM . abgenommen . Tie Essektenbestände haben
um 0,4 Mill . auf 320,7 Mill . RM . zugenommen .

An Reichsbanknoten und Rcnt « » banksck >« inen zusam «
inen sind 4S .4 Mill . RM . in dic Kassen der Reichs -
bank zurückgeslossen , und zwar hat sich der Umlauf
an Reichsbanknoten um 46,8 Mill . auf 3426,0 Mill . RM .
derjenige an Renienbankscheinen um 1,6 Mill . auf
382,3 Mill . RM . v«rring « rt . Der Umlauf an Scheide -
miinzen nahm um 30,6 Mill . aus 1464,9 Mill . RM . ab .
Die Bestände der Reichsbank an NenienbankiSeinen
haben sich aus 26,6 Mill . RM ., diejenigen a» Scheid « -
münzen aus 211,4 Mill . RM . erhöht . Die fremden
Gelder zeige » mit 391,4 Mill RM . « in« Abnahme um
7,6 Mill . RM .

Die Bestände an Gold und deckungssähigen Devisen
haben fid> um 3,0 Millionen aus 412,0 Mill . RM . er¬
höbt . Im einzelnen haben die Goldbestände um 5,7
Mill . aus 383,8 Mill . RM . zugenommen , di« Bestände
an deckungssähigen Devisen dagegen um 2,7 Mill . auf
28,2 Mill . RM . abgenommen .

Die Deckung der Noten betrug am 14 . Oktober 12,0
Proz . gegen 11,8 Proz . am 7 . Oktober ds . IS .

Tagung der Arbeitsgemeinlchaft
Deutscher Effektengirobanken

Die diesjährige Tagung der ArbeitSgemeinschast
Deutscher t?ssck«engiroba » kcn sand am 9. und 10. Ok-
tober dS . Js . in Stuttgart statt . An der Erössnungs -
sitzung nahmen Herr Ministerialrat Dr . Möhler , als
Bcrtreter des Württembergischen WirtschastSministers ,
und der Vorsitzend « dcs Aussichtsrats d« r Stuttgarter
Kassen -Verein und Ess« kt« » airobank Akti« ngcs « llschast.
H« rr Baiikd -rektor Koehl « r , teil . Aus d« r Tagung
waren die sämtlichen der Arbeitsg « m« inschast Deutscher
Essektengirobanke » angehörciiden Institute in Berti » ,
Breslau , Dresden , Esse» , Franksurt a . M . , Hamburg ,
Köln , Leipzig , München und Stuttgart vertreten . ? S
wurde über Frage » einer eventuelle » Erweitcrung des
Arbeitsgebietes der Essektcngirobattkc » und über Auge -
legenheiten der Technik des stückeloscn Essektenvcrkehr »
sowie iib«r dic czsscktcngirodanken allgcmcin intcressi ««
rende Fragen « i» g« Hend erhandelt .

Schweinemärkte
Billigfteimer Fcrkclmark «. Anfubr in Milchschw« inen

gut , Hä» dl« rschw « inc » gering . Preis « 16— 22 RM .
pro Paar . Markiverlaiis langsam , gcringer Ueberstand .
Nächster Markt 30. Oktober.

Berliner Effekten
vom

18. Okt .
vom
17. OUt.

Festverzins¬
liche Werte :
Ablösunsrs -

schulq a ' t
AblösunKS -

schuld neu
6° ° Reichsani .
Banken :
Berliner

Handelsges -
Deutsche

Bank -Disc .
Dresden . Tank
Reichsbank
Schiffahrt »,
akflen :
Hapa ?
Hamburl Süd
Nordd Lloyd
Industrleaktlan
Aku
Accumu -

iatoren
AEG
BMW
Bemberg
Herger
Beremann
Ber ' in -

harlsruher
Brown Boveri
Daimler
enzinger -

werke

78 ' /*

12.2-'
88.75

11.70
89.-

83.- 83.—

42 .50
50.50

148.25

42.50
50.50
146 /,

10.-
21.75
10-/-

10.?5
21. 0
10S/«

28 -/' 29 .2.*

162.25
18.25

122.50
4 !.—

136.50

162 25
18 —
121» »
41 .25

137. —
10.—

69 .- 68.2.

2J7/ 27.25

— 69. -

18.
Eschweller
Parbindustrie
Gelsenkirchen
" estörel
Gritzner
Hnrpener
Hoesch - Ebsen
Ilse Bcrirau
Junnhans
K- Ii
Asohersleben

Kiöckner
Kollmar &

Jurdan
Lahmaver
Mez
Oberbpdarf
Phönix
Rhein . Braunk .
Rheinelektra
Rheinstahl
Schukeit
Schultheiß
Siemens
Sinner
> üdd . Zucker
Ver . Glanzstoff
Vereinigte

Stahlwerke
Wandeier
Westeregeln
Waldhot
Privatdiskont

lang
Privatdiskont

kurz

vi im vom
Okt. 17. Okt.
205 25
118. -
46.73
72 .50

52.25

112.-
61.IC

32.50
177.—
79. -
72.2.'
86. -
H9.5

132.50
60 .—

169.—
43 .

31 50
75.—
1«9*/»
34.60

SV»

3 V»

118.—
46"/»
71»/»

SO.—
52 .25

24 .75

111.50
51.75

114.50

5'/«
31 .—

176. 50
78.—
72. -
86 .—

133
*
50

31.—
75.—

110.2»
34.—

Vf

S'/»

Frankfurter Effekten
»om

18. Okt
vom
17. Okt

Feitv « rxln »-
tlche Werte
Ablösunurs -

75.25schuid alt 77. -
Ablösungs¬

12.15 11.85schuld neu
6r/o Bad .

89.50Staatsanleihe
Piälz . Hypoth -

Bk . K. 2- 6 90 .- 89.75
Rhein . Hypoth -

87.7.') 87.50Hk. R - 6- 9
Wtlrtt . Hypoth

91.— 91—Bk . I . u . II -
Banken
Bad - Bnnk 114.— 114.-
Deutsche

42.50Bank - Disc . 42.50
Fraekturter

69 .25 69. -Hyp . Bank
Pfälzer

67.50
14S.50Hyp . Bank

Reichsbank
65.75

147.50
Rheinische

96 .25Hyp . bank 96 .-
Schiffahrt ! «
werte :
napap
Nordd . Ll ŷd

10* 6
10 ' /» 10 '/.

Industrieaktien
AEG 18.- 18.50
Bad - Maschin . 116. 110. -
Bayrische

24. - 24.-Spiegelglas
Bergmann
Cement

72.50Heidelberg 72.50
Daimler 27.25 27. -

1«
Deutsche
Gold - u Silber
Dyckerhotf t

Widmann
Eleklr .
Licht - u Kraft
Farben -

indus rie
Gelsenkirchen
Gritzner
•rlln & Bilflng .

tt . id & Neu
Harpener
Holzm «nn
K« l<Ascherslb .
Kali

Westeregeln
Kliickner
Knorr Heilbr -
Mez
Phönix
Rhein .
Braunkohle
Rheinelektra

Vorzugsakt
Rheinelektra

Stamm
Rhelnstahl
Schnellpresst .

Frankenthal
Seilindustrit

Wölfl
Siemens
Slidd . Zucker
Ver . deutscher

Oele
Zellstoff

Aschaffenb .
Zellstoff

Waldhof

vom vorn
Okt . 17. Okt -

171.-

12.25

88.26

117'/'
47.—

164.50
10.—
80 .75
»7.50

110.—

175.-

177.50

85.-

73 .—

«.-

18.50
132.26
169. -

83 .-

20.-

34 .40

100.7»

12.80

118V»

15.-
164 50
10.-
79.—
56 .50

110.—

51.75
17». -

175.50

85.-

78.-
72.25

6.-

18.50
133.75
168.-

19.-

34.»»
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Jas dritte SadWe Sallenfportteft
steigt am Donntag , den 89. Oktober , in Offen -
bürg . Das Ehrenprotektorat hat der Land «»-
beauftragte für da» Turn - und Gportwesen ,
Robert Roth M . b . 8t Di « technische Oberlei .
tung hat Karl HaaS , Kork , und liegt damit in
bewährten Händen . Das Programm kommt
dem deS 1. nationalsozialistischen großen Sport -
festes am IS. und 17. Sept . in Karlsruch « in
feiner Art sehr nah «. Erstmalig sind M« Wett¬
bewerbe der Männ «r als reine MannschastS -
kämpfe ausgeschrieben . Karl HaaS wirkt hi«r -
durch bahnbrechend «ms d«m Gebiet « des von
ihm geleiteten Fachsport » der Leichtathletik und
macht die Richtlinien deS Nationalsozialistischen
Deutschen Sportverbandes #n den seinigen . Der
geistig« Urheber diese» Verbandes , der in den
letzten Wochen in Baden ungeheuer zugenom -
men hat durch d«n korporative « Eintritt g«-
schloffen «? verein « auS alle« Gportsparte « , ist
der «lt« Kämpfer und Sandesbeauftragt « für
da» Turn - und Sportwesen . Pg . Robert Roth ,M. d . R . Man kann ruhig sagen , daß der deut -
sch« Sport der Zukunft stch nur in den Richt-
liwten de » Nationalsozialistischen Sportver -
bände » abwickeln kann , und e» ist erfreulich ,
daß Männer wi« Karl HaaS daS ideale Wollen
Robert Roth » anerkennen und fördern helfen.
Da » Programm für den 89. Oktober setzt sich
nun wi« folgt zusammen :

A . Mäv » « r :
80 m Mannschaft» laufen (4Mann ein« Mann ,

schaft)
1000 w Mannschaft » laufen s4Man » «ineMan «.

schaft )
MOOm MannschaftSlaufe « <4 Mann ein« Mann¬

schaft)
Mannschaft » - Hindernislauf <4 Mann
eine Mannschaft )

4X80 m Pendelstaffel (4 Mann « tat« Mann¬
schaft )

Olympische Staffel (800 , 400, 100, 100 » )
MannschaftSweitsprun » (4 Mann «in« Mann¬

schaft)
Mannfchaft »kugelstohe» (4 Mann «ine Mann¬

schaft )
Tauziehen (8 Mann ein« Mannschaft ).

B. Jugend :
80 m MannschastSlauf (4 Mann eine Mann¬

schaft)
200 m HinderniSmannschaftSlauf (4 Mann ein «

Mannschaft )
4X1 Rundenstaffel

Mannschastsweitsprun » f4 Mann eine
Mannschaft )

C. 9tauen :
80 m Lauf <Einzelanwel >d« »sen )

Kugelstoßen lEinzelanmeldungen )
Weitsprung <Ein »elanmelbnngen )4X80 rn Pendelstaffel .

Gymnastik
unter der Leitung de« « auftlgendwart » , Herrn
HauptleHrer Schäfer , OffenVurg .

Meldeschluß : Mittwoch , den 18 . OktoV«, 1988.
Heil Hitler !

P . Lanbm « ss « r .
Der Lantzesieanftragte des ReichsfportfSh-
rer« in Batzen . Pz . Robert R o t h . M . tz. N.
gibt bekannt , daß ihm weder von seiten desehem. LandeSausschilsse» für Leibesübungen
noch vom ReichSsportführer irgendwelche Geld -
mittel zur Verfügung stehen und er infolge -
dessen Briefe und Anfragen künftig nur beant -
Worten kann , wenn denselben doppeltes Rück-
porto betgefügt ist .

Karlsruhe , den 13. Oktober 1988.
Katserstraße 188.

Abpaddeln belm Kasiersportverein
Mnm

Wenn der Herbstwwt tte rotgefürbten toten
Blätter von den Pappeln nnb Weiden läng »öes Rheine » fegt, dann « Ht öi« schöne Wasser-
sportzeit zu End «. Di « Zeltbörfer , dt « den
Sommer üder die Ufer de » RHeine » ziertenfind verschwunden , und wo noch vor Wochenlustiges Badeleben herrschte , steht hi « nnd da
ein Spaziergänger angetan mit Mantel , und
das erste Frieren in den Knochen . In dieserZeit treffen sich die Wassersportler noch ein -
mal , um in gemeinsamer Fahrt , Abschied zunehmen über den Winter von dem schönen
Sporte und dem Deutschen Rhein .

Ein jeder denkt bann zurück an den vergan¬genen Sommer , der un » manche köstliche
Freude geschenkt hat . Dem Wanderfahrer
schlägt das Herz höher , wenn er sich der Fahrtin heißer Sommerzeit auf « inem Miesenbach -
lein erinnert , oder an eine schwierige Floßgas -
senfahrt eines Wildflusses zurückdenkt . Der
Rennfahrer dagegen sieht sich im Geiste bei der
letzten Regatta , bei der es galt , in friedlichem
Wettstreit die Kräfte zu messen . Mannigfaltigsind die Erinnerungen , und dankbar für unser
Baterland , das reich an Wasserstraßen ist , um
überhaupt unseren Sport pflegen zu können .

In Kiellinie fahren wir , voraus die Stander
des neuen und alten Reiches der des DKB .

und des Vereins dem heimatlichen Hafen M.
Pg . Melcher als »weiter BeretnSführer emp-
fängt nnS in Maxau mit herzlichen Worten .
Ueber den Anfstieg des neuen Dentfchen Ret -
cheS und über die nene Sportgestaltung , den
Blick auf den schicksalreichen Strom geheftet
spricht er zu nnS . Denkt daran ermahnt «r
uns , als nach einer siegreichen Regatta 1924
an nnserem Flaggenmast die fchwarz-weitz -rote
Flagge gehißt wurde . Und als die Besatzung »-
arme « mit aufgepflanztem Bajonett und unter
Bedeckung eines Maschinengewehrs , den Frie -
denSstörer in Form einer Flagge herunterhol .
t«n , die ein paar treudentsche Sportler in
ihrem SiegeStaumel gehißt hatten. Run ja,
stol »«r denn je , wehen jetzt nns«r« Flaggen ,
wenn auch der politisch« Himmel etwa » be-
wölkt ist , aber Vertrauen »« unserem Führer ,
der weiß wa» er m tu« hat , trat mrfe , gelieb-
teS Vaterland in Ehr « « feiner Zukunft «nt-
gegen m führe», hilft über M« dunkelsten Tage
we». Pg . Melcher schloß die Auffahrt mit den
Worte« „Lieb Vaterland magst ruchlos sein, bis
wieder steht die Wacht am Rhein / Ein begei-
stert aufgenommenes Eteg ^Heil auf VolkSkan».
ler , Reichspräsident , Deutschland und Deutscher
Sport gab d« r Wassersportkundgebung einen
würdigen AuSklang .

Sa » neue SlymvlaStadioa
Vollständiger Umbau — 100 000 Zuschauerplätze

Der Sohn deS Erbauer » deS Deutschen Gta-
dion » im Grunewald , Architekt Werner
March , hielt am Montagabend in Berlin ei -
nen Vortrag über die Umgestaltung de» Sta -
dion » sttr die Olympischen Spiele 1980 in Ber¬
lin . Nachdem der Führer , Reichskanzler Adolf
Hitler , bei der Besichtigung der ihm vorgeleg -

ten Plltn « dies« als unzureichend bezeichnet
und nen« Entwürfe angefordert hatte, waren
t» der »«rgangenen Woche in der Retchvkan »»
lei verawugen gepflogen worden , deren Er-
gevni » Architekt March jetzt bekannt gab. Da »
Olympia - Stadion soll ein Zeichen dentscher
Knltnr nnb deutscher Kraft werden. Da « ge-
samt« Gelände de» heutigen Stadion », der
Grunewald -Rennbahn und de» Sportforum »
soll »nfammengefaßt werben und da» Areal
de» neuen Olympischen Stadion » bilden . Die
Pläne für den Umbau in den bisher entwor -
fenen großen Zügen sind bereits gebilligt . Die
Zahl der Zuschauerplätze soll nach Möglichkeit
auf 100 000 erhöht werden . Da aber die neue
Arena durch die notwendig : Tieferlegung
nicht mehr Raum für gewaltige Massenauf -
Märsche bietet , soll in architektonischer Ver -
bindnng mit dem Stadion ans dem Gelände
der bi»herigen Grunewald -Rennbahn ein rie -
stger Festplatz geschaffen werden. Ob Berlins
schönst« Rennbahn gänzlich verschwindet, ist
noch nicht vollständig geklärt,- wenn e » jedoch
im J «t«ress« d « » Olympischen Stadion » stch
nicht vermeiden läßt, so haben hier jedwede
kleinliche Bebenken selbstverständlich znrück-
zustehen. Zusammen mit dem Neubau sollen
auch nach Möglichkeit eine neue Radrennbahn
und ein TenniSstadion entstehen . Auch soll die
Anlage nach Anregungen de» ReichSpropagan -
damtnisterS Dr . Goebbels eine gewaltige Frei -
lichtbühne , die V0 000 Zuschauer ausnehmen
kann , als geistiges Zentrum enthalten . Als
Bauherr der gesamten Umgestaltung zeichnet
daS Reich. Damit sind auch die biS jetzt fast
unüberwindbaren finanziellen Schwierigkeiten
durch die klaren Anordnungen des Führers
mit einem Schlage beseitigt .

An Hand von Lichtbildern de« geplanten
Neubaues erläuterte Architekt March den gi-
gantischen Neubau . Weiter wurden noch Bilder
d «r bekanntesten europäischen Stadien gezeigt .

Tumfestnachklänse sin*
Tumerehmngen

Oberbürgermeister Ar. Strölin Ehrenmitglied des Zurnerbunbeö Stuttgart
Trommelschlag und Pfeifenklang , schwingen-

de Fahnen , Gleichschritt marschierender weißer
Kolonnen : Schulter an Schulter zogen am
Sonntagabend zur Siegerehrung 800 Turner
und Turnerinnen vom Turnerbund Stuttgart
mit ihren eichenkranzgeschmückten Siegern an
der Spitze in die Liederhalle « in . Turnfesttage
lebten wieder auf , Erinnerung an Kampf in
sengender Sonne auf grünem Rasen , im Was-
ser und auf der Kampfbahn um den schlichten
Eichenkran ».

Mit berechtigtem Stol » nahm BereinSführer
Pfister am Ehrentage des Turnerbunds die
Auszeichnung der Sieger vor : 47 Siege , darun -
ter 4 deutsche Turnmeisterschaften , konnte der
Turnerbunö beim 15. Deutschen Turnfest an
seine Fahnen heften , ein schöner Lohn für jähr -
zehntelange weitblickende Arbeit und freudigen
Einsatz auf allen Gebieten der Leibesiibnngen .

Die höchste Auszeichnung aber , die Ehren -
Mitgliedschaft , verlieh an diesem Abend der
Turnerbund den Männern , die einerseits das
IS . Deutsche Turnfest mit zu seinem herrlichen
Gelingen geführt , andererseits sich um die
Deutsche Turnerschaft und um den Turnerbund
besondere Verdienste erworben haben : Ober -
bürgermeister Dr . S t r ö l i n , Dr . W . Ober «
meyer , Geh . Kommerzienrat Otto Fischer
und Dr . Max G e o r g i i.

Nach der von Vereinsführer Pfister vorge -
nommenen Ehrung ergriff Oberbürgermeister
Dr . S t r ö l i n das Wort , um für die ihm zu -
teil gewordene Auszeichnung zu danken und

dem Turnerbund dt« aufrichtigsten Glückwün-
sch« der Stadtverwaltung zu feinen großen Er -
folgen beim Deutschen Turnfest zu übermit¬
teln. Er werde, so führt, der Oberbürgermei -
ster an», auch von feiner Seite au« alles dazu
beitragen , daß die Stuttgarter nnd die schwä¬
bische Turnerschaft ihren ehrenvollen Platz in
der Deutschen Turnerschaft behalt « und weiter
ausbaue . Mit Stolz habe er b«i der kürzlich in
Berlin stattgefundenen Uraufführung des
TurnfestfilmS wieder wahrnehmen dürfen , wie
tief die Deutsche Turnerschaft und jedes ein-
zelne ihrer Mitglieder sich mit Stuttgart als
der Feststadt des 15. Deutschen Turnfestes ver-
Kunden fühle . Unauslöschlich seien die Ein -
drück«, die die schwäbische Landeshauptstadt in
der Deutschen Turnerschaft hinterlassen habe .
Stuttgart sei für sie daS Symbol ihres Treue -
gelöbnisses für Volk und Vaterland geworden .
„Diesen großen und erhebenden Eindruck wol -
leu wir uns durch nicht? und durch niemanden
stören lassen", so erklärte Oberbürgermeister
Dr . Etröltn . Die Gonderstellung Stuttgarts
müsse aber auch ein ständiger Antrieb dafür
sein, die Pflege der Leibesübungen auf immer
weitere Kreise der Bevölkerung auszudehnen ,um unser Volk stark zu machen für die großen
Aufgaben der nächsten Fahre .

Der Oberbürgermeister schloß seine mit star¬
kem Beifall aufgenommenen Ausführungenmit einem „Gut -Heil " auf die Deutsche Turner -
schaft.

Der kommende Sontfnßhiill
©an 14 (vatai )

Karlsruher FB . — Freiburger FT .
VfL . Neckarau — VfB . Mühlburg
Germania Brötzingen — SC . Freiburg

Wie man sieht, ist das badische Programm
diesmal recht klein , aber die Paarungen ver -
sprechen doch recht spannende Kämpfe . Noch
vor 14 Tagen hätte die Begegnung zwischen
den beiden deutschen Altmeister KFB . FFC .
fraglos ein riesiges Interesse ausgelöst , aber
inzwischen sind die Freiburger stark abgesal -
len , so baß man nicht umhin kann den KFv .
am Sonntag als klaren Favoriten zu Vezetch-
nen . Wir erwarten jedenfalls die Karlsruher
klar in Front . — Sehr kampfreich verspricht
die Begegnung in Neckarau zu werben , wo
der VfL . den VfB . Mühlburg zu Gast hat .Die Mühlburger haben am Sonntag die erste
Niederlage bezogen , ausgerechnet sogar beim
Tabellenletzten , obwohl doch die Mühlburger
Hintermannschaft als ganz erstklassig bekannt
ist . Der Bann scheint nun gebrochen und eS
wäre gar keine Ueberrafchung , wenn die
Mühlburger in Neckarau zu einer neuen Nie¬

berlag« kämen . Neckar «» wir » stch di« Velsg «»-
heit, seine Position zu oerbessern, wohl kaum
entgehen lassen. — Germania Brötzingen hat
stch gegen den Fretburger FE . von einer so
vorzüglichen Seite gezeigt , baß man dem SE .
Freiburg wirklich keine große Aussichten mit
auf den Weg geben kann. Der Sportclub ist
allerdings besser, al » man auf Grund des
schlechten Tabellenplatzes anzunehmen geneigt
ist , daS hat jetzt der Sieg über Mühlburg
gezeigt , aber trotzdem glauben wir nicht, daß
dt« Freiburger in Brötzingen anch nur einen
Punkt rette ». —

ilM kehrt » ach Sarvpa zurück
Der deutsche Kunstflieger Ernst Udet hat sei -

ne Reise durch Amerika beendet und kehrt in
Begleitung deS in Newyorker Kreisen sehr be -
kannten EportSmanneS Baron Erich von
Rav « Barnekow nach Deutschland zurück.Udet , der sich an verschiedenen Großveranstal -
tungen in den U .S .A . beteiligte , hat sich an
Bord der „Europa " eingeschifft und wird am
19. Oktober in Bremerhaven erwartet .

z « el ZagtMilan »
-

In

MHIkbkn and Merlk

Deutschland» Reiter habe» tan Hinblick auf
dt« Olympischen Spiele 1980 bereit» mit ihren
Vorbereitungen für dt , « iterltch « vielseitig -
keitSprüfnng begonnen . Der Montag bracht«
di« Dressurprüfungen für die BtelseitigkeitS »
Prüfung , und «war für Offizier « auf der
Rennbahn Rirhloben und für Unteroffiziereund Mannschaften in Döberitz - PotSdam . In
Ruhleben stellten sich 18 Reiter und Pferde ,darunter die bekanntesten Pferde der Kavalle -
rtefchule Hannooer fFridericuS , Jlja , Falkner ,Herold ) den Richtern . Staatssekretär Grauert
vom Preußischen Innen - Mtnistertum , Ober »
landstallmetster ®. Rau und zahlreiche hohe
Offizier « der Reichswehr und der Polizej
wohnten der Prüfung auf der Trabrennbahn
Ruhleben , anf der gleichzeitig die Traber -
Jährling »fchau stattfand , bei.

Di « Dressurprüfimg lKlass« M) bildet « , wi«
schon «rwähnt , den ersten Teil der „Military ".Di « unt «r der Leitung von Major von Wal -
denfel » stehende OffizierS - Equipe hinterließ
am ersten Tag einen recht nachhaltigen Ein -
drnck . Reiter und Pferde waren mit der ihnen
gestellten Aufgabe (eS wurde ohne Komman »
dvS geritten ) bestens vertraut , ein Zeichen,
daß schon intensiv gearbeitet wurde . Major
von SöaldenfelS vertritt durchaus mit Rechtden Standpunkt , daß diese Olympiavorprobe
auf keinen Fall unter den international ge-
forderten Bedingungen liegen darf . In der
Klasse A fPferde , die derartige Prüfungen
schon erfolgreich bestritten haben ! ) waren Jlja
<Oblt . Lippert ) » nd Guntram iRittm . von
Metzsch) die Besten , während in der Klasse B
Falkner , Habicht , Dämon und Herold stch be -
sonder» auszeichneten .

Der Dienstag brachte die Fortsetzung der
„Military " mit dem über 20 Kilometer flih-
renden Geländeritt . Vom Stall ging es zur
Rennbahn Grunewald , wo «ine Pause von 60
Sekunden «ingelegt wurde , dann folgte der
Renngalopp über 4000 Meter und einige Hin -
bernisse , dann wurde die zweite und letzte
Pause von 00 Sekunden eingelegt , ehe der
Ritt nach Döberitz begann . In Döberitz ging
es sofort auf die Strecke de? QuerfeldeinritteS ,die einige klobige Hindernisse aufwies und an
Roß und Reiter die größten Anforderungen
stellte. Selbstverständlich kam nicht das ganz «
Feld geschlossen über die Distanz , von 10 Pfer -
den fielen fünf aus . Das wäre ein fehr gutes
Ergebnis gewesen , wenn nicht alle , mit Ans -
nähme von Oblt . Brandt auf Herold , die ge«
forderte Zeit weit überschritten hätten . Die
limitierte Zeit betrug 10 : 15 Minuten : Herold
schaffte 15 : 41 Minuten , hätte also hier einige
Gutpunkte bekommen . Da der Schimmel .
Wallach in der Dressurprüfung in seiner
Gruppe auf den vierten Platz kam, hat er die
besten Aussichten aus den Sieg , d . h . wenn
er im Jagdspringen , das die „Military " am
Mittwoch beendet , nicht ausfällt . Jlja und
Guntram die nach Herold am Dienstag am
besten abschnitten , find auch noch erste Siegan -
Wärter .

Der Prüfung in Döberitz wohnten am
Dienstag wieder viele Generäle von Polizei
und Reichswehr bei , außerdem bemerkte
man u . a . Oberlandstallmeister G . Rau , den
früheren Konprinzen und den früheren Reichs ,
kanzler von Schleicher . —

Seutsche Reiter in Genf
Da Deutschland bereits beim diesjährigen

Reitturnier in Luzeru durch eine Offiziers -
Equipe vertreten war , wird die Vertretung
der deutschen Farben beim Genfer Turnier
( 1 . bis 5 . November ) in den -Händen von Zivil -
reitern liegen . Angemeldet haben sich Frau
v . Opel , Rittm . a . D . von Salviati , Rittm . a.
D . Sahla , Stall Georgen und Herr L . Sey -
fert. —

SbeitlsthelTlolorsiegein Ungarn
Am Montag beteiligten sich die feit längerer

Zeit in Ungarn weilenden deutschen Motor -
rad - und Antomobilrennsahrer an einer Ver -
anstaltung auf der Gödöllö - Rennstrecke bei
Budapest mit schönen Erfolgen . Bei den Mo -
torrädern bis 1000 eem siegte Rofemcyer »
Ltngen auf NSU . mit einem Stundendurch -
schnitt von 125,058 Km., während in der Klasse
der Seitenwagen - Maschinen Europameister
Möritz-München auf Victoria mit einem
Stundenmittel von 100,890 Km . der schnellste
Teilnehmer war . Die Tagesbestzeit fuhr bei
den stärksten Rennwagen der Budapester Hart -
mann mit 180,198 Stdkm . heraus . In der
Klasse bis 1000 eem. triumphierte Kohlrausch -
Eisennach anf Austin mit 105,232 Stdkm ., wäh -
rend in der 1,5 Liter -Klasse der Berliner Burg ,
galler auf Bugatti mit 117,800 Stdkm . die
Oberhand behielt . Bei den Sportwagen blieb
BLnmer -Vünde auf Austin mit einem Stuu »
dendurchschnitt von 104,226 Stdkm . siegreich.
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Naß Handwerk in neuen Staat
Die Mqcht des Staates in der Hand der Trä -

ger der nationalsozialistischen Bewegung be -
wirkt eine vollkommene Umwälzung auf allen
Gebieten des öffentlichen und privaten Lebens .
Der einzelne wie die Gesellschaft , Wirtschaft
und Technik , Recht und Volkssitte erleben eine
vollständige Veränderung ihrer Grundlagen .
Während das Handwerk in der Zeit des libera -
listischcn Individualismus , der Zeit deS fchran -
kenlosen Wettbewerbs , auf allen Gebieten auch
als Juteressentengruppe auftreten mußte , um
feinen Bestand zu wahren , bieten die jetzt gel -
tenden Auffassungen über Staat , Gesellschaft
und Wirtschaft , dem Handwerk eine Plattform
zur besseren Entfaltung seiner Kräfte für Be -
rufsftand und Wirtschast . Das wirkliche Hand -
werk konnte bisher nicht zur Entfaltung seiner
Kräfte kommen , weil die Ausfassung vom Be -
ruf , als eines heiligen Müssens gegenüber der
Lebensgemeinschaft , in der alle beglückt leben
und weben können , keine Geltung mehr hatte .
Der durch die nationalsozialistische Bewegung
eingeleitete Gesinnnngsnmschwnng aber ist ein
Feind der Auffassung , daß der Berns nur Mit -
tel znr Selbstbehauptung im sreien Wettbewerb
aller sei , um dadurch einen möglichst guten Le-
beusnnterhalt zu gewinnen .

Wenn der ivirtschaftliche Liberalismus das
Privateigentum anerkannt hat , fo konnte dabei
daS Handwerk wegen dcS schrankenlosen Wett¬
bewerbs doch nicht gedeihen . Mit der Arbeits -
weise des Handwerks und der Einstellung des
handwerklichen Berufsstandes vertrug sich nicht
das schrankenlose Gewinnstreben , weil im
Handwerk immer der Grundsatz herrschend
gewesen ist . Sah der Geist des werktätigen
Menschen die Form dessen lebendig macht , waS
der Mensch schafft . Immer war das Handwerk
davon dnrchdrnngen , daß nur der Geist den
groben , seelenlosen Stoff beseelen könne . Wenn
nun jetzt im nationalsozialistischen Staat der
Grundsatz herrschend wird , daß nicht der ein -
zelne und sein Schicksal maßgebend ist , sondern
das Wohl des gesamten BolkeS , so kann das
Handwerk bei einer solchen geistigen Einstel -
lung nur gewinnen .

Der Führer der nationalsozialistischen Bewe -
gung hat deS öfteren daS Privateigentum an -
erkannt und dessen Bedeutung für Staat , Wirt -
fchaft und Gesellschaft hervorgehoben . DaS
sind nicht nur leere Worte geblieben . Die
wirtschaftSpolitifchen Maßnahmen der Reichs -
regierung haben bisher immer zu erkennen ge -
geben , baß man die HandwerkSwirtschaft för -
dern und sich für eine Stärkung der kleinen
und mittleren Betriebe einsetzen will . Daß
dabei eine gewisse Beschränkung des Wettbe -
werbs eintreten und die selbstsüchtige Answer ,
tung des technischen Fortschrittes ohne Rücksicht
aus die Gesamtheit zur Sichern « « des Lebens »
raumeS des Handwerk « erfolgen muß , bedarf
ket » er Frage .

Da » , waS bat Handwerk t» de» letzte » Fahr »
zehnte » fürchte » mußte , ist durch die Unterbin »
d » » g der ihm schädlichen liberalistische » Ten «
denzen nnd der sozialistischen Bestrebungen hin »
fSlli « gemorde » . Allerdings wirb der moderne
Staat dem Handwerk die Sorg « um die eigene
Existe » » nicht abnehmen können . Seine Auf »
gäbe kann es nur sein , die BorauSfetznngen für
die freie Entfaltung der Kräfte , und zwar be-
sonder « der Kräfte der mittelständischen Wirt -
fchaft , tu schaffen . DaS Handwerk muß seiner -
seit « davon überzeugt bleiben , baß auch künftig
nur da » „Sich - Rege » " Segen bringen wirb ,
daß aber ein fortgesetzter , regelloser Gebrauch
der Ellenbogen noch nicht gleichbedeutend mit
Wirtschaften im Sinne volkSwirtfchaftlicbe »
Vernunft ist. Damit erwachst dem Handwerk
im ante » Staat die große SrziehnngSansgabe
feine « BernsSstandeS , de» richtige » Rahme « der
Betätigung des einzelne « in feinem Stande
» « d i« der ganze » Wirtschaftsgemeinschaft ab-
»nstecke».

Der neue Staat hat ein Anrecht auf diese
Erziehungömaßnamen des handwerklichen
Berufsstandes . Die nationalsozialistische
Staats - und Wirtschaftsauffassung wird sich in
berufsständischer Form verwirklichen . Damit
bieten sich dem Handwerk Möglichkeiten zur
reichen Entfaltung feiner Kräfte , »um Nutzen
von Bolk und Staat . Bei klarer Erkenntnis
der wirklichen Verhaltnisse und zielbewußter
Führung wird es dem Handwerk möglich sein ,
diese Aufgabe zu bewältigen . Hat doch da »
Handwerk gegenüber allen anderen Berufs -
gruppen bereit « berufSständtsche verbände ge -
habt nnb stetS damit die Voraussetzungen für
die neuen Aufgaben in seinen Organisationen
geschaffen .

DaS Handwerk wirb hierbei de, stärksten
Unterstützung deS Staate » ficher sein können .
Die ArbeitSbeschasfungSmaßnahmen der Reichs -
regierung beweisen zur Genüge , baß die Hand -
Werkswirtschaft als ein bedeutender Teil der
gesamten Wirtschaft eingeschätzt wird . ES wird
beachtet , daß eine wesentliche organische Vcr -
Minderung der Arbeitslosenzahl eintreten
wirb , wenn eine normale Beschäftigung der
1807 867 Handwerksbetriebe gesichert ist. Wer
wollte bestreiten , daß durch die Reichszuschüsse
für Instandsetzung von Wohnungen usw . dem
Handwerk außerordentlich geholfen worden ist.

Wenn die vom ReichSwirtschastsminister in
feiner Rede vor dem Keneralrat der Wirtschast
in Aussicht gestellte « 500 Millionen Reichs ; « »

schlisse sür denselben Zweck beim HauS - und
Grundbesitz weitere Austrüge anSlöscn , so be¬
deutet das erneut eine Belebung der Hand -
werkswirtschast , die sich auch ans die übrige
Wirtschast günstig auswirken wird . Das Hand »
werk selbst wird seinen Bestand und seine wei «
tere Entwicklung dadurch sichern , daß eS feine
Preisgestaltung aus Grund richtiger Kalk « -
lation vollzieht , immer im Wettbewerb nm die
beste Leistung .

Dieser Grundsatz der Verdingungsordnung
für Banleiftungen ist vom neuen Staat aner -
kannt . Nach feinem Willen sollen Vergebungen
öffentlicher Arbeiten nur nach den Grundsätzen
der VOB . erfolgen . Wieweit der Staat bei
der Preisgestaltung in Zukunft Hilfe leisten
wirb , um , ähnlich wie in der Landwirtschaft ,
einen Mindestpreis zu sichern , bleibt abzuwar »
ten . Sicherlich wird der Staat im Interesse
handwerklicher Qualitätsarbeit auch dieses
Problem lösen nnd dementsprechend Maß -
nahmen treffen müssen .

Wenn im Handwerk viel von dem Dreiklang
„M ei st er , Geselle und Lehrling " die
Rede ist, so muß offen gesagt werden , baß nicht
immer und nicht überall die persönlichen Be -
ziehungen zwischen Meister , Geselle und Lehr -
ling auf der gefunden Grundlage der patriar -
chalischen Unterordnung herrschend waren . Vie -
lerortS hatte sich bereits ein krasser Arbeit -
geber - und Arbeitnchmcrstandpunkt herauSge -
bildet . ES ist das zum großen Teil eine Folge
der kapitalistischen Marktwirtschaft gewesen , in

der der Arbeitnehmer im Arbeitgeber fast nur
die gegenüberstehende Marktpartei erblickte .
Was aber das Handwerk groß gemacht hat nnd
auch den Ruhm seiner Leistungen über Jahr -
hunderte hinweg begründet , da « ist die Tat »
sache, daß der arbeitende Mensch im Handwerk «»
betrieb , ob Meister , Geselle ober Lehrling , al «
Persönlichkeit gegolten hat « « d « icht al «
Marktobjekt .

Die nationalsozialistische WirtschastSeinstel »
lnng bedingt nun , daß auch diese « srühex Herr »
schende persönliche Verantwortnngsgesühl wie -
der in die Erscheinung tritt . Gerade die starke
Beton « « » des Führerprinzips im ncnen Staat ,
die Unterstützung der persönlichen Antorität des
Führers in der Politik sowohl wie in der
Wirtschast , ermöglicht es , daß die Tendenzen
znr Entpersönlichung der Beziehungen zwischen
Meister und Gesellen wirkungslos gemacht
werden .

Hier liegen große Aufgaben für die staatlich «
Wirtschafts - nnd Sozialpolitik . Das Handwerk
würde es begrüßen , wenn die Kräfte , die für
die HandwerkSwirtschaft nicht gerade als gün -
stig bezeichnet werden können , mit Unter -
stützung des Staates zurückgekämmt werden
würden . Die handwerklichen Organisationen
als solche aber müssen sich stets bewußt sein ,
ihrer Pflicht znr sorgsamen Pflege der Eigenart
der Handwerkswirtschaft unter ständiger An -
passnng an die jeweiligen nenen Forderungen
der Zeit unter Ausnutzung alles Guten und
Brauchbare » im moderuen Fortschritt !

Ein SmMchss Wort an öie Fuöen
in Polen

( Bon uuserer Berliner Schriftleitung .
Berlin , 18 . Okt . Vor kurzer Zeit erschien in

der jüdischen „ Czernowitzer Allge -
meinen Zeitung "

, die besonders
deutschfeindlich eingestellt ist, ein Arti -
kel , der allgemeines Aufsehen erregte : denn er
war nicht einer der üblichen Hetzartikel . Der
jüdische Abgeordnete der Bukowina , Dr . Man -
sred Rejsfer , mahnte darin die Inden , den
Kamps des Hitler - Regimes von einer anderen
Warte aus zn begreifen und verstehen zn fn -
chen. Er sagte dabei dem Judentum Wahrhei -
te» , wie sie bislang wohl noch kein Jnde zu
sagen mntig genug war .

Reiffer gab zunächst ganz offen zu , daß
es das Ziel bes Judentums gewesen sei,
den überragenden Einfluß , den eS in der
Nachkriegszeit in der deutschen Kunst , Mn -
fik , Malerei , Politik und Gesetzgebung sich
erhandelt hatte , soweit auszubauen , um
alle di« se Gebtete in die volle Hörigkeit
deS jüdischen Intellekts zu bringen . Man
dürfe «s ider deutschen Notion nicht ver -
argen , wenn sie sich nun endlich gegen diese
Verjndnng der arischen Art zur Wehr ge-
setzt habe . Rückhaltlos geißelt er die Me -
thodeu , mit denen die deutsche Judeuschaft
ihr Ziel z « erreichen suchte , wenn er
schreibt : „Sie spielten mit den heiligsten
Gütern des deutschen Volkes und trieben
Spott mit dem , was der Nation heilig
ist . Sie spielten sich als Sittenrichter des
deutschen Volkes auf und gössen aus vol -
le« Schalen Satyren über daS Haupt der
deutschen Nation . Der Jude George Groß
zerrte vaS ganze Volk mit seinem „Eeee
Homo " in den Kot und blieb nicht einmal
vor lbem deutschen Gott stehen .

Entwurzelte Menschen glaubte « die
Kraft zu besitzen , die Ideen Jefaias nach
Deutschland verpslauzeu zu können nnd
mit Amos die Walhalla zu stürmen .

Dagegen lehnte sich die deutsche Nation auf ,
sie revoltierte , wollte selbst ihr Schicksal schmie-
de« und die Zukunft ihrer Kinder bestimmen .
Und das ist ihr Recht und ihre heilige Pflicht ,
n « d niemand darf sich diesem natürliche » In -
stinkt widersetzen .

"

Reiffer ging noch einen Schritt weiter znm
Beweis für die Berechtigung des deutschen Ab -
Mehrkampfes und zieht die jüdische Ge -
schichte heran . Er schreibt :

,Habe » wir Juden unS » icht anch gegen
alle « Fremde aufgelehnt und blntige Kriege
geführt ? Ware « denn die Makkabäer anderes
al « ein Protest gegen fremde , « » jüdische Art ?
Und worin bestand der ewige Krieg der Pro -
pheten ? Doch in nichts anderem als in der
Entfernung des fremden Wesens , der sremden
Götter « nd in der Heilighaltnng des Urwe -
sens des Judentums . Hatten wir uns nicht
gegen die stammesverwaudten Könige aus dem
Hause der Jdumäer aufgelehnt ? Und haben
wir nicht die Samariter ans unserer Gemein -
schaft ausgeschlossen , weil st « Mischehen ein -
gingen ? Mir müssen lernen , den Gang der
Geschichte z » verstehen . Wir müssen lerne « , der
Wahrheit ins Gesicht z « sehen und die letzten
Konsequenzen z « ziehen ."

Das sind Wahrheiten » nd Erkenntnisse , die
bis jetzt kein Jnde z« sagen gewagt hat . Und

das Echo im Lager de« Judentums ? Die Ezer -
uowitzer jüdische Presse tobt « . Si « bezeichnete
den Verfasser als „ kranken Narren "

, als
„ eitlen Schwätzer "

, nannten den Artikel
eine „ H er o str a te n - T a t" . Ein Blatt
schreibt : „Man würde niemals , wenn man es
bloß erzählt , glauben können , daß ein Mann
in führender jüdischer Stellung ( Reiffer war
Abgeordneter , Mitglied der zionistischen Exe -
kntive in der Bukowina ) , der von dieser Stel -
lung gelebt und seine Existenz begründet hat ,
von allen Grundlinien , die bisher das Leben
der Einwohner jüdischer Zunge geleitet ha -
ben , abwegig geworden ist."

Aber gerade dieses Verhalte « zeigt klar und
deutlich die Nichtigkeit de » AuSsüh -
r « ugen Reissers . Auch öie „Czernowit -
zer Allgemeine " rückt «utsetzt von der Veröf -
fentlichnng ab , erklärte sich mit Reiffer nicht
identifizieren zn wollen , dt « Redaktion habe
ben Artikel nicht gelesen und anderes mehr . . .
All das vermochte aber nicht über die Tatsache
hiuwegzutSusche « , daß zum erste « Male von
jüdischer Seite , nnd zwar von sehr
antoritativer , eine objektive Stel¬
lungnahme zu den Vorgänge « im De « t»
schen Reiche z» hören war .

Eine Merrediim
mit Prof . Marvimti

Der H . B . - Mitarbeiter unserer ber¬
liner Redaktion hatte vor einiger Zeit
Gelegenheit zu einer längeren Unter -
Haltung mit Professor Marpieati ,
dem Vizesekretär der faschistische » Par¬
tei Italiens . Das Interview , das sich
zuerst mit dem ReichSparteitag der
NSDAP , in Nürnberg befaßt , bei
dem Prof . Marpieati als offizieller
Vertreter Mussolinis weilte , wurde
vor der Entscheidung in Genf gegeben ,
hat aber trotzdem , oder vielleicht gera -
de wegen der neugeschaffenen Lage
ganz besondere Bedeutung .

„Deutschland "
, so sagte Marpieati nach sei-

nem Eindruck über Nürnberg befragt , hat der
Welt ein Beispiel disziplinierter
Kraft gegeben und meine Sympathie ge»
wonnen .

Di « « « erhdrte Disziplin nnd Ordnung , vo »
der da « nationalsozialistisch « Regime getragen
ist, lasse « kei « e» Zweisel über daS historisch «
Finale Deutschlands im Konzert der große »
enropiiische » Rationen anskommen . Die nene
deatsche Ordnung hat deutlich gezeigt , daß daS
ganz « Volk hi » t«r dem Führer steht . Die Be »
deutnng dieser Tatsache wird sich vielleicht erst
bei den allernächsten internationale « Ereig »
« isse « von größerer Tragweite erweisen . Man
wird gut daran tu « , sich nicht allzu viel her »
anSznnehmen , wenn man eine Nation vor sich
hat , die vo » einem heroischen Elan nnd vo »
einer einzige « Einheit des WillenS beseelt ist.

Ich bewundere Deutschland , da « seine in »
nere Krast mit Ruhe und Methode demon »

striert .
Für mich ist e« selbstverständlich , daß uian

in Gens die Frage der nationalsozialistischen
Organisationen ansrollen wird , nm selbst die
Abrüstung zn vermeiden . Hinter dieser These
werden sich die Delegationen verschanzen , nm
sür die Nationen , deren Sache sie vertreten ,
ihre bisherige Waffengewalt und Riistnngö »
stärke zu rechtfertigen .

Unstreitig besitzen die deutschen Organisatio »
nen eine hervorragende Disziplin ,
aber im Fall « eines militärischen Konfliktes
sind sie , wie jeder Militärsachman » weiß ,
wehrlos dem materielle » Uebergewicht jedes
Angreifers ausgeliefert .

WaS Italien anbelangt , so war es stets der
Hanptversechter einer deutschen
Gleichberechtig » » g . Es widersetzt sich
ein für alle Male , daß man sortsährt , die ganze
Welt in Sieger nnd Besiegte einzuteilen
und sämtliche internationalen Fragen nnter
diesem Gesichtspunkt « behandelt .

Ich betrachte die nationalsozialistischen
Organisationen als Erscheinungen , die sich
nur ans der innerpoliti schen Ent »
Wicklung Deutschlands erklären lassen . Tie
sind der Schntz des nationalsozialistischen
Regimes und damit ein S ch n tz w a l l
gegen den Bolschewismus .

Die Rede « des deutschen Reichskanzlers zen »
gen von dem gesunden Willen des innerdent »
schen Wiederaufbaues nnd schließen jede An -
drohnng internationaler Schwierigkeiten aus .

Das Buch des FühseZs
Ser größte deutsche Bucherfolg

NSK Bor einigen Woch« n ging durch die g«-
samt « deutsch« Presse die Meldung , daß daS im
Zentralparteiverlag Frz . Eher Nachf . , München ,
erscheinende Werk „Mein Kampf " , von Reichs -
kanzler Adolf Hitler « in ? Gesamtauflage von
eine Million Exemplare » erreicht habe . Die
Nachfrage nach dem Werk steigert sich derart ,
daß voraussichtlich noch zur Jahreswende
eine Gesamtauflage von l '/s Milli¬
onen Exemplaren erreicht wird . ES
wird daher allge »,ei » interessieren , über die Ge -
schichte dieses einzig dastehndc « BncherfolgeS nä -
heres zu erfahren .

Nach Verkündigung deS Urteils deS Münche -
ner VolkSgerichteS am 1 . Slpril 1924 mußte
Adolf Hitler für längere Zeit in Gefangenschast
auf die Festung LandSberg am Lech . Hier zeigt
sich die oft im Leben Adolf Hitlers wieder¬
holende Tatsache , daß gerade in den Tagen der
schwersten SchicksalSschläge er seine Willenskraft
ins Unermeßliche zu steigern versteht . In den
Tagen der zwangsweisen Muße diktiert er dem
jetzigen stellvertretenden Führer der N .S .D .A .P . ,
Rudolf Heß , den 1 . Band seine ? Werke ? in
die Maschine . Als ursprünglicher Titel war vor -
gesehen „4 */ , Jahre Kampf gegen Lüge ,
Dummheitund Feighekt " . Da dieser Ti -
tel zeitlich gebunden war , entschied der Autor sich
kurz vor Erscheinen zu dem bekannten kurzen
Titel „ Mein Kampf " . Der 1 . Band erschien
al « 1 . Auflage in Höhe von 10000 Exemplaren
am 18 . Juli 1925 . Der Ladenpreis betrug den
damaligen Verhältnissen entsprechend 12,— RM .
Ein Nachdruck erfolgte im Laufe des Jahres

Dezember 1926
gleichen AnS »

1926. Der 2 . Band wurde am 11 .
veröffentlicht , und zwar in der
stattung wie der 1 . zum Ladenpreis von 12, —
RM . Diese frühere zweibändige Ausgabe er»
reichte eine Gesamtauflage von 23000 Exem -
plaren nnd würbe in den Jahren 1925— 1929
verkauft . Durch die Herausgabe der einbändigen
jetzt bestehenden Leinenausgabe änderte sich der
gesamte Absatz. Diese Ausgabe erschien erstmalig
am 7 . Mai 1930. Noch in demselben sichre wur -
den 02 000 Exemplare verkauft und im darauf -
folgenden 52 000 . Das Jahr 1932 brachte eine
Steigerung von 30000 und nach der historischen
Wende am 30. Januar 1933, wo Adolf Hitler
Reichskanzler wurde , nahm das Werk einen der -
artigen Ausstieg , daß bis im Oktober über 1,2
Millionen Exemplare verkauft wurden . .

Nicht nur allein die Gesamtheit deS deutschen
Volkes nimmt regsten Anteil an dem Werk deS
Führers , sondern auch daS Au ' land zeigt aller »
größte ? Interesse . Dieses beweist , daß dem »
nächst eine englische Ausgabe in dem be-
kannten Verlag Hurst u . Blackett in London ,
sowie eine amerikanische in dem Verlag
Houghton Mifflin Company in Boston erscheint .
Ferner wird im Januar des kommenden Jahres
eine dänische Ausgabe im H . Hagerup 's For -
lag , Kopenhagen , erscheinen . Die Rechte der
italienischen Uebersetzung sind auch vcr -
geben , so daß mit dem Erscheinen bald gerechnet
werden kl n ! . Vorgesehen sind weiter eine s ch w e-
d i s ch e sowie eine spanische Ausgabe , letz -
tere soll speziell für Südamerika bestimmt
sein . Bg .
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Das Plorzhelmer Handwerk
Holt Ken .Handwerker

Die Krise der letzten Jahre , die das Handwerk besonoers
stark erfaßte , darf den Blick in die Zukunft nicht trüben . Es
ist kein Grund , au dem Fortbestehen und der weiteren Entwick -
luug des Handwerks im Grenzlande Baden zu verzweifeln .Das Handwerk bedarf aber heute einer unmittelbaren Wer -
buuA und Förderung . Dies geschieht z . Zt . in vorzüglicher Weisein der erste« Nationalsozialistischen Grenzlaud - Werbemesse in der
Abteilung „Ehrenhof des Badischen Handwerks " . Das Handwerk
ist messefähig geworden , dasselbe Handwerk , von dem man fast
noch vor Jahresfrist behauptete , es fei zum Sterben verurteilt ,es könne in der Wirtschaft einen Raum nicht mehr beanspruchen ,da es nicht mehr der Zeit entspreche . Man muß sich diese
ungeheure Wandlung vorstellen , nm die Bedeutung zu begreifen ,denn sie ist ja kein Verlegenkicitsprodnkt , sondern der Ausdruck
einer ncuqewonncncn Uebcrzcugung , der n .' ticn Erkenntnis von
der Wichtigkeit des Handwerks als Faktor der gesamten Volks -
Wirtschaft . Der nationalsozialistischen Regierung gebührt der
Ruhm , daß sie der neuen Erkenntnis zum Durch

'
bruch verholsen

hat .
Die Not der Zeit mildert sich nicht von allein , nicht alles

ist unabänderlich und von außen bestimmtes Schicksal . Vieles
läßt sich durch eigene Kraft bessern . Wenn es auch nicht so
rasch gelingen will , Arbeit für Millionen auf Jahre hinaus
zu schaffen , so ist es beinahe jedem möglich , Arbeit sür ein Paar
Hände auf Tage oder Stunden zu geben und selbst noch den
Nutzen daraus zu ziehen .

Halten Sie Umschau in Ihrem eigenen Heim und Sie werden
manches finden , was dem Handwerk frommen kann . Sie wollen
sich in Ihrer Wohnung wirklich zu Hause fühlen . Die Wohnung
soll Sie wohlig umgeben , sie muß , weuu sie ihren Zweck erfüllen
soll , Ihr ureigenstes Stück Welt sein . Gerade die heute vielfach
typisierte Wohnung , die manchmal nur ein maschinenraumartiges
Zerrgebilde ist, verlangt nach innerem Geschmack, nach Dingen ,die Frende bereiten und die Wohnung wirklich lieb machen können .
Und das können handwerkerliche Geräte , die noch die Spur der
Nienschenhand tragen , leichter als jedes noch so vollendete techni -
sche Instrument . Gibt es denn ein wunderbareres Werkzeug
als die von Geist geführte Hand ? Gediegener Hausrat kann
nur vom Schreiner hergestellt werden , nicht in alten Stilformen ,
sondern aus deni Geist unserer Zeit heraus . Die Möbel , die
Stühle sind z . T . schadhaft , sie sind zwar schon alt , aber gute
Handwerksware , deren Instandsetzung immer noch sich lohnt .
In der Küche bröckelt der Verputz ab , Decke und Wand bedürsen
dringend eines Neuanstrichs . Ja , werden Sie sagen , es ist
noch gar nicht so lange her , daß Decke und Wand neu gestrichen
wurde , wobei auch der untere Oelfarbenanstrich auch nicht ver°
gessen worden war . Sie überlegen und wundern sich über die
geringe Haltbarkeit des letzten Anstrichs , denken aber nicht
daran , daß Sie es waren , der das letzte Mal den Anstrich aus

Sparsamkeitsgründen selbst vorgenommen hatten . Sie haben am
unrichtigen Platz gespart , Sic sehen jetzt, was Pfuscharbeit ist .
Deshalb schleunigst den Tüncher geholt und den Nenanstrich
sachgemäß ausführen lassen .

Wie lange ist die Tapete nicht mehr erneuert worden ? Schon
so lange , daß niemand mehr an den genauen Zeitpunkt sich er¬
innern kann . Die Tapete ist so unansehnlich , daß sie täglichund stündlich beim Anblick Unbehagen hervorruft . Wozu immer
der Aerger . Deshalb baldiger Auftrag an den Tapezierer , er wird
Dir eine lichte und gefällige Tapete kleben , ganz billig , Du
wirst Dich wieder viel wohler fühlen im Zimmer . Die Sessel
sind infolge , langen Gebrauchs eingesunken , der Polsterer gibtihnen wieder Schwung und Spannkraft . Auch für den Glaser
ist Arbeit vorhanden . Ein Bild , das irgend eine Erinnerungoder Andenken darstellt , hätte schon längst eingerahmt werden
sollen . Der Glaser freut sich über den Auftrag und hilft bei der
Rahmenleiste , er hat ja geschulten Geschmack, der Rahmen ist
einfach und geschmackvoll. Da der Glaser nun doch einmal
ins Haus gekommen ist , findet er noch eine kleine andere Arbeit .Die Fenster sind zu verkitten , in der Küche ist eine Scheibe
gesprungen , die nun auch durch eine neue ersetzt wird . Und als
der Glaser fort geht und sich an der im Zimmer hängenden
Uhr über die Dauer der Arbeit unterrichten will , sieht er , daßdie Uhr steht . Die Uhr ist keine moderne Einheitspreisware , fürdie ein Jahr garantiert wird , die nachher nur noch Altmaterial -
wert hat , sie ist ein altes Erbstück . Setze Dich deshalb mit dem
Uhrmacher ins Benehmen , er wird Dich fachmännisch beraten .

Willsl Du schön durchs Heben
wandeln - Gaß Dich beim
Friseur behandeln1 39972

Und in der Küche . Da ist sehr viel Arbeit für verschiedene
Handwerkszweige , alter Hausrat ist zu erneuern , der Blechner -
meister wartet schon lange darauf , bis Du ihn mit feinem Besuch
beehrst und Dein Küchengerät erneuerst , es stammt z. T . nochaus Großmntterszeiten . Der Installateur prüft gern den Gas -
Herd nach , der zu viel Gas verbraucht . Bei dieser Gelegenheit
stellt er fest , daß auch der Badeofen undicht ist und daß der
Wasserablauf in der Badewanne oder am Spülstein wegen teil -
weiser Rohrverstopfnng zu langsam ist . Gar die Küchenmöbel !
Sie schreien förmlich nach einem Neuanstrich . So wie sie jetzt
aussehen , geht es wirklich nicht mehr . Unter der Meisterhand
des Malers werden die Möbel wieder so schön, daß sie wie neu

aussehen . Auch die Türen , Fenster , Fußboden warten schon
lange darauf , daß sie wieder von Malersgnaden ein würdiges
Aussehen erhalten . Der Winter naht , laß durch den Ofensetzeralle Oefen nachsehen , es ist notwendig und wirtschaftlich , denn
Du sparst dann an Kohlen .

Ein Gewinn der Neuzeit ist die überlegte Zusammenarbeit der
Hausfrau mit dem Handwerker . Diese Zusammenarbeit hilft der
Hausfrau , besonders ihr Reich fo zu gestalten , daß sie sich
sehr viel an Zeit und Arbeit ersparen kann . Der Handwerkerallein kann ihren besonderen Wünschen beim Zusammenbau der
Küchenausstattung , bei Einrichtung der Wohnung , bei Beleuchtungund vielen anderen Dingen voll und ganz Rechnung tragen .Der Mann lasse in allen diesen Dingen die Finger davon , denn
all das ist ureigenster Bereich der Frau . Nur in einem soll
sich der Hausherr die Entscheidung vorbehalten . Wenn er seine
Bücher , Zeitschriften usw . einbinden lassen will , soll sein Ge -
schmack entscheiden , nachdem er sich vorher vom Buchbinder hatberaten lassen .

Hat man ein angenehmes Heim , so darf man sich auch zu
Hause einmal etwas über den alltäglichen Lebensbedarf hinaus
gehendes leisten . Wir dürfen uns zu Sonntag hin nnd wieder
einen guten Braten , vorbereitet durch den Metzger , oder c

' ir
Stück Kuchen oder etwas besseres Gebäck erlauben . Wir dürfenes uns schon gönnen , sei es zum Sonn - oder Feiertag oder aus
anderem besonderen Anlaß so ein Kunstwerk eines Konditors mit
Auge und Mund zu genießen . Das ist kein Luxus , das ist nur
bescheidene Freude .

Große Reisen erlaubt heute nur der Geldbeutel wenigerUm so mehr wird de .' Wanderschaft gepflegt . Besondere Aus-
merksamkeit ist hier einer zweckmäßigen Ausrüstung zu schenken.Der Sattler - , Schneider - und Schuhmachermeister kann dazu be-
hilflich sein . Der Sattlermeister liefert im persönlichen Geschmackund in der erforderlichen Haltbarkeit einen Teil der notwendigen «
Ausrüstungsgegenstände , denen der besondere Vorzug der Hand -
arbeit eigen ist . Erst die gnte Ausrüstung macht das Wandern
zu einem Genuß .

Ich kann natürlich nicht alle Gewerbe aufzählen , die Hilfe-
bedürftig sind und die zu unterstützen dem einzelnen Volksgenof --
sen seine Pflicht sein muß . Die Werbung , die für einige gilt ,gilt für Alle . Erwähnen möchte ich noch das Schlosser - und
Schmiedegewerbe . Beide sind , wie das Baugewerbe selbst , stets
abhängig von der Bautätigkeit . Diese kann in den nächsten Iah -
ren »nicht mehr den Umfang annehmen wie in früheren Jahren .Aber die Siedlungsarbeit , so hossen wir , wird hier wieder eine
Belebung des Geschäfts bringen . Aber auch iu Althäusern , in
Altwohnungen ist gerade für den Schlosser noch manche Arbeit
fällig , die bisher zurückgestellt wurde .

„Gerade auf den Einzelnen kommt es an " . Jeder einzelne
Volksgenosse muß sich bewußt sein , dies kann nicht eindringlich
genug hervorgehoben werden , daß , wenn er den Handwerker in
Brot setzt , er in weitestgehendem Maße der Wirtschaft dient .
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Plorzheim-Brifizingen
31015 Ersinger Straße 31
Hoch - und Tiefbau , Eisenbetonbau

31016

Thomas Balm
Bauunternehmung

Pforzheim
Bohreinsfrafje Nr . 28
Telefon 3920 31026

Erstes riorztieimer
siemnoizfaBnoaen Geschalt
Julius Wu n sch
Inh . Dipl . Ing . Otto WelB

31027

Pforzheim . Emma Jägerstr . 5

Qebt uns
Schmiede Zwangsinnung für den Amtsbezirk Dorsheim

OTTO HUMMEL
Schmiedeme 'ster

Piorzheim , Gymnasiumstrafje 30

Schmiedestücke aller Art
Autofedern für alleWagen

31056 Hutbeschlag,Wagenbau

KARL KAUFMANN
Schmiedemeister 3 ' 055

Pforzheim , Zehn )hofsfr .12,Te ' . 3972

Hi^fbeschlag + Wagenbau

Autofedern -Anhängewagen
für alle Verwendungszwecke

CARL LAMPERT
Schmiedemeister

Pforzheim , Cymnasiumstra ^e 142

Hufbeschlag
Wagenbau
Autoreparaturen 31087

Anstricherneueruni
Sachwerterhaltung
Verschönerung

drei Dinge in einem — und eines ist heute so notwendig wie das andere .
Zögern Sie nicht mehr mit Ihrer Auftragserteilung .
Die Reichszuschüsse kommen Ihnen zu Hilfe , nützen Sie dieselben aus .

Die dem Haler meisler -Uerband Pforzheim angeschlossenen ,ortsansässigen selbständigen Mitglieder , bieten Ihnen Gewahr
tür sachgemäße Ausführung . 31078

maiermelster -uerDand Pforzheim
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Theater
Bad « tantstlicnter : Uhr : Rigoletto .
Eolosseum: Smil Reimers Lachhühne

FllM
Bad . Lichtspiele : Hitlerlunge Quex .
Gloria -Palast : Wenn am Sonntagabend dl«

Dorsmusik spielt
Rest : Ein Lied für Dich
Pali : Cavalcade
Kammer : Das Schicksal « iner schönen Frau
Atlantik : Tänzerinnen nach Südamerika gesucht

Konzert
Museum : 4 und 8 Uhr Modenschau
vde « n : Kllnstlerkonzert
Lbwenrachen : Stimmungskapell «
Kassce Vaterland: Kllnstlerkonzert
Kassce des Westens : Kllnstlerkonzert
Roederer : Das vornehme Abendlokal
« » deutsche Wein - und Bierstube : Radiolonzert
Kassee Hilter : Radiokonzert .

«vnzertabend
Gustav bavemann

Nach sechsjähriger Ruhepause ist Her große
teutsche Geifer Prof . Gustav Havemann
ein alter bewahrter Kämpfer für echte deutsche
Kunst un » der Begründer unö Dirigent des
Berliner Kampfbundorchesters zu einem eige¬
nen Konzert wieder nach Karlsruhe gekom¬
men . Gustav Havemann ist eine der markan -
testen Künstlererscheinungen unserer Tage ,
weil er einer der wenigen hervorragenden
wirklich deutschsühlenöen und dcutschschaffen »
den Musiker ist . Vielleicht wird man sagen ,
Havemann ist in seinem Spiel herb oder zu
Gegensätzlichkeiten geneigt , aber das ist ja ge-
rade daS , ivas wir an ihm lieben und schätzen.
In seiner deutschgvarteten Kunstvermittlung
steht er eben einzig da , er verzichtet auf billige
Virtuosenknnststücke und ist immer ernster
Musiker , wie das auch die Zusammensetzung
seines Programme ? zeigt : Beethoven ,
Mozart , Bach und Sch u b e r t. Die
Ausführung ließ jede einzelne Komposition zu
einem seltenen Erlebnis erstehen , die kammer »
musikalische Behandlung in Verbindung mit
einer überragen » schönen Tongebung hinter -
ließen die tiefsten Eindrücke und man kann
wirklich kaum einem Einzelvortrag den Vor »
zug geben . Herrlich gegliedert Beethovens
C - Moll - Sonate , von prachtvoller Klarheit daS
A -Dur -Violinkonzert von Mozart , bewun -

dernswert die Wiedergabe der „Partita — D »
Moll " von Bach , die eine unglaubliche Technik
und eine ungeheuere Gedächtnisarbeit erfor -
dert und schließlich Schuberts melodienreiches
Rondo , A -Dur , das bei aller gefälligen Form
vollendete Meisterschaft auf dem Instrument
bedingt .

Eine treue Walterin des nicht minder wich -
tigen Klavierparts war unsere einheimische
Pianistin Tina Koch , die mit starkem Ein -
stihlungSvermögen ihr oft anerkanntes , ausge »
zeichneteS pianistischeS Können einzusetzen
wußte . Sie teilte sich mit Gustav Havemann
in den außergewöhnlichen Erfolg dieses bedeu »
tungSoollen Abends , an dem in unserem Rat »
hauSsaal Beifallsstürme aufbrausten , wie wir
sie nur ganz selten erleben und wie sie nur
wenigen auSerwähllen Künstlern zuteil wer¬
den .

In dem « ymphoniekonzert deS Bad . Staats »
theaters am 11. April kommenden Jahres , an
dem Gustav Havemann als Solist mitwirkt , ist
weitesten Bevölkerungskreisen Gelegenheit ge-
geben , diesen hervorragenden Meister des
Geigenspiels in BrahmS großem Violinen »
konzert wieder zu hören , das ihm unter den
deutschen Geigern kaum ein Zweiter in solcher
Vollendung nachspielt . er .

rfladificAe* Staatd &eate *
Als Vorstellung für Sen allgemeinen Besuch

gelangt heute Donnerstag Verdis Oper „Rigo¬
letto " in öer Besetzung mit Carsten Oer -
ner in der Titelpartie , der Damen Essels -
groth , Haberkorn , Seiberlich und
de » Herren Kiefer , Löser , Nentwig ,
N i l l i n s , Schoepslin und S ch u st e r in
den übrigen Hanptpartien zur Wiederholung .
— Im Konzerthaus geht am Sonntag , den 22.
Oktober , die nächste Erstausführung in Szene ,
mit der sich einer unserer namhaftesten Schrift -
steller , der weitbekannte Verfasser des Vor -
kriegsromanS „Jena oder Sedan " und des sei-
ner Zeit von fast allen deutschen Bühnen mit
größter Publikumswirkung gegebenen Schau -
spiels „Zapfenstreich "

, ans dem Gebiet des leich -
ten Uuterhaltuugslustspiels vorstellt . Sein
„ Sommer in Tirol " fand sowohl bei seiner
Leipziger Uraufführung , wie auch bei allen bis -
herigen Erstaufführungen zahlreicher anderer
Theater beifallsfreudigste Aufnahme .

Aufbauarbeit im Karlsruher Westen
Sie Stadtverwaltung besichtigt die neuen Ettchkannlanlaaen

Am Mittwochvormittag fand eine Besichti -
gung der Baustellen am Rheinhafen und Stich -
kanal statt , bei der Oberbürgermeister Jä -
ger , Bürgermeister Fridolin , Stadtrat
Kreisleiter Worch , Tiesbaudirektor Seith
und Vertreter des Stadtrats und des städti -
fchen Bauausschusses zugegen waren , um sich
von dem Fortgang der Arbeiten zu überzeu -
gen .

Die Besichtigung führte die Teilnehmer zu -
nächst in das Gebiet des Mittelbeckens , des
Kerns des Rheinhasens , dem die Fülle der
Lagerhallen , Krane und Frachtschiffe ihr Ge -
präge verleiht . Hier wird die Hafenmauer des
Mittelbeckens um 125 Meter verlängert wer¬
den , um den erhöhten Anforderungen des
ständig wachsenden Umschlagsverkehrs zu ge -
nügen . Eiserne Spundwände trennen den tie -
fen Schacht , aus dem heraus die neue Kai -
mauer erstehen wird , vom Wasser . Pnmpan -
lagen und Nammen sind die technischen Hilfs -
mittel des Werkes , das im Rahmen der Karls -
ruher ArbeitSbefchaffungsmaßnahmen von der
Baufirma Siegrist ausgeführt wird und 23
Erwerbslose beschäftigt . Von der Mündung
des Beckens ans , wo weder Kranen noch Ma -
sten den Blick behindern , wird erst das Aus -

müssen insgesamt ausgehoben werben . Viele
Vor - und Sonderarbeiten sind notwendig , um
die großen technischen Schwierigkeiten zu be-
wältigen .

Von der neuen Ufermauer aus schweift der
Blick auf daS tiefer liegende Gelände , das
mit dem auf der Wasserseite gewonnenen AuS »
Hubmaterial aufgefüllt wird . Die alte , neben
dem Damm hinlaufende Straße , die den som -
merlichen Rheinbesnchern als kürzester Verbin -
dungsweg diente , ist verschwunden . Gruben ,
in denen Grundwasser hochquillt , Sandhüget
nnd schlammige Seen sind an ihre Stelle ge -
treten . An dieser Stelle ist auch eine gewaltige
Förderanlage in Tätigkeit . Rastlos nagt der
Bagger die Erde an, ' ein kleiner Drehkran hebt
den Sand ans ein Förderband , das ihn in die
Höhe trägt nnd dann durch einen Blechkanal
in daS Hintergelände abführt , und es so all -
mählich dem Damm gleich nivelliert . Das un -
geheuere Aufbauwerk verändert wohl das Bild
der alten , verträumten Rheinlandfchaft und
schafft durch die geivaltige Verschiebung der
Erbmasse » und Steinmengen daraus eine
Stätte der Arbeit nnd des Lebens , die dem Ge¬
biet des Karlsruher Westens ein neneS Ge -
präge verleiht .

Gegenseite sind die Arbeiten ebensoweit ge -
diehen, ' sobald es der Wasserstand erlaubt , wer »
den die Dücker , die dann die Schrägrohre mit »
einander verbinden , an die Baustelle heran -
gefahren und in eine Tiefe von 8 Metern vcr -
senkt und durch eine Steindecke vor Beschädi -
guugen dnrch ankernde Schiffe geschützt . Diese
Anlage der Federbachunterführung stützt sich
auf das Prinzip der kommunzierenden Röhre ,
wodurch Störungen und Stauungen des Was -
sers vermieden werden und die gleichmäßige
Abführung des Wassers in das Bett garantiert
ist.

Wir verlassen das Reich der Arbeit . DaS
Motorboot nimmt die Teilnehmer der Be -
fichtigung wieder auf und wendet . In rast -
loser Tätigkeit lvird Stück um Stück des Wer »
kes bewältigt . Kreischend drehen sich die Kra -
nen auf den KreiSschieueu , Feldbahnen fchlit -
tern über die Geleise hin : Rauch steigt auf und
veriveht . Dumps dröhnen die Schläge der
Rammen über die Ivette Fläche , emsig greifen
die Bagger in die Erde . In wenigen Mo -
nateil wird das geival tige Werk vollendet sein .
Wo einst Schafherden weideten nnd sommer -
liche Badelustige auf dem öden Damm ihren
Weg zum Rhein zogen , wird nun eine Welt
der Arbeit und gewinnbringenden - Tätigkeit

Oben links : Ein Baukran
Unten links : Der neue Damm

Oben rechts : Die gewaltige Förderanlage
Unten rechts : Das Pumpwerk an der neuen Kaimauer

maß des ungeheueren Ballgebietes ersichtlich .
Weit bis zur Grenze der dunstig - blauen Rhein -
wälder zieht sich das Land der Arbeit hin , hoch
ausgeworfene ErShügel und tiefe Gruben hu -
ben daS Bild der alten Landschaft völlig ver -
ändert , als mächtige Silhouetten heben sich
Krane und Gerüstbauten vom blassen Oktober -
Himmel ab .

Das Motorboot „Rhein " nimmt die Teil -
nehmer auf, ' in rascher Fahrt zieht Etappe um
Etappe des gewaltigen Bauwerks am Auge
vorüber . Nur wenig mehr ist vom alten Damm
übrig geblieben, ' das alte Bauwerk mit seiner
wildbewachsenen Böschung und der Fülle öer
verwitterten , zerbröckelnden Steintreppen ver -
schwindet mehr und mehr . Nun ziehen Feld -
bahugeleise den Damm entlang, ' hinter der
Böschung ragen Krane hoch, Baggermaschinen
klappern nnd stoßen die Schaufeln knirschend
in den Sand . Weiter geht die Fahrt durch den
Stichkanal dem Rheine zu . Hier haben die
rastlosen Bagger ihr Werk verrichtet , ^ausge -
ivühlt und angenagt ist die Erde , stetig rieselt
Staub nnd feiner Sand in das schlammige erd -
branne Wasser . Auf der anderen Seite lench -
tet schon der frische rote Sandstein der neuen
Ufermauer herüber . Hier macht das . Motor -
boot Halt , auf notdürftig hergestelltem Lande -
steg werden die Teilnehmer ausgebootet und
stehen nun auf dem neugeschaffenen Damm .
Deutlich wird hier die gewaltige Veräude -
ruug ersichtlich . Neben öer Bauhütte erklärt
Tiefbaudirektor Seith au Hand von Plänen
die Grundzüge des großen Werkes . Der Ka -
nal , der bekanntlich um das Dreifache verbrei -
tert wird , erfährt auch eine Sohlenverbreite -
rung um 60 Meter . 280 000 Kubikmeter Erde

Oberbürgermeister Jäger regt nun die
Besichtigung der erheblich fortgeschrittenen Fe -
derbachverlegung an , und nun stehen die Teil -
uehmer im trockenen neuen Bett des Feder -
bachs , das sich aus dein Tunnel heraus in den
Rheinwald zieht . Steil stoßen die riesigen
Schrägrohre in die Dunkelheit vor . Auf der

erstehen . Mit den Jahren werden sich Lager -
hallen , Geleise , Kranen und Werke in das neue
Land hinausschieben , eine vorbildliche Hasen -
anlage wird die Landeshauptstadt mehr und
mehr zu einer Stadt am Rheine machen und
ein beredtes Zeugnis nationalsozialistischen
Anfbauwillens ablegen . H . M .

Klippe Sla .dllnaichvic .hlen
Promenadekonzert

Die Pvlizeikapelle veranstaltet am heutigen
Donnerstag von 17—18 Uhr auf dem Platz vor
dem Bad . Staatstheater ein Promenadekonzert
mit folgendem Programm :

1 . v . Larisch - Marsch Brase .
2. Ouvertüre z . Oper „Der Waffen-

fchmied " Lortzing .
3 . Fantasie a . d . Oper „Die verkaufte

Braut " Smetana .
4 . II . Satz a . d . Sinfonie path6tique

Tschaikowfky .
5 . Fackeltanz Heifig .
6 . Aus großer Zeit , Potpourri , Heisig .

»
Als Spende zur Förderung der nationalen

Arbeit hat die Gesamtbelegschaft der Firma
Wilhelm Blicker und Co . , Karlsruhe

1151.20 RM .
gestiftet .

Die Geschäftsleitung der Firma hat den
Betrag von 80».— RM . dazugegeben,v -so daß
der Betrag von 1751.20 RM . überwiesen wer¬
den konnte .

Kindertransport . Am Freitag , den 20 . d. M *
nachmittags 15 .50 Uhr , treffen die vom Ber -
ein Jugcnöhilse im Kindererholungsheim
Steinabad untergebrachten Kinder auf dem
Hauptbahnhof hier ein .

Beflaggung wahrend der Handwerks«
werbewoche

Der Oberbürgermeister hat angeordnet , daß
aus Anlaß der im ganzen Reich stattfindenden
Werbewoche für das Handwerk ab heute bis 23.
d . M . die städtischen Dienst - , Verwaltuugs -
und Wohngebäude und die städtischen Straßen -
bahnwagen in den beiden Reichsfarben be -
flaggt wenden . Die Einwonerschaft wirb es sich
sicherlich nicht nehmen lassen , diesem Beispiel
zu folgen und während der genannten Zeit
ihre Häuser und Wohnungen zum Zeichen der
äußeren Verbundenheit mit den Zwecken und
Zielen der Veranstaltung gleichfalls zu be -
slaggeu .
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Wohnung unö Gesundheit
Geringere Eterblichkeitszissern in der Borstadtsiedlung

Eine der wichtigsten Boraussetzungen für ein
an Leib und Seele gesundes Volk sind gute
Wohnungsverhältnisse . Die Jugend ist des
Volkes Zukunft , es ist nicht gleichgültig , wie
diese Jugend wohnt . In engen Wohnungen ,
in denen die Menschen zusammengepfercht
wohnen müssen , irt engen Höfen und Straßen
ohne Sonne , nur vom Lärm und Betrieb um -
geben , wird eine nervöse und wenig wider -
standsfähige Jugend aufwachsen . Draußen
aber in den Vororten , wo Raum genug ist , wo
Sonne , Wind und Regen die Jungens abhär -
ten , wo sie Gelegenheit haben , ihre Kräfte ge -
genfeitig zu messen , und wo sich die Fähigkei -
ten entwickeln können , da sollte die Jugend
aufwachsen .

Das Anhäufen von Menschen in den großen
Städten ist ein Unglück für ein Volk in jeder
Hinsicht . Die Umsiedlung möglichst vieler Meu -
scheu aus der Stadt auss flache Land hat nicht
nur wirtschaftliche Gründe , die bevölkernngs -
politischen sind nicht minder wichtig . Jeder -
mann , der über diese Dinge nachdenkt , weiß ,

daß die Voraussetzungen für ein gesundes Le -
ben auf dem Lande günstiger sein werden als
in den Städten . Es ist deswegen ganz in -
teressant , einmal an Hand von Zahlen nachzu -
weisen , wie sich das in Wirklichkeit ansivirkt .
In der nachstehenden Tabelle sind die Sterbe -
fälle der Gartenstadt Karlsruhe in den Iah -
ren 1924— 1932, verglichen mit denjenigen der
Gesamtstadt . Aus dieser Tabelle kann man er -
sehen , daß die Sterblichkeit in den angesühr -
ten Jahren in der Gartenstadt teilweise erheb -
lich geringer war , wie diejenige der Gesamt -
stadt . Im Durchschnitt der verglichenen 9
Jahre starben in der Gesamtstadt auf je 1000
Einwohner 12 Menschen , während in der Gar -
tenstadt auf dieselbe Einwohnerzahl nmgerech -
net nur 8,65, also ganz erheblich weniger ge-
storben sind . Die Kindersterblichkeit war in
der Gartenstadt ebenfalls viel geringer als in
der Gesamtstadt . In zwei der verglichenen
Jahren starben in der Gartenstadt überhaupt
keine Kinder unter 1 Jahr , in 6 Jahren nur
je 1 Kind , und nur in zwei Jahren » bzw . 4
Kinder .

Jahr
Einwohnerzahl der

Gartenstadt am
1 . Januar

Sterbefälle in der
Gartenstadt

Auf 1000 Einwohner entfallen
Sterbefälle :

Gesamt »
zahl :

Davon Kinder
unter 1 Jahr :

in der Garten -
stadt :

in der Gesamt -
stadt :

1924 1265 14 3 11 .06 12 .60
1925 1311 9 — 686 11 .98
1926 1410 15 1 10.63 12 .48
1927 1547 16 4 10.34 11 .95
1928 1737 12 1 6 .90 11 .76
1929 1835 '

22 1 11 .90 13 .04
1930 2124 10 1 4 .70 11 .51
1931 2234 15 1 6.70 11 .22
1932 2409 21 — 8 .71 11 .51

Diese günstigen Sterblichkeitsziffern in der
Gartenstadt haben ihren Grund in den besse-
ren Wohnnngsverhältnissen und darin , daß die
Menschen sich stets in freier Luft bewegen kön -
nen . Aber wohl nicht zuletzt find es auch die
günstigeren Temperaturverhältnisse in Nüp -
purr , die auf das Wohlbefinden der Menschen
ihren Einfluß ausüben . Besonders lästig
werden in längeren Hitzeperioden die heißen ,
schwülen Nächte empfunden . In der Garten -
stadt und in Rüppurr weiß man , daß man dort
nicht so sehr unter den schwülen Sommernäch -
ten leidet , heißen Tagen folgen abgekühlte
Nächte . Durch genau durchgeführte Tempera -
turmeffuugen hat Hochschulprofessor Dr . A.
P e p p l e r wissenschaftlich festgestellt , baß in
Hitzeperioden die Temperaturen in Rüppurr
in den Nächten viel weiter sinken als in der
Stadt oder in Durlach . Der Temperatur » !»-
terschied zwischen der Oststadt und Rüppurr
( Gartenstadt ) , der tagsüber nicht so groß ist,

steigert sich bis etwa um 20 Uhr bis zu 6 Grad
und gelegentlich noch mehr , um die es in Nüp -
purr kühler ist , als in der Stadt . Selbstver -
ständlich übt diese Tatsache einen ganz be -
stimmten Einfluß auf den Gesundheitszustand
besonders der empfindlichen und sensiblen
Menschen aus . Es ist sehr erfreulich , daß
diese Tatsache nun auch wissenschaftlich festge -
stellt ist .

Können wir schon nicht auf das flache Land
hinausziehen , dann sollte aber , wer immer es
einrichten kann , versuchen , in den Außeubezir -
keu der Städte zu wohnen . Die Städte wer -
den deswegen noch lange nicht menschenleer ,
es werden höchstens die schlechtesten Wohnun -
gen einmal frei werden , was wahrhaftig kein
Nachteil wäre .

Die Gesundheit des Gesamtvolkes hat allen
wirtschaftlichen Erwägungen voranzustehen .

B o tz.

{Karlsruher D
Wobltötigkeitskonzert des Gesang¬

vereins „Liederkranz"
Der Karlsruher Lieberkranz e. V . veranstal¬

tet aus Anlaß des 92. Stiftungsfestes am
Samstag , den 21. Oktober d . I ., in der Stäöti -
schen Festhalle ein Wohltätigkeitskonzert » dessen
Reinertrag zugunsten des Winterhilfswerkes
verwendet werden soll . Das Konzert trägt aus -
geprägten vaterländischen Charakter . Der Män -
nerchor wirb eine Reihe von Freiheits - , Kampf -
nnd Krtegsliedern nach Texten von Körner ,
Hauff , v . Schenkendorf vortragen . Auch die
neuere Zeit kommt in dem Programm des
Konzerts mit vaterländischen Chören zu Wort ?u . a . hören wir das kunstvolle und begeisternde ,von edlem Schwung beseelte „Lied vom Rhein "
von Neu mann , den „Deutschen Bolksruf "
von Reiter und das zündende „ Deutschland ,dir mein Vaterland « von Richard Trunk .

Als Solistin wurde Frl . Else Blank vom
Badischen Staatstheater gewonnen . In einer
Gruppe volkstümlicher Lieder wird in schlichtenund schönen Weisen das einfache und ungekün -
stelte deutsche Volköempfinden musikalischen
Ausdruck finden . Eine weitere Liedergruppevon unseren deutschen Meistern Schumann
Reger und Wolf reiht sich inhaltlich glück-
lich in daS Programm ein , so u. a . „Tambour ",
„Vorbeimarsch " und „Heimweh " . Der Abend
verspricht demnach eine besondere Weihestunde
deutscher Liebkunst zu werden .

Nach dem Konzert findet ein Ball statt . Das
gesamte Harmonieorchester wird unter persön -
licher Leitung von H u g o R u d o lp h bis 2 Uhr
zu alten und neuen Tänzen aufspielen . WegenbeS Kartenverkaufs bittet man die Plakate zubeachten .

Im Hinblick auf den wohltätigen Zweck der
Veranstaltung ist der Besuch besonders zu emp .
fehlen .

Gleichschaltung in der „Concordia-
Ju Auswirkung der Tauberbischossheimer

Beschlüsse des Bad . Sängerbundes fand in der
außerordentlichen Mitgliederversammlung vor
kurzem die Gleichschaltung der Concordia nachdem Führerprinzip statt . Vor Eintritt in die

Tagesordnung gedachte der 1 . Vorsitzende in
ehrenden Worten des Tags zuvor verschiede -
nen passiven Mitgliedes Max Schneider , zn
dessen Gedenken sich die Anwesenden von den
Sitzen erhoben . . Darauf begrüßte Mitglied
Horn die zahlreich erschienenen Mitglieder
und gab bekannt , daß er durch den Gauführerdes Bad . Sängerbundes zum kommissarischen
Vereinsführer bestimmt worden sei. Er ver -
breitete sich nun über die jetzige Stellung
und Befugnisse eines Bereinsführers und
teilte mit , daß zum Zwecke der Gleichschaltung
der gesamte Verwaltungsrat seine Aemter zur
Verfügung gestellt habe . Herr Horn übertrug
sodann dem früheren Sängervorstand uud
jetzigen Ehrenmitglied Max Gabel die
Versammlnngsführung bis zur Benennung
des Führers .

Nachdem Herr Gabel auf die großen Ver¬
dienste des Mitgliedes Horn um die Sänger -
fache überhaupt und um die Concordia im be -
sonderen hingewiesen hatte , wnrde Herr
Horn auf Zuruf aus der Mitte der Ver -
sammlung einstimmig unö unter großem Bei -
fall zum Vereinsführer der „ Concordia " er -
nannt . Vereinsführer Horn , bei seinem Wie -
öereintritt mit einem begeisternden Sänger -
hoch begrüßt , dankte für das in ihn gesetzte
Vertrauen und gelobte , auch weiterhin seine
ganze Kraft in ben Dienst der guten Sache
stellen zu wollen .

Sodann berief er folgende Mitglieder als
Amtswalter der Concordia :
a ) in die Vcreinsleitung :

zum stellv . Führer : Architekt Emil Bind -
s ch ä d e l,

zum Kassenwart : Bankrevifor Emil Bau .zum Schriftwart : Bankbeamter Karl Sei -
z e r , X

zum Chorleiter : Rektor i . R Heinrich Lech -
ner, '

b ) in den Beirat :
zum stellv . Kassenwart : Obersteuersekretär

Florian E pp ,
zum stellv . Schriftwart : Verw .-

'
Sekretär

Emil Speck ,
zu », Pressewart : Stadtiufpektor Konst .

Z a l t en ba ch ,

zum Notenwart : Kaufmann Emtl L « i v » t ,
für Veranstaltungen : Uhrmachermstr . AMf

Lampr « cht ,
für mnsikalifche Fragen : Oversekretilr Ferd .

Trautmann
und Chr . Herrmann (Gtlmmführer

1 . Tenor ) ,
Friedr . N e u e r t (Stimmführer 2 . Tenor )
Gustav Fromm lStimmführer 1 . Baß )

^ K . Zaltenbach (Stimmführer 2 . Baß ) ,
zu Beisitzern : Finanzrat Hugo Maas ,

Drogist Wilhelm Mayer , Faktor i . N .
Adolf Pfeiffer und techn . Oberinfpekt .
Emil W i n t e r s i n g e r .

Vereinsführer Horn verpflichtete jeden ein -
zelnen Amtswalter durch Handschlag und
brachte sodann ein dreifaches „Sieg - Heil " auf
den Reichspräsidenten , Gencralsclbmarschall
von Hindenbnrg , Reichskanzler Adolf Hitler ,
Reichsstatthalter Robert Wagner und die Ba -
bische Staatsregierung aus . Mit dem Horst -
Wessel -Lied fanb der offizielle Teil der har -
monisch 'verlaufenen Versammlung ihren Ab -
schlnß . Ihm schloß sich ein gemütliches Znsam -
mensein an .

40iakrigeS Sienstjubilöum beim
Telegraphenbauamt

Am Dienstag , den 17. Oktober , konnte Tele -
graphenoberbauführer Pg . Fritz Dahren -
d o r f f beim Telegraphenbanamt Karlsruhe
auf eine 40jährige Dienstzeit zurückblicken . AuS
diesem Anlaß hat der Dienstvorsteher , Tele -
graphendirektor Gabel , dem Jubilar im
Auftrag des Herrn Reichspräsidenten ein
Glückwunschschreiben überreicht nnd ihm auch
den Dank des Präsidenten ber hiesigen Ober -
postdirektion für treu geleistete Dienste anSge -
sprocheu . Die Urkunden wurden bem Jubilar
in Gegenwart der versammelten Amtsgenossen
unter besonderer Würdigung seiner Pflicht -
treue in feierlicher Weise nebst einer prächti -
gen Blumenspende der Beamtenschaft über -
reicht . Von ber dem Jubilar unterstellten Ar -
beiterfchaft erhielt er zum bleibenden Anden -
ken ein Oelgemälde . Pg . Dahrendorfs
wurde bann noch von Obertelegrapheninspek -
tor Müller als engerer Mitarbeiter in ehren -
den Worten gefeiert .

„Sas unbekannte Spanien"
Kurt Hielscher , der bekannte Berliner

Schriftsteller , wurde bisher zweimal vom
Karlsruher Kunstverein zu Lichtbildervorträ¬

gen über feine Reisen eingeladen (1929 nnt
1980) . Seinen ersten öffentlichen Vortrag wird
der als Herausgeber wertvoller Bücher über
die unbekannteren Länder Europas hochge-
schätzte Redner und Photograph am kommen -
den Freitag , de» 29 . Oktober , abends 8 Uhr im
Mnnz -Saale (Waldstr . 79 ) halten und zwar
über „Das unbekannte Spanien "

, das er 5 '/»
Jahre im Auto mit der Kamera durchreist hat .
Wie Märchenbilder aus vergessenen Tagen zie -
hen an den Augen vorüber die Zauberpracht
der Alhambra , ber düstere Säulenwald der Mo -
schee von Cordoba , bie sonnendurchsluteten
Höfe ber Lichtstadt Sevilla , das kampftrotzige
Toledo , das heitere Segovia , das finstere
Avila , Burgen , Paläste und Klöster im Son -
nenglanz , Kathedralen und Meeresstimmuu -
gen im Mondenschein , der Palmenwald von
Elche , bie Schneegipfel der Pyrenäen , ja sogar
phantastische Höhlenstädte und ein anbalusisches
Bergnest , in dem die Frauen noch heute mau -
risch verschleiert gehen . Und alle diese Bilder
erhalten Zusammenhang und Leben daduxch ,
daß Hielscher die Bewohner wirkend und schas-
send , in Arbeit und Ruhe , in Ernst uud Spiel ,
in Freud und Leid , in Haus und Hof und
Landschaft stellt . Karten bei Kurt Neufeldt und
beim Verkehrsverein .

„Agnes Bernauer-
Znr Wiederaufführung im StaatStheater
Ueber Stück und Aufführung wurde von nnS

bereits ausführlich berichtet . Bleibt nur zu ei¬
ner kleinen Neubesetzung Stellung zu nehmen :
Zur Ueberuahme des Theobald durch Herrn
Keinath , der sich am 17. nach jahrelangem
Fernsein uns Karlrnhern wieder vorstellt «.

Wir begrüßen eS , daß das Badische Staats -
theater gerade Herrn Keinath eingestellt
hat , ist er uns doch noch in guter Erinnerung .
Wir sind ans Grund seines Auftretens am
Dienstagabend überzeugt , baß er das in ihn
gesetzte Vertrauen rechtfertigen wird , gibt man
ihm nur oft genug Gelegenheit , sein Können
zu zeigen und zu entwickeln . Wir hoffen dies
umso mehr , als wir Herrn Keinath als
einen verantwortungsfreudigen und strebsamen
jungen Menschen erkannten . Wir begrüßen
seine Anstellung in Karlsruhe vor allem
auch deswegen , weil wir ihn als einen
standhaften und alten Nationalsozialisten ken -
nen , der um seiner Gesinnung willen in seiner
bisherigen beruflichen Laufbahn vieles hat er -
leiden müssen und somit diese Rehabilitierung
ehrlich verdiente . H . H.

Ergebnis mserv PreiMsschreibeiis
fiir die Karlsruher Zligend

Die Auslosung hat folgende Preisträger ergeben :

1 . Wiehl Fritz
2 . Gottlieb Rolf
3 . Grasberger Kurt
4. Waeckel Frieda
5 . Fischer Alfred
6 . Kirchhofer Kurt
7 . Bolensky Hannelore
8 . Dochat Bernhard
9 . Schuy Hella

10 . Haag Johanna
11 . Friedrich Waldemar
12. Thiel Luise
13 . Münch Karl
14 . Brennenstuhl Herbert
15. Ness Werner
16 . Gorenslo Rosa
17 . Kaufmann Helmut

50 Areiflüge
18 . Schiller Adolf
19. Föckler Artur
20. Danzeifen Hansjörg
21. SieS Willi
22. Edinger Rolf
23. Huber Albert
24. Graap KlauS
25. Keim Adelheid
26. Kimmelspacher Elisabeth
27. Wolf Wilhelm
28. Kanstinger Theodor
29. Jacki Herbert
30. Ivos Herbert
31 . Gerhardt Max
32. Kanstinger Annemarie
33. Bernhardy Friedrich
34. Göhler Fran »

85 . Schüler Jugeborg
36. Klein Irene
37. Göckler Leni
38. Dimpfel Herbert
39. Rieger Willi
40. Hoch Rosemarie
41 . Höhle Ruth
42. Zirkler Irmgard
43. Möloth Fritz
44 . Holzwarty Emil
43. Amann Werner
46. Lutz Elsa
47. Vetterle Robert
48. Rupp Egbert
49. Streit Eugen
50. Pallmer Theo

10 Vücherpreise ( „ Der rote Kampfflieger" v . m . Fr . v . Richthofen)
1 . Münch Marie
2 . Hanfmann Elfriede
3 . Jakob Adolf
4 . Winsen Wilhelm

ö . Müller Hedwig
6 . Schacker Kurt
7. Augustiniok Kurt Otto

8. Herlan Ilse
9 . Lang Heinrich

10. Baßler Rolf

1 versilbertes Modell des ) untersflugzenglyps F 13
HanS Erb

1 Schleudersegler
Hermann Bullinger

10 Ansiecknadeln des Juntersflugzenglyps F 13
1 . Ohlwein Ernst 5 . Schuh Rolf 8 . Ernst Heinz
2. Riesterer Karlheinz 6 . Becker Albert 9. Wolf Hildegard
3 . Lampert Friedrich 7. Mnßler Werner 10. Schwarz Rudi
4 . Stahl HanS

Die Karten für die Freiflüge werben ben Preisträgern heute noch durch die Post znge -
stellt . Die Preisträger wollen sich bei der Flu gleitung des Flugplatzes zu folgenden Zeitenmelden :

Nr . 1—20 = Freitag Nachmittag 15.80 Uhr
Nr . 21—80 = Samstag Nachmittag 15.80 Uhr
Nr . 31—50 -- Sonntag Bormittag 9 .00 Uhr

Wir bitten die zuständigen Schulbehörden , bie am Freitagnachmittag zum Freiflug einbe «
stellten Schüler für diese Zeit vom Unterricht befreien zu wollen .

Die aydereu Preisträger erhalten ebenfalls heute noch durch die Post eine Bescheinigung ,die zur Abholung ber Preise berechtigt . Führer - Verlag .



Fort mit der Schwarzarbeit f
Karlsruhe . Der Schivarzarbcitcr ist ein

Schübling am Körper unserer Volkswirtschaft
und muß es sich deshalb gefallen lassen , als
solcher behandelt zu werden . Es ist leider auch
nicht annähernd möglich , die Schäden , die er
Industrie und vornehmlich dem Handwerk
önrch die Entziehung von Aufträgen alljährlich
zufügt , zahlenmäßig auszudrücken , sonst würde
die Oessentlichkeit an der gewaltigen Höhe die -
ser Summen erschreckend erkennen , daß die
rücksichtslose Ausmerzung dieses Nnwesens
eine Pflicht ist. Einen Gradmesser für das
Überhandnehmen der Schwarzarbeit bildet
immerhin die Notlage in vielen Gewerbe -
zweigen miti deren dauernde Klagen und Hin -
weise . Dem Schwarzarbeiter wird deshalb rück -
sichtsloser Kamps angesagt .

Als Schwarzarbeit gilt sowohl die AnSsÜH -
rung von gewerblichen Leistungen und Liefe -
rungen durch Personen , die ihr Gewerbe nicht
ordnungsgemäß angemeldet haben , als auch
die Uebcrnahme bezahlter Arbeit bei gleich -
zeitiger mißbräuchlicher Inanspruchnahme
öffentlicher Unterstützung . Sie tritt sowohl
allein , als anch in beiden Formen ans und
wirkt in der nicht seltenen zweiten Erscheinung
ganz besonders nachteilig . Man mutz sich die
vielseitigen und weitreichenden Aus - und Rück -
Wirkungen vergegenwärtigen , um das gemein -
gefährliche Treiben des Schwarzarbeiter « in
feiner vollen Tragioeite zu verstehen .

Er gefährdet die Existenz des Handwerks
und der Industrie durch völlige Verschiebung
der Wettbewerbsgrundlagen . Dank seiner Ver¬
neinung aller steuerlichen und versicherungs -
rechtlichen Bindungen vermag er eine

Schmntzkonkn >rcnz
zu betreibe n , Sie ihre Wirkung auf gedanken -

lose oder gewissenlose Auftraggeber nie ver -
fehlt . Den Geschäftsverkehr mit dem Finanz -
amt und den sozialen Versicherungsträgern
lehnt er grundsätzlich ab und zieht es vor , in
dieser Hinsicht keinerlei Ehrgeiz zu entwickeln .
Erhebliche Summen an Steuern und Versiche -
rungsbeiträgen werden ans diese Weise hin -
terzogen . Dagegen hat er nicht die geringsten
Bedenken , Arbeitslosen - oder Wohlsahrtsun -
terstützuug zu beziehen und damit den Staat
doppelt zu betrügen . Er verdient die Verach -
tnng seiner arbeitenden Bernsskameradeu ,
denn er ist mitschuldig an der Verlängerung
ihrer Beschästignngslosigkeit .

Die folgenschwersten Rückwirkungen »eigen
sich jedoch auf dem Gebiet der öffentlichen Mo -
ral . Sie wird vergiftet durch die Duldung und
Begünstigung eines offenkundigen Betrugs ,
der unbestraft ausgeübt werden kann und des -
halb ansteckend und zersetzend wirken muß .
Das gefährlichste Beispiel des ungesetzlichen
Nntcrstützungsbez ûgs wird öurch den immer
weiter um sich greifenden Mißbrauch gewis -
fermaßen zum Gewohnheitsrecht . Renommi¬
sten , die sich etwas daraus einbilden , Arbeits -
amt und Fürsorgeamt mit Erfolg iibers Ohr
zu hauen , üben einen bösen Einfluß aus auf
ihre Umgebung . Man sieht den Betrug an
Reich und Gemeinden als eine erlaubte Hand -
lung an und kennt in der Wahl der Mittel
keine Hemmungen . Es sind nicht wenige Fälle ,
in denen öie zu Unrecht bezogenen Unterstüt -
zuugsgelder viele hundert Mark betragen .
Der entschlossene Kampf gegen den gewissen -
losen Schwarzarbeiter , der das Wiederaufbau -
Programm sabotiert « nd das Gefüge des Staa -
tes unterwühlt , stellt sich daher als eine staatS -
politische Notwendigkeit dar .

Schwarzarbeiter kann es nur solange geben , als es Schwarz-
arbeitgeber gibt.

Teils aus schnödem Eigennutz , teils au § Ge -
dankenlofigkeit oiier einem falsch verstandenen
sozialen Mitgefühl werben die Aufträge unter
Umgehung des Handwerks an Leute vergeben ,
die keinerlei Gewähr für eine ordnnngsge -
mäße Ausführung bieten . Diese Psnscharbeit
wird selbst bei niedrigster PreiSstellung in der
Regel überbezahlt , weil Ausführung und
Qualität der verwendeten Materialien sich
dem geforderten Schnnöpreis anpassen müssen .
Wenn die Leute , die Schwarzarbeit vergeben ,
sich Rechenschaft geben würden über das große
Dtaß von persönlicher Verantwortung , das sie
bem Schwarzarbeiter gegenüber in rechtlicher
Beziehung tragen , hätte die Schwarzarbeit
Niemals öen heutigen Umfang annehmen kön¬
nen . Die wenigsten wissen » . B ., baß sie die

Saftung für alle Unfallfolgen
tragen , weil ber Schwarzarbeiter im Gegen -
latz zum Handwerker keiner Berufsgenossen -
schast angehört . Keiner überlegt , daß er in
Horm >der öffentlichen Abgaben bie Unterstüt -
»ungsbeträge für den Schwarzarbeiter mit auf -
bringen muß . Unwissen und Leichtfertigkeit
sind es deshalb nicht zuletzt , bie der Schwarz -
arbeit den Weg bereiten . Aber Unwissenheit
Ichützt bekanntlich nicht vor Strafe , und es
>st ein billiges Verlangen , baß ben Schwarz -
arbeitgeber die gleiche Strafe trifft , wie den
Schwarzarbeiter , denn beide sind schuldig an
ber Schädigung des Gemeinwohls .

Die Gerechtigkeit zwingt aber anch anderer -'eits zu der Feststellung , daß
das Handwerk selbst nicht ebne Schuld
ist, wenn die Schwarzarbeit so ungeheure Aus -
•« äße annehmen konnte . Durch die Abneigung
ber meisten Handwerksmeister , bei vorliegen -
br », Arbeiterbedars ältere Leute einzustellen ,
Wurden diese langfristig Erwerbslosen der
Schwarzarbeit in die Arme getrieben . AuS der
aus lohnpolitischen Aengsten beruhenden Zu -
^ iicksetzung des älteren erfahrenen Arbeiters
wrjcht eine kurzsichtige und falsche Denkungs -'vcise , die sich in doppelter Hinsicht rächt :
Einmal durch die Schmälerung der Arbeits -
Aufträge und dann öurch die unveränderliche
->öhe der Soziallasten . Man hat kein Recht , auf®ie hohen Sozialversicherungsbeiträge zu
chimpfeu , wenn man nicht das seinige dazu" ! t , sie zu senken . Der Handwerksmeister muß

^ kennen , daß er die Schmutzkonkurrenz des« chwarzarbeiters am wirkungsvollsten und'chnellsten dadurch beseitigt , daß er den Schwarz -
Arbeiter nicht länger mehr von der geordneten
Berufsarbeit ausschließt .

Tas Arbeitsamt richtet an alle Bevölke -

rungskreise den dringenden Appell , an ber Be -
kämpfung des Schwarzarbeitertums mitzuwir -
ken . Wer Arbeitsaufträge zu vergeben hat ,
gebe sie dem ordentlichen Geschäftsmann , der
Steuern und Abgaben zahlt und heute schwer
um seine Selbstbehauptung ringt . Wer einen
Arbeiter beschäftigen will , und sei es auch nur
für Etnnden , verlange ihn beim Arbeitsamt ,
denn dort sind die wirklich Bedürftigen zu sin -
den Niemand soll Arbeit sinöen , der sich nicht
öurch eine Zuweisnngskarte bes Arbeitsamtes
ausweisen kann . Jeder , der gegenteilig hau -
delt , bekundet damit seine Absicht , ben neuen
Staat bewußt zu schädigen .

In ben nächsten Monaten wird baS Arbeits¬
amt im Zusammenwirken mit bem Fürsorge -
amt und den Polizeibehörden eine scharfe
Kontrolle aller Arbeits - und Befchästigungs -
Verhältnisse durchführen . Gegen ermittelte
Schwarzarbeit » wird unnachsichtlich einge¬
schritten werben .

Wer Fälle von Schwarzarbeit feststellt , hat
die staatsbürgerliche Pflicht , bem Arbeitsamt
Mitteilung zu machen . Im Zusammenwirken
aller verantwortungsbewußten Volksgenossen
liegt die Gewähr , baß bem Unwesen mit Er -
folg gesteuert wird .

Sebänbe-Nranbschiiben
in Baten

Im Monat September 1938 waren im Lande
Baden 71 Gebändc - BrandschabenSfälle zu ver¬
zeichnen . Die von der Bad . Gebäubeversiche -
rungSanstalt hierfür zu leistenbe Entschädigung
beläuft sich nach Baupreisen vom 1 . August 1914
lGrnndentschädigung ) aus 1040 259 Mk ., wovon
auf den Ort ^ brand in Oschelbronn 643 722 Mk .
entfallen . Hierzu kommt noch ein Zuschlag im
Höchstbetrage von ISS 039 Mk . ( 15 v . H . ) , so baß
bie B «rb . Gebäudeversichernngsanstalt im Monat
September 1933 voraussichtlich mit einer Ge -
samtentschädignngSsumme von 119g 298 RM .
belastet werden wirb . Für bie durch Lösch-
maßregeln beschädigten unbeweglichen , von ber
Versicherung ausgeschlossenen Gegenstände sinb
außerdem von ber Anstalt nach § 81 des Ge -
bäudeversicherungSgefetzeS 8187 RM . zu ver -
güten .

Kundgebung des Seutfchen Land-
handelSbundeö in Sffenburg

Am 1 ». Oktober , nachmittags 3 Uhr findet in
Offenburg , Hotel Union fMittelsaalj eine Kund -
gebung d . Deutsch . LnndhandelsbnndeS statt . Diese
für die Ernährunz des deutschen Volkes so wich-
tige Organisation , trägt neben den landwirtschaft¬

lichen Genossenschaften als gleichberechtigtes Glied
der deutschen Ernährungswirtschaft die Verant -
Wartung für die ordnungsmäßige Verteilung der
gesamten landwirtschaftlichen Produktion an die
Verbraucher sowie für die rechtzeitige und zweck-
mäßigste Beschaffung des gesamten landwirtschaft¬
lichen Bedarfs . Neuerdings sind dieser Hauptab -
teilung unter Fachgruppe IV h . auch die Oelmüh »
len und unter Fachgruppe VII der Weinhandel
eingegliedert worden . — Interessenten wird der
Besuch dieser Kundgebung , bei der aufschlußreiche
Ausführungen leitender Persönlichkeiten deS
Landhandelsbundes zu erwarten sind , wärmsten «
empfohlen . — Weitere Kundgebungen an den
verschiedensten Plätzen sind in Aussicht genom -
men .

Sie Pachtzinsen ber SvmSnen-
guter

Wie die Pressestelle beim StaatSministertum
mitteilt , erläßt der Finanzmiuister folgende
Verlautbarung :

Den Pächtern der bomäneneigenen Parzel -

lengüter wird für bie auf Martini 1983 ver¬
fallenden Pachtzinsen ei « einmaliger Nachlaß
gewährt , wenn die Pachtzinsen bis spätestens
31 . März 1934 bezahlt werben und nicht bereits
eine Ermäßigung bewilligt worden ist . Der
Nachlaß beträgt

10 » . H . wenn der Pachtzins spätestens am
31 . Dezember 1938,

8 , . H . wenn der Pachtzins spätestens am 1».
Februar 1934 nnd

< » . H. wenn der Pachtzins spätestens a«
31 . März 1934 bei ber Kasse eingeht .

Ferner wirb ben Pächtern ber bomänen -
eigenen Parzellengüter ein Barzahlungsrabatt
von 2 v . H . gewährt , wenn bie Schuldigkeiten
bis längstens 15. November 1933 bezahlt wer -
den .

Die Pächter von Parzellengütern , die ihre
Pachtzinsen bis zum 15 . November 1938 bezah .
len , erhalten also eine Ermäßigung von ins -
gesamt 12 v . H.

Sammlung der Kräffe Im

Neichsbunö Botkstum unö Heimat
Freiburg . Der Aufbau der alemannisch - schwä-

bischen Landschaft deZ ReichSbundeS Volkstum
und Heimat macht rasche Fortschritte . In den
Reichsbund gliederten sich ein :

Der „Verband Badischer Arbeiterbildungs -Ver -
eine e . 58 ." , die „Lobeda - ChSre im D .H .V ." Be¬
zirk Südwest und der „Verein für ländliche
Wohlfahrtspflege in Württemberg und Hohenzol -
lern " . Bei der Landschaftsführung wurden fol -
gende LandeSfachämter eingerichtet :

.LandeSfachamt für Volksbildung " unter Lei -
tung von Pg . Rektor August H o f h e i n z , „Lan -
desfachamt für Ländlich - Heimatpflege " unter
Leitung von OberregiernngSrat Dr . K l n m p p ,
„LandeSfachamt für Volksmusik " unter Leitung
von Wilhelm Ehmann , „Mittelstelle für
Spielscharen " unter Leitung von Pg . Wilhelm
Staig er . Die Landesführung hat ihr Büro
im Hause de » D .H .V . Freiburg i . BrSg . Werder¬
straße 5, Zimmer 5, bezogen .

Im Reichsbund Volkstum nnd Heimat erfolgt
die Neuordnung der deutschen Volkstumbewegung .
An alle Vereine für Heimat - , Volkstum - und
Volkskultur - Arbeit ergeht der Ruf , sich dem
Reichsbund Volkstum und Heimat einzugliedern ,
der der von der Reichsleitung der NSDAP , für
da ? Gebiet der VolkStumarbeit innerhalb der
Reichsgrenzen einzig und als maßgeblich aner -
kannte Bund ist.

Vorgeschichtliche
in Siersbeim

Mersheim bei Kehl . Der Letter der hiesigen
Ausgrabungen , Professor Dr . W . Wahle ,
hielt dieser Tage hier vor einer sehr »ahlret -

chcn Zuhörerschaft einen hochinteressanten Vor »
trag über bie Ergebnisse der Ausgrabungen . Er
betonte , daß das Hanauerland mit Ausnahme
eines vor 15 Fahren in Willstätt gefundenen
römischen Steine « und eine « vor 10 Jahren
in Lichtenau geborgenen römischen Sreunbild -
nisses fundleer gewesen sei. Man nahm viel -
mehr an , baß ber Streifen von Meißenheim
bis Stollhofen infolge ber armen Bodenbeschaf -
senheit und des hohen Grundwasserspiegels ,ber nur auS Urwald unb Wasser bestan » , also
nicht besiedelt aewes «« sei. Da » Fehlen grö -
tzerer Erdbewegungen in dieser Gegen » , wie
Bahnbauten usw . halfen mit , diesen Trugschluß
zn bestätigen . Nun hätten die erfolgreichen
Grabungen in DierSheim gezeigt , daß baS
Hanauerland nicht erst in der Zeit um 809 nach
Chr ., sondern bereit « in der Hallstattzeit , also
um 600 vor Christi besiedelt gewesen sein muß .
In DierSheim handele eS sich um eine Tribok -
kersiedlnng , eine ? ber germanischen Stämme ,ber sich damals im Elsaß niederließ .

Abringen meldet einen AönftelSerbst
Ahringe « a . K . Die größte Dorfgemeinde

Badens , der bekannte Katserstühler Weinort
Jhringen , hat in der letzten Woche das Herbst -
gefchäft beendet . Das Ergebnis ist trostlos :
Man schätzt ben Ertrag auf einen knappen
Fünftel -Herbft . Viele Winzer haben sich bei
dieser Sachlage veranlaßt gesehen , die Trau -
ben nicht erst selbst zu keltern , sondern sie
gleich von der Blüte weg zu verkaufen . Für
bessere Sorten wurden 28 bis 80 Pfg . je
Pfund bezahlt . In Jechtingen erzielte man
für ben Zentner Trauben etwa 2« NM . Bei
der starken Zurückhaltung bes WeinhandelS ist
eS zu namhaften Abschlüssen noch nicht ge »
kommen .

Pressebefichtiouno
ber Heil- unö Pfleseanftatt Wiesloch

Die LandeSstelle vaden - Württemberg für
Volksaufklärung und Propaganda hatte für
Mittwochnachmittag zn einer vom NS .-Aerzte -
bund , Gau Baden , veranstalteten Pressebesichti -
gnng der Heil - und Pslegeanstalt W i e S l o ch
geladen , bei der der Sonderkommissar für das
Gesundheitswesen in Baden , Pg . Dr . Pak -
heiser die Führung Übernommen hatte . Die
Presse bekundete durch ihre sehr rege Beteili -
gnng baS volle Verständnis für die im Rah -
men des rassebiologischen Anfklärungsfeld -
zugeS in ben Vordergrund getretenen bevölke -
rungSpolittschen Probleme . Für bie Karls -
ruher Teilnehmer hatte bie Landesstelle für
BolkSausklärnng und Propaganda kostenlos
einen Omnibus bereitgestellt , mit bem bie
Karlsruher und Brnchsaler Pressevertreter
nach Wiesloch fuhren .

Dr . P a k h e i s e r gab in ber WieSlocher An »
stalt ben Teilnehmern der Besichtigung einen
Ueberblick über bie Ausdehnung nnd Bedeu¬
tung des Jrrenwefens in Baden und dessen
weittragenden wirtschaftlichen Ausioirknngen .
Er wies auf bie in völkischer Hinsicht überaus

bedeutungsvolle Arbeit ber RetchSregiernng
hin und streifte in diesem Zusammenhang das
StcrilisiernngSgefetz , daS dem Ausdruck einer
vielleicht neuartigen , aber ihrem Sinn nach
echte Humanität darstellt .

Der Anstaltsletter Direktor M 0 ck e l gab
eine aufschlußreiche Aufklärung über bie Ein -
richtnngen ber WieSlocher Anstalt , über die
Unterbringung und Behandlung der Insassen
und unterstrich die Bedeutung dcS Sterilisie -
rungSgesetzes zur Eindämmung der Geistes -
krankheiten .

Eine anschließende Besichtigung ber Anstalt
illustrierte in erschütternder Weise die AnS -
führnngen beS Gesundheitskommissars und deS
Direktors .

Nach Beendigung ber mehrstündigen Füh -
rung , an der sich neben Direktor Möckel zahl -
reiche Aerzte in liebenswürdiger Weise betet »
ligten , lud die Anstaltsleitung die Teilnehmer
zu einem Imbiß ein .

Wir werden über die Besichtigung und öle
Eindrücke noch eingehend berichte «.
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BW rüstet zur Alban Stolz -Gedenkfeier
Alle Hände regen sich, um den Svjührigen

Todestag des Volksschriftstellers Alban Stolz
in würdiger Weise zu begehen . Die Gedächt -
nisseier wird zu einem bedeutenden Ereignis
werden . Bekannte Persönlichkeiten aus nah
und fern haben ihr Erscheinen zugesagt . So
werden auch Vertreter der Staatsregierung
erwartet . Der Freiburger Erzbischos Dr .
Eonrad G rö b e r wird am Festtage ( Souutag ,
22. Oktober ) vorm . 9 Uhr in der Kath . Stadt -
kirche ein Poutisikalamt halten mit Festpre -
digt des DomkapitularS Dr . Reinhard aus
Freiburg . Um 11 Uhr solgt die Gedächtnis -
seier in der „Alban - Stolz -Kapelle " aus dem
Bühler Friedhofe mit Ansprache des Frei -
burger Universitätsprosessors Dr . Bopp , um
3 Uhr uachmittagS die Gedenkfeier im Saale
zum Friedrichsbau mit ausgesuchtem Pro -
gramm .

In der Zcrt vom 19 —25. Oktober wird
außerdem eine Ausstellung im Nathaussaale
einen interessanten Einblick in das Leben und
Wirken des großen Sohnes unserer Stadt
geben . Man wird Bücher , Bildvorlagen , Au -
togramme , Originalztichnnngen zu Jllustra -
tionen Alban Stoltz ' scher Werke , Manuskripte
und persönliche Geräte aus öem Gebrauch von
Alban Stolz sehen . Die Ausstellung ist Sonn -
und Werktags von vormittags 8 Uhr bis 12
Uhr uud nachmittags 2—6 Uhr geössnet mit
Ausnahme des Eröffnungstages , an dem das
Publikum erst von 2 Uhr nachmittags ab zu -
gelassen ist.

Unser srenndliches Städtchen wird es wie
gewohnt nicht daran fehlen lassen , den am

Sonntag nach Bühl kommenden zahlreichen
Verehrern des als Schriftsteller und Mensch
hervorragenden unvergeßlichen Alban Stolz
den Aufenthalt so gastlich wie möglich zu ge -
stalten .

Besucherzahlen badischer Kur-
und Fremdenorte

Baden -Baden zählte im Monat September
insgesamt 8160 Besucher , darunter 1öS1 Aus -
läuder . Bis zum 6. Oktober wurden in Ba -
den - Baden insgesamt 58 816 Kurgäste gezählt ,
darunter 9698 Ausländer .

Das Kurhaith und Sanatorium Biihlerhöhe
zählte vom 22. Dezember 1932 bis 30 . Septem -
ber 1933 insgesamt 146N Kurgäste , darunter 133
Ausländer .

Bad Dürkheim (Schwarzwald ) verzeichnete im
Monat September 992 Neuankünfte von Gä -
sten mit 27 392 Uebernachtungen . Bis 1. Okto -
ber 1933 betrug die Zahl der angekommenen
Gäste 7996 mit 179 798 Uebernachtungen .

In Heidelberg übernachteten im September
1933 insgesamt 16 856 Fremde gegenüber 16 764
im gleichen Monat des Vorjahres darunter be»
fanden sich 2338 Ausländer , im gleichen Mo -
nat des Vorjahres 2615 . Von den Ausländern
kamen aus Holland 542 <531) , aus England 490
(421) , aus den Vereinigten Staaten 389 (621 ) ,
aus der Schweiz 309 <369) , aus Frankreich 131
( 180) , die übrigen Ausländer kamen aus an -
deren Ländern .

1 . Braune WeiSnaAsmesse in Karlsruhe
vom 2 . bis 17 . Sezember 1933

Karlsruhe . Vielfachen Anregungen ausKrei -
sen der Karlsruher Geschäftswelt folgend , hat
sich das Institut sür deutsche WirtschastSpropa -
gauöa , Landcöbeaustragter Pg . Robert Rütz -
l e r , und die N S . - H a g o , Kreisführung
Karlsruhe , entschlossen , eine Vrauue Weih -
uachtsmesse (Verkaufsmesse ) in sämtlichen
Räumen der Städtischen Ausstellungshalle in
Karlsruhe durchzuführen .

In ganz Deutschland werden zur Zeit Brau -
ne Messen veranstaltet , und es ist keine Ueber -
Hebung , sondern Tatsache , daß diese überall
einen wirklichen Erfolg aufzuweisen haben .
Mannigfaltig sind

die volkswirtschaftlichen Ausgaben
der Braunen Messen

Vor allen Dingen dienen sie öer Propagie¬
rung deutscher Ware überhaupt . Dies ist un -
geheuer wichtig , weil wir ein rohstoffarmes
Land sind , das darauf angewiesen ist, einen
grüßen Teil seines Rohstoffbedarfes aus dem
Ausland zu beziehen . Angesichts unseres ge -
schwuudenen Fertigwarenexports ist es uns
von Jahr zu Jahr schwerer geworden , die not¬
wendigen Devisen aus unserer Ausfuhr her -
auszuholen , um die unentbehrliche Rohstoff -
einfuhr finanzieren zu können . Alle die Käu -
fer sinö , sollen nnd müssen eingedenk sein , daß
nur dort , wo sie deutschen Arbeitern und beut -
scheu Volksgenossen Brot nnd Verdienst geben ,
das Glück und die Zufriedenheit unseres Vol -
kes liegen . Der einzelne kann nicht leben ,
wenn es seinem Volksgenossen schlecht gehl ;
jeder muß dem andern Helsen vorwärtszu -
kommen .

Aus diesem Gedanken heraus sinö die Brau¬
nen Messen entstanden . Jeder Stand , jeder
Berns soll vertreten sein . Dem örtlichen Ge -
werbe soll geholfen werden und dem Mittel -
stand , der in den Jahren der Versklavung des
deutschen Volkes am meisten gelitten hat unö
am meisten ausgepreßt wurde .

Sichtbarer Ausdruck des Vertrauens und
öes neugeweckten Unternehmungsgeistes wird
hier in Karlsruhe die Braune Messe sein .
Handwerk , Handel und Gewerbe werden in

größtem Ausmaß von ihrem Können und von
ihrem Willen zur ausbauenden Tat zeugen .
Wo sich ein starker Wille zeigt , wird der Er -
solg nicht ausbleiben .

Weiteres über die Veranstaltung solgt an
dieser Stelle . Auskunft : Ansstelluugsleitung
der Braunen Weihnachtsmesfe , Karlstrabe 10
(Handelskammer ) , Telephon 7114.

Sie Ausgaben der Landschulen
Die Richtungspunkte für die Zusammenfassung

aller BildungSarbeit müssen für das Land die
Begriffe „Beruf " und „Heimat " geben . Denn es
ist ein Unding , wenn Kinder , die zu mindestens
90 °/<> wieder in der Landwirtschaft später be°
ruflich tätig sein werden , während ihrer ganzen
Schulzeit nichts von Landwirtschaft nnd den
Grundlagen ländlicher Kultur hören .

Wie leicht ist eS der Landschnle gemacht ,
diesen Berufsgedanken aufzunehmen . DaS Land -
kind wächst auf in der ländlichen , dörflichen
Wirtschaft , es wächst hinein in die bäuerliche Ar-
beit und es lernt den tiefen sittlichen Sinn die-
ser Arbeit früh kennen . Da braucht die Land -
schule nur mit den Kindern hinauszugehen ins
Dorf , nnd sie hat bestes Anschauungsmaterial .
Die Landschule hat die hohe Aufgabe , schon den
jungen Menschen den hohen ethischen Wert der
Landarbeit klarzumachen und sie auf die
schicksalshafte Verbundenheit der Menschen mit
der Scholle hinzuweisen . Sie muß die Landflucht
als schädlichste Erscheinung unseres sozialen Le-
bens hinstellen und auf die jetzt durch den neuen
Staat angestrebte Wiederverankerung der Wen -
schen mit der Scholle hinweisen , denn die Neu -

bilduug von Bauerntum wird auch den Land -
arbeiter mit hoffnungsfrohen Gedanken erfüllen .

Eine weitere hohe Aufgabe der Landschnle ist
es , den Heimatgedanken zu fördern . Es ist nicht
damit getan , im sogenannten „Heimatprinzip "
nur ein methodisches Mittel der Anschauung zu
sehen . Die Schule muß eingehen auf die ge -
schichtliche Entstehung der Heimat ,
und auf das Werden der heimatlichen sozialen
Verhältnisse , sie muß den Kindern erzählen von
der Entstehung des Stammes , als dessen Teil
sich der Einzelne auf dem Lande noch ganz be-
sonders fühlt . Sie darf nicht vorbeigehen an
der Rassengeschichte de ? Volkes . Nur sie ist der
Schlüssel zum Verständnis der Heimatgeschichte .

Wie leicht hat es die Landschule , auch die
Fragen der Vererbung zu behandeln . DaS An -
schauungsmaterial ist in größtem Umfang vor -
Händen . Schon das Kind sieht , wie man Pferde ,
Rinder und Schweine züchtet und die Geeig -
netsten für die Fortpflanzung heraussucht . Die

Begriffe „Auslese der Besten " , „Paarung "
, „Kreu -

zung " und „Ausmerze " sind dem jungen Men -
schen längst aus eigenster Anschauung bekannt ,
da bedarf es nur weniger Hinweise , und das
Landkind versteht die Hauptgesetze der Verer -
bungslehre weit besser, als das klügste Stadt -
kind . Und von den Erbfragen kommt die Schnle
von selbst ans die Fragen der Rassenpslege und
Familienforschung . Auch hier werden die Land -
kinder auf Grund ihrer Verwurzelung mit den
natürlichen Verhältnissen des Landes besseres
Verständnis haben als die Städter .

Aber es gilt , diese Dinge , die für das Dorf -
kind so naheliegend sind , zu fördern und durch
die Schule zu klarer Erkenntnis zu bringen .
Wer so ans der Kraft feines Heimatlandes dann
ein eigenwüchfiger Mensch wird , ist für die Volks -
gemeinschast wertvoller als der gebildetste Städ -
ter , der vor lauter Wissen und Gelehrsamkeit
zu keiner positiven Stellungnahme in Fragen der
Rassen - und Heimatpfloge mehr -kommen kann .

Wegsspferkundgebungen in Baden
Reichssührer Sberlindober spricht in Karlsruhe

Die Nationalsozialistische Kriegsopferversor¬
gung e. B ., Landesverband Baden , macht
nochmals auf die am Sonntag , den 22. Ok -
tober in Freiburg und Heidelberg ,
nnd am Montag , den 23. Oktober in Karls -
rnhe stattfindende BezirkS - Tagung
aufmerksam .

Anschließend an die Bezirkstagung veran -
staltet der Bezirk Karlsruhe in der Städt .
Festhalle abends 8 Uhr eine Kriegsopfer -
Kundgebung , bei der der stellvertretende
Reichspropagandaleiter Kam . Meckel - Ber -
lin , Kam . Landcsabgcordncter L i e b e l - Pfalz ,
Kam . Landtagsabgeordneter B a l t e s - Saar -
gebiet , Kameradenfrau G ö t t i n g - Düffel -
dorf , Vertreterin der Kriegshinterbliebenen
bei der Reichsleitnng , sprechen werden .

Es iü für alle Kameraden und Kameraden -
frauen aus der näheren und weitercnUmgebung
Karlsruhes Pflicht , an dieser Kundgebung
teilzunehmen . Gegen 19 Uhr wirb die Kund -
gebung beendet sein , sodaß die Rückfahrt am
gleichen Tage ohne weiteres unternommen

werden kann .
Am Sonntag , den 19 . November 1933 ist für

sämtliche badische Kriegsopfer in der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe eine große Kundgebung
als

badischer Kriegsopfer - Ehrentag
festgesetzt . Der Reichssührer der NS .-Kriegs -
opserversorgnng , Kam . Oberlin bober ,

M . d .R ., Berlin , hat für diesen Tag das Haupt -
referat übernommen . Um allen Kriegsopfern
die Möglichkeit zu geben , an der Kundgebung
teilzunehmen , ist die Landesleitung an die
Rcichsbahndirektion und Oberpostdirektion
herangetreten , damit Sonderzüge , bzw .
Auto -Sondersahrten mit starker Preis -Ermä¬
ßigung eingelegt werben .

Der großen Kundgebung am Sonntag , öen
19. November geht ein Kameradfchafts - Abend
für die bereits im Lause des Samstag - Nach -
mittag eintreffenden Kameraden voraus . Für
eine Unterbringung in Frei - Ouartieren wird
Sorge getragen .

Evvinger Sandmrlertag
Eppingen . Unter zahlreicher Beteiligung der

Bevölkerung Eppingens und Umgebung wurde
am Sonntag der Ehrentag des deutschen Hand -
werks gefeiert . Eingeleitet wurde die Veran¬
staltung bnrch einen gemeinsamen Kirchgang
am Sonntagmorgen . Von 11 bis 12 Uhr gab
die hiesige Feucrwehrkapelle im Braunhemd

TC\ aic & gau mhcl

Hausfrauen !
Die notleidende

Heimat ruft :

Heimisches Salz
ist das

aaopeoeuer Siedesalz

Ministerpräsident Köhler in Bretten
Bretten . Auch hier wurde der Tag des

Handwerks würdig gefeiert . Durch eine Ver -
anstaltuug im Saale der „Stadt Pforzheim ",
sowie durch einen großen Werbeumzug mit
prächtigen Wagengruppen . Am Sonntagabend
fand sodann auf dem Marktplätze eine « in -
drucksvolle Kundgebung statt , zu der sich auch
Ministerpräsident Köhler eingefunden
hatte , nm , von der Menge herzlich begrüßt ,
eine Ansprache zu halten , die in einem begei -
stert aufgenommenen Appell zur rückhaltlo -
sen Unterstützung der Bestrebungen der Regie -
rnng in den Schicksalsfragen der Nation ans -
klang .

Scheunenbrand
Landhausen ( Anit Bruchsal ) . Die alleinste -

hende Scheuer der au der Straße nach Men -
zingen gelegenen Mühle von Alois Kopp
wurde samt den reichen Vorräten ein Raub
der Flammen . Die Brandursache ist uoch
unbekannt . Der Schaden beziffert sich auf
einige tausend Mark .

-i-

Wiesental . K a m e r a d s ch a s t s t r c s s e n
ehemaliger 238er ! Am Sonntag , den
22. Oktober , nachmittags halb 2 Uhr , treffen

sich die Kameraden des ehemaligen Res . - Jns .-
Reg . 238 aus dem Bezirk Bruhrain in der
Bahnhofswirtschaft W a g h ä u f e l ( Linde -
mann ) . Ueber den Zweck des Treffens spricht
ein Kamerad aus Karlsruhe . Alle ehemaligen
238er sollen dazu erscheinen . Wir wollen die
Jahrestage unserer Feuertaufe in Gemein -
schast begehen .

*

Denke an die Not Deiner Brüder
Huttenheim , 18 . Okt . Unsere Geldsammluug

für da § Winterhilsswerk ergab die schöne Summe
von RM . 141 ; die Sammlung an Lebensmit -
teln 58 Ztr . Kartoffeln und Kraut , ebenso einige
Zentner Frucht : Ein Beweis , daß in unsern
Herzen der Ausruf der Reichsregierun ^ lebhaften
Widerhall gesunden hat . — Am Sonntag feierte
die NS - Hago ihr Ortsfest . Die gesamte Einwoh¬
nerschaft fühlte sich verbunden mit dem Hand -
Werk. Der Festakt vor dem Rathaus krönte das
Fest . Sämtliche Ortsvereine waren angetreten .
Die SA - Kapelle wirkte mit . Pg . Anton R o k-
kers sprach für das Handwerk ; Pg . und Gemein -
derat Karl Weber gelobte namen ? des Hand -
Werkes und des Gewerbes unserm Führer Adolf
Hitler Treue .

ein Standkonzert . Am Nachmittag fand ein
großer Festzug statt . Viele Wagen fuhren fest -
lich geschmückt , die Tätigkeit der einzelnen Be «

.«. -r
t

'
macht aus der Walch « Haarpflyq » J|

rnssgruppen darstellend , durch die Stadt . An »
schließend daran gab eine gewaltige Kuudge -
bung auf dem Marktplatz , bei ber Dr . Rothe
von der Handwerkskammer Karlsruhe sprach ,
Zeugnis von dem Geiste des neuen Deutsch -
lands , der auch das Handwerk beseelt . Ein
Treugelöbnis zu unserem Volkskanzler Adolf
Hitler beschloß den ereignisvollen Tag .

Berghausens Handwerker werben!
Berzhausen . Ein ^ eindrucksvolle Kundge¬

bung war der letzte Sonntag für die Hand -
werker - Werbewoche . Unter Führung der N .S .
Hago stellten sich am Ortseingang von Berg -
hausen unsere sämtlichen Handwerker und Ge -
werbetreibenden , sowie die des benachbarten
Wöschbach zu einem imposanten Festzug
auf . Mit vieler Mühe und großer Sorgfalt
hatte jedes Handwerk seinen Festwagen auf -
geputzt . Ein Handwerkerwagen überbot an
aufgewandtem Fleiß ben andern .

3)as $ unkprogramm
des tage *

Donnerstag , den 19 . Oktober :
6 .00 : Morgcnrus , anschl . FrUhkonzerl . 6 .30 : iictöci «
Übungen . 7 .00 : FrUhmcldungcn . 7 .15 : Morgenlon -
jctl . 8 .40 : Frauensunk . 10 .10 : Blumenstund « .
10 .40 : Liedcrstunde . 11 .00 : Jodann und Richard
Straus ! , 11 .25 : FunkwerbungSkonzert . 12.00 : Wi«
ci Euch gefüllt , Funkpotpourri . 12 .45 : MittagSkon -
zcrt . 13 .15 : Nachrichten . 13 .35 bis 14 .30 : Operetten -
mitfir . 15.00 : KiNlxrstUNd « . 16.00 : Nachmittags -
konzert . 18 .00 : Spanisch « ! Sprachunterricht . 18 .20 :
Baden - Baden und feine ? pi« lbank — Ein Roman
aus dcr Wirklichkeit . 19 .0t): Stunde der Nation :
Gott grub ' die Zuuft . 20 .10 : DaS Viituolcnorchcster .
22 .00 : Nachrichten . 22 .20 : Du miifit wissen . . .
22.45 : Unterhaltungsmusik . 23.00 : Eine unvollendet «
Symphonie . 24.00 —1 .00 : Nachtmusik .

*Wettekße*icM~

DaS Tiefdruckgebiet , welches unsere Witte -
ruug in den letzten Tagen bestimmte , hat sich
fast ganz aufgefüllt . Kleinere Tiefdruckreste be¬
finden sich noch über Nordöeutschland und ru -
fen daselbst leichte Niederschläge hervor . Dcr
Druckanstieg führte zum Vordringen eineS
Hochdruckgebietes von Westen her , wodurch in
Südwestdeutschland eine rasche Besserung ein -
getreten ist. Unter dem Einfluß des Hochs wird
das heitere Wetter auch morgen noch anhalten .

Wetterauösichte, , für Donnerstag , 19 . Oktober
Trocken , meist heiter , tagsüber wieder etwas

wärmer , nachts sehr kühl .
Rheinwasserstäude von 6 Uhr morgens

Rheinfeldcn
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim
Eaub

242
135

261
397
255
164

+ 21 Ztm .
+ 4 Ztm
— 3 Ztm
— 4 Ztm
— 7 Ztm .
— 5 Ztm .

Haupischr !sllei »» ig : Dr . Karl Ncuschcler .
ffßes vom Dienst : Carl Waller Gilfcrl .

Verantwortlich siir vPoimr , allgem . Nachrichten Kultur¬
politik , Unterhaltung . Beilagen u . Wirlschasl : Dr . Karl
Ne Usch « ! er : I» r . Das bad . Land " u . Bewegung :
Wilhelm Teichmann : ftli iuincn und Sport : Girl
Waller © t Isert ; für LandeShauptstadi uud lokale »
steuillelou : Joses B e n g o a u ! e r : slir Anzeigen :

Helmut Lehr :
jämll . in Karlsruhe . Verlag : Fllhrer -Veilag G .m .b .H.

Rotationsdruck : I . I . R « lfs , Karlsruhe i . B .
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Jeuljches Handwerk - NeuWes Schicksal
Feierliche iiebergabe der Meisterbriefe an die Zunsmeister des Mrgangsi m

Am Mittwochnachmittag fand im Eintracht -
saal wie alljährlich die Uebergabe der Meister -
briefe an die Jungmeister , die ihre Prüfung
mit Erfolg bestanden hatten , statt . Die Veran -
staltung , die anläßlich der Werbewoche des
deutschen Handwerks eine besonders feierliche
Note erhielt , wurde mit einem Licdvortrag des
Gesangvereins „Fidelitas " der Bäckerinnung
Karlsruhe eingeleitet . In seiner Begrüßung ? -
anspräche wies Präsident Näher auf die ge -
genwärtig stattfindende Werbewoche des deut -
fchen Handwerks hin . Im Mittelpunkt dieser
Werbewoche stehe der Tag des Junghand -
werks . Die außenpolitische Lage habe diesen
Veranstaltungen den Siegel tiefsten Ernstes
ausgeprägt . Der Redner gedachte des Volks -
lanzlers Adolf Hitler , dem die Versammlung
auch in dieser Stunde treue Gefolgschaft ge -
lobe . Hinter uns liege die Zeit parteipoliti -
fcher Zerrissenheit . Anbrechen müsse die Zeit
einer berussständisch geordneten Volkswirt »
schaft , aus der allein die ersehnte Volksge¬
meinschaft erstehen könne . Dieses Ziel könne
aber nur erreicht werden , wenn wir den Geist
dieser Zeitenwende recht verstehen und uns
von ihm leiten und erfüllen lasten . Angesichts
dieser Zeitenwende sei es notwendig , einmal
rückschauend das Vergangene zu überblicken ,
ernstlich zu prüfen , um daraus die richtigen
Erkenntnisse zu ziehen . Ein Rückblick auf die
vergangenen Jahrhunderte der Geschichte des
Handwerks offenbare , baß es seine Blütezeit
im 14 . und 15 . Jahrhundert erreicht habe . Seit
Aufhebung der Zünfte stehe daS deutsche Hand -
werk in dieser Werbewoche , die am Sonntag
eröffnet wurde , erstmals wieder in geschlosse-
ner Front . Gesprochen habe man in Deutsch -
land von Freiheit , Brüderlichkeit und Gleich -
heit , gehandelt hat man jedoch nach rein
kapitalistischen , egoistischen Motiven . Die Ein -
führung der Gewerbefreiheit habe eine Zügel -
losigkeit mit sich gebracht , die alle Grundsätze
des Berufsstandes zerschlug . Statt des Men -
schen sei das Geld im Mittelpunkt alles Ge -
schehens gestanden . All die schweren Schicksals -
schlüge , die unser Volk heimgesucht haben , hät -
ten es nicht zu einigen vermocht , sondern es
immer mehr in Klassen und Schichten gespal -
ten . Unter marxistischer Staatsführung und
kapitalistischer Wirtschaftsführung hätten sich
Nur Klassen , niemals aber Stände bilden kön -
tten . Es sei das unsterbliche Verdienst des Na -

tionalsozialiSmuS , daß eS die Bildung der
Stände , durch die allein das Handwerk wieder
zusammengeführt werden kann , ermöglicht
habe . Der neue Handwerkerstand könne seine
kulturelle und wirtschaftliche Aufgabe nur dann
erfüllen , wenn die Träger dieses Standes vom
neuen Zeitgeist erfüllt seien . Der Dreiklang
Meister — Geselle — Lehrling könne nur bann
hergestellt werden , wenn der Meister diesen
neuen Zeitgeist verkörpere , der Lehrling in
ihm erzogen , und der Geselle in ihm weiterge -
bildet werde . Führen könne im nationalsozia -
listischen Sinne nur , wer moralisch einwand -
srei und zum Dienst an der Volksgemeinschaft
gewillt sei . Der Meister müsse wieder mehr
als Titel oder Rang werden , er müsse eine
Würde sein , die man immer aufs neue zu er -
proben habe in rein idealen und stets vollkom -
meneren Formen der Arbeit .

„Wenn wir heute "
, fuhr der Redner fort ,

den Jungmeistern ihre Meisterbriefe überrei »
ch « r , so denken wir an die mahnenden Worte ,
di« Hans Sachs an die Zünfte von Nürnberg
ergehen ließ : Ehrt eure deutschen Meister ,dann bannt ihr gute Geister!

Ein solcher Meister , von dem Hans Sachs
spricht , sei nur derjenige , der im Besitz der ge-
nannten Eigenschaften sei.

Mit der Mahnung an die anwesenden Mei »
ster , sich an dem Aufbau ihrer Berufsstandes -
Organisation aktiv zu beteiligen , schloß Pg .
Näher seine Ausführungen .

Nach einem Gesangsvortrag des obengenann -
ten Vereins nahm Direktor E n d r e s das
Wort zu einem Vortrag über das Thema

„Deutsches Handwerk — deutsches Schicksal "
wobei er u . a . folgendes ausführte :

Der Sieg des Nationalsozialismus habe
die handwerkliche Arbeit und den handwerklt -
chen Geist wieder in die vorderste Front der
deutschen wirtschaftlichen Betätigung gerückt
und immer mehr werde die Erkenntnis der
völkischen nnd kulturellen Bedeutung des
Handwerks innerhalb der deutschen Volksge -
meinschast wieder Gemeingut weitester Kreise
der deutschen Bevölkerung . In einer materiel -
len und geistigen Not größten Ausmaßes habe
der Nationalsozialismus das Banner der Hand -
werklichen Tradition ergriffen und es bewußt
auf den Trümmern der individualistischen nnd
liberalistischen Vergangenheit aufgepflanzt . Auf
der neuen Fahne stehe

ts>.die Leist,ma , der Wille zur allen Sandwerksidee
Mriarbeit als Ausdruck vvlksverbundener , verani

wertungsbewußter Werkgemeinjchast
Der Gebanke der opferbereiten , geschlossenen
Gemeinschaft . Meisterstnn und Meisterehre
würden in Zukunft wieder die Leitsterne des
deutschen Handwerks sein .

Die starke StaatSsührung des neuen Ret -
ches , die mit unerschütterlichem Willen jeder
notwendigen und ehrlichen Arbeit ihre tiefe
sittliche Idee wieder geschenkt habe , rufe in
diesen Tagen daS deutsche Handwerk auS der
lähmenden Erstarrung zu neuem Leben auf .
Die Werkstatt , ehemals das Sinnbild wahrer
Volksgemeinschaft , in der Meister , Geselle und
Lehrling in gemeinsamem Schaffen und ge-
Meinfchaftlicher Verantwortung wetteiferten ,
und alle an der Ehre der geleisteten Arbeit
teilnahmen , müsse nnn in die sich nenbilbende
LebenSorbnnng des deutschen Volkes planvoll
eingegliedert werden . Denn schon einmal in
der Geschichte der deutschen Nation sei daS
Handwerk die vornehmste Erscheinungsform
deutscher Arbeit gewesen .

Der Redner gab dann einen interessanten
geschichtlichen Rückblick über das deutsche
Zunftwesen nnd seine Denk - und Wesensart
im Spiegel des Zeitgeschehens . Schon damals
sei die Zugehörigkeit zur Zunft , die Hand -
werkSarbeit und Handwerkskunst rassisch be -
iingt gewesen , gegründet auf eigener Scholle ,
gelegen innerhalb der ständischen Werkgemein -
Ichaft . Nicht die Form sei ausschlaggebend
gewesen , die große Bedeutung der Zunftge -
weinschaft sei im Geistigen , in der das Gemein¬
schaftsleben der öamaligen Zeit beherrschenden
weltanschaulichen Idee gelegen .

Die Zunft mußte verschwinde« , alS der
Geist auS dem heraus sie gebore« wurde,
sich grundlegend wandelte .

Im folgenden klärte der Redner darüber auf ,wie schließlich auch bas Handwerk seinem eige -i>en deutschen Wesen untreu wurde .
, Die Unkollegialität im Handwerk entspreche

die Uneinigkeit im deutscheu Volke . Die gei¬
stig« »«d seelische Verkümmerung deS Haub¬
werks entspreche dem Kulturverfall deS deut¬
sch«« Volkes . Das NSrgel « und Schimpfe» im
Handwerk sei im Zweifel «nd Unglauben Im
Mangel au Selbstbewußtsein im deutschen
Volke wieder zn finden. Der Rückgang an
schöpferischer Handwerksleistung gehe Hand in
Hand mit dem Geschmacksverfall nnd mit der
Annahme von Massenware nnd Schnnd beim
Volke.

Und doch habe sich unter der Kruste fremder
Denkweise im Handwerk der alte deutsche
Schöpfersinn die Ahnung einer neuen Kultur ,
die Sehnsucht nach neuer Ausdrucksmvglich -
keit ebenso erhalten , wie der alte Traum von
deS Volkes Einigkeit und des Reiches Herr -
lichkeit .

Wechselvoll und weitgespannt wie das Klima ,
vielgestaltig wie di« Landschaft , spröde und
schwerfällig wie der verborgene Reichtum feine »
Landes , sei ber deutsche Mensch im ewigen
Kamps mit ber Natur seiner Heimat im Laufe
zweier Jahrtausende geworben . Kein Wunder
sei es daher , daß das deutsche Volk nicht nur
seine handwerklichen Fertigkeiten bis zur denk -
bar höchsten Vollendung ausgebildet habe , sou -
dern daß diese Fertigkeiten in ständiger Wech -
selwirkung mit ber geistigen und seelischen
Entwicklung wie in kaum einem anderen Laude
Umfang , Inhalt und Tiefe gewonnen habe .

Sas deutsche Sandwert habe daß
deutsche Wesen und damit das

deutsche Schicksal tn seinen
Sünden .

Sterbe daS Handwerk , dann sterbe das deutsche
Wesen , dann sterbe da ? Geheimnis des Wer -
bens aus dem Nichts. Dann erst sei das Ende
d«r deutschen Geschichte gekommen. Freiheit

brauche das Handwerk für das deutsche Volk.
Im Gegensatz zur westeuropäischen Denkweise
verstehe das Handwerk unter Freiheit die Mög -
lichkeit zur selbstgewählten Ein - und Unterord-
nung nuter das Wesen des deutschen Volks -
tums und unter die ihm vom Schicksal gestell -
ten Ausgaben ber Verkörperung des deutschen
Gedankens. Der Nationalsozialismus schaffe
mit starker Hand die Vorbedingungen zu die -
ser Entwicklung — bas deutsche Handwerk
müsse ihm Helfer und Erfüll « sein . Darum
müsse das Handwerk an sich selbst arbeiten , sich
körperlich nnd geistig wieder in die alte stolze
Verfassung setzen , Volk und Staat als seine
große Werkstatt im höheren Sinne betrachten .Darum müsse aber auch das deutsche Volk fein
Handwerk auch wieder achte» und schätzen ler -
nen als Hort und Pslegestätte seines beste «
Wesens . Die Werkstätte müsse eine Stätte wirk-
licher Erziehung sein . Die Meister im Ha»d«
werk hätten künstig große volkserzieherische
und staatSpoli-tische Arbeiten zn leisten. ES
komme einzig und allein darauf an , baß in
möglichst vielen deutschen Werkstätten deutscher
Kulturwille geschult , erhalten und weiter ent -
wickelt werde , damit am deutschen Wesen doch

»och einmal die Welt genese und daS Wort
Wahrheit werden kvnn « :

Da » ist» ja, wa» den Menschen zier --
Und dazu ward ihm ber Verstand
Daß er im innern Herzen spüre ,
Wa » er erschafft mit seiner Hand .

Mit einem dreifachen Sieg -Heil aus das
deutsche Handwerk und seinen Schirmherrn ,
den Reichspräsidenten von Hindeuburg und
Volkskanzler Adolf Hitle ? schloß Direktor
End res feine Rede . Die Kundgebung fand
mit dem Gesang des Deutschland - und Horst »
Wessel -Liedes ihren Abschluß .

Di « Uebergabe der Meisterbriefe
Im Anschluß an die Feier wurde an inSge -

samt 861 Jungmeister die Meisterbriefe auSge «
händigt . Die Prüflinge verteilen sich auf fol -
gende Berufsgruppen :

Bäcker 45, Blechner 84, Buchbinder 1 , Schrift¬
setzer 8 , Damenschneiderinnen 8, Dachdecker 1 ,
Drechsler 1 , Färber 3, Elektro 30, Friseure 10,
Goldschmied 1, Gipser 2, Glaser 3, Konditoren
7, Krastsahrzengmechaniker 5, Küfer 4 , Kürsch¬
ner 1, Maler 28, Metzger 54, Maurer 8, Mül¬
ler 1, Optiker 3, Orth . Mechaniker 1 , Pfläste «
rer 2, Photograph 1 , Putzmacherinnen 3,
Schlosser und Mechaniker 13 , Schmiede 8,
Schneider 15, Schreiner 26, Schuhmacher 6,
Hafner 1 , Tapezier 2, Steiubildhaner 1 , Weiß -
Näherinnen 1 , Uhrmacher 4 , Wagner i , Ze -
mentenr 1, Zimmerer 5.

Der Tag öes FunghanöweM
Eine gewaltige Kundgebung in der Festhalle

Am Mittwochabend veranstaltete die Hand
werker - nnb Gewerbeorganisation Karlsruhe
im Rahmen der Werbewoche des deutschen
Handwerks im großen Festhallesaal «ine ge -
waltige Kundgebung zu Ehren des Junghand -
werks . Die Feier , die unter Leitung von
Zimmermeister Pg . Vechtel stand , wurde
mit einem Marsch der Feuerwehrkapelle er -
öffnet . Nach . « inem tiefergreifenden Lieb
„Rheintrene " , das von dem Gesangverein
„FidelitaS " ber Bäckerinnung vorgetragen
wurde und nach Begrüßungsworten de » Pg .
Vechtel überbrachte Bürgermeister Dr .
F r i b o l i n im Namen des Oberbürgermet -
sters die Grüße uub Glückwünsche der Stobt
Karlsruhe . Im Mittelpunkt dieser Beranstal -
tung stand die eindrucksvolle Festrede des Ma »
lermeisters Pg . Haag jr. Er forderte die
Wiederherstellung der Handwerkerwiirde und
dt« Anerkenuung des wirtschaftliche » » » b knl «
tnrelle» Wertes de» deutschen Handwerks . Cr
erblicke seine vornehmste Aufgabe darin , den
handwerklichen Nachwuchs in guter strenger
Schulung »u Meister« alter Prägung im
neuen Deutschland zu mach «« .

I » « ationalsozialistische » Staat « wird
das Handwerk z« neuem Lebe » erwache«
u»d ei» »»eiterer Grnndpseiler für die
Aufba«arbeit «« sereS Führers werde«.

Was e» gegenwärtig verankert , wird al »
Fundament der Zukunft dienen . DaS Werk
unseres Führers wirb Deutschlands Zukunft ,
die deutsche Jugend , krönen . Die deutsche
Hanbwerkerjugend muß marschieren , wenn das
deutsche Handwerk in seiner wirtschaftlichen
und kulturellen Bedeutung erhalten bleiben
soll . Wir selbst wollen an dieser Jugendarbeit
genesen für bie neue Zeit , für das Reich Adolf
Hitlers .

Nach ber festlichen Wethe , Gefallenenehrung
und nach ber Ehrung ber alten Meister , fchloß
Zimmermeister Vechtel mit der Mahnung :
„Stets dem Handwerk « nd Deutschland treu "
die gewaltige Kundgebung .

lUeber die wetteren Ausführungen des Pg .
Vechtel werden wir morgen berichten .)

: < dem tödlichen AnglöckSsall
am Stichlanal

Zu dem von « nS bereits gemeldeten töd -
lichen Unglücksfall , der stch am DienStag am
Stichkanal ereignete , erfahren wir noch fol -
gende Einzelheiten : Der Verunglückte , der 35
Jahre alte Ludwig Ludemann , hatt « auf einem
mehrer « Meter hohen Gerüst den Motor eine »
Förderbandes zu bedienen und geriet vermut -
lich mit dem rechten Arm nnb dem linken Fuß
zwischen da » Förderband und bie Walze . Er
würbe gegen das Schutzgerüst geschleudert und
zwischen diesem und der Förderbanbwalze « in -
geklemmt . Der Tod trat auf ber Stelle etn .
Der Unfall wurde erst einige Minuten später

bemerkt , so daß der vermutliche Hergang de »
Unfalls nur nach Lage der Leiche festgestellt
werden konnte .

Bunter Abend der Ortsgruppe Karls«
ruhe des Reichsbuudes der Zivildienst-

berechtigten
Vor kurzem veranstaltete die hiesige OrtS -

gruppe des Reichsbundes der Zivildienstbe -
rechtigteu e . V . lMilitäranwärter ) im großenSaale des „Kühlen Krug " einen „Bunten
Abend ." Den musikalischen Teil hatte die
Stahlhelmkapelle , verstärkt durch alte Militär -
mnsiker des Verein » , unter der bewährten
Stabführung von Hugo Rudolph übernom -
men . In seinen Begrüßungsworten brachte ber
OrtSgruppenführer Kamerad Bö nicke zumAusdruck , daß infolge des wirtschaftlichen Nie -
derganges der letzten Jahre die Geselligkeit im
Vereinsleven habe stark zurückgestellt werben
müssen . Es sei ihm aber eine Frenke , daß wir
heute im Zeichen des Ausstiegs unter der
Führung unseres VolkSkanzlerS Adolf Hit -
l « r wieder getrost tn die Zukunft schauen
dürfen nnd so wünsche er , daß der Abend we »
sentlich zur Erheiterung und Geselligkeit bei -
tragen möge . Im Verlause der Ansprache wid »
mete er anch dem bisherigen 2 . Verbandsvor »
sitzenden Kameraden N onneninann , der
infolge seiner ehrenvollen Beruiung ins
Reichsarvettsministerium mit seiner Familie
nach Berlin übersiedelt , herzliche Worte des
Dankes und der Anerkennung für leine lang -
jährigen Verdienste und übermittelte ihm na -
menS der Ortsgruppe und seiner lalilreichen
Freunde und Bekannten die besten Wünsche
für sein und seiner Familie ferneres Wohler -
gehen . Der Ehrenvorsitzende . Postamtm . i . R .
Sütterlin , gedachte in scinei Ansprache der
Verdienste einer Reihe von Kameraden aus
Kriegs - und Friedeuszeiteu , als alte Soldaten
und als langjährige Mitglieder des Bundes .
Er überreichte den Kameraden Albert Leytz ,
Josef Wacker , Otto Z o l l e r , Eintt Bartz ,
August I a c o b i, Oskar M a ch , Ludwig
Lang , Karl Riehl , Adalbert Wittel und
Gustav Lutz Ehrenzeichen nnd Urkunde für
25jährige treue Mitgliedschaft . Ferner konnten
35 Kameraden mit dem silbernen Abzeichen sür
Illjährige Mitgliedschaft ausgezeichnet werden .
Namens der Geehrten dankte der Landesver »
bandsführer Kamerad B i t t e l in bewegten
Worten .

Bunt , abwechslungsreich und heiter wie die
Aufmachung deS SaaleS war auch das Pro -
gramm . StaatSschauspieler Paul Müller
vom Bad . StaatSthater brachte mit seinen hei -
teren und humorgewürzten Vorträgen eine
gemütliche Stimmung . Konzertsängerin Freya
Kühner hat sich so recht in die Herzen der
Zuhörer eingesungen . Bunte Abwechslung
brachten auch die Vorführungen der Tanz -
schule Johanna Sonntag mit schmissigen
und lustigen Tänzen . Den Abschluß der Ver -
anstaltung bildet « ein Ball unter Leitung von
Tanzmeister Braunagel .
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Jeden Pfennig
zur Sparkassel
Wer spart nützt
sich und dem
Volksganzen .

| Die Arbelt der Sparkassen dient §
1 dem wirtschaftlichen Wiederaufbau ! |
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Brot und Backwaren nur vom Bacher
weil der Bäcker dazu berufen Ist die Bevölkerung mit Brot
und Backwaren zu versorgen , weil der Kttcker als Fachmann
tür gute Qunlität bürgt und die Wünsche der Verbraucher
nach Jeder Richtung befriedleen kann ,weil Brot als wichtigstes Nahrune »mittel nicht durch viele
Hände , gondern vom Erzeuger direkt « um Verbraucher
kommen soll , weil brot gegen äußere Einflüsse jeder Art ,Ausdünstungen , Gerüche usw , besonders empfindlich ist .weil deshalb beim Bäcker keine Waren getUhrt werden , die
das Brot beeinträchtigen könnten , weil im Hausierhandel
alle zum Schutze der Verbraucher erlassenen gesetzlichen
Bestimmungen außer Acht gelassen werden well die Steuer -
kratt des Bäckers davon abbängt . da » die von ihm am
Platze hergestellten Backwaren gegenüber den von auswärts
eingeführten Broten bevorzugt werden . 30974

Freie Bäckerinnung Pforzheim
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Unter der Sihirmherrlchaft von Prellechef Moraller

WjMMeWM des NS .'Slbülerbundts
Wenn heute in den Schulen bei feierlichen

Anlässen das Lied deS Studenten und Arbei¬
ters Horst Wessel gesungen wird , wenn von
unsern staatlichen und städtischen Vildung »-
anstalten die blutroten Fahnen des nationalen
Sozialismus wehen , bann denken wohl nur
wenige unserer Mittelschüler noch an die Zeit
zurück, wo der rote und schwarze Gchulterror
wütete und jeden nationalsozialistische « Schü -
Icr im Entdccknngssalle mit dem Hinauswnrs
bedrohte .

Diese jungen Kämpfer Adolf Hitlers , die
aus einem politisch instinktlos geworbenen
Bürgertum den Weg zur Nattonalfo,ialtsti -
schen Arbeiterpartei fanden , die ihrer Idee dt«
Treue hielten gegen Elternhaus und Schule
zu einer Zeit , da es noch nicht Mode war ,
Nationalsozialist zu sein, brücken heute »um
allergrößten Teil nicht mehr die Schulbänke .
Sie stehen entweder im Beruf und helfen ,
Garanten des sozialistischen Ideengutes der
Partei , mit am Aufbau der Arbeitsfront , bei
deutschen Ständestaates , oder sie führen als
Studenten den

Kamps um die Slevolutlonternng
des deutschen ErzjehungöwesenS

den Kampf um den politischen Menschen wei»
ter , der sie schon als Sekundaner mit den
Zwangsmitteln eines abgewirtschafteten So -
stems in Berührung gebracht hatte .

Nicht weil in Berlin «tu Primauer vo« der
Schale flog , bei dem mau daS Horst -Wessel,
Lied mit der Strophe „Bald slatter » Hitler »
sahneu über Barrikaden " fand , nicht weil ma»
in Karlsruhe einem Abiturienten die Au»
spräche beim Schlußakt entzog , da daS vorge -
legte Manuskript zu sehr nach Nationalsozia »
lismnS roch , nnd wir deshalb billig « Rache
wollen , erinnern wir an diese Zeit . Nein ! Aber
weil wir es mit am besten wissen, waS die
Erziehung ans einem Mensche« zu mache« ver »
mag nnd weil wir da, wo es «m dt« Zukunft

«« sereS BolkeS geht, radikal stnd u«d bleibe«,
deshalb tritt diese alte Garde, der nicht dt«
beglückende Offenheit des Kampfes «m dt«
Strafte geschenkt wnrde wie »«« Kamerad«»
der SA ., die «ur getarnt und t» verborge ««»
aber «m so verbisse« « für «« ser» Führe »
kämpfte , mit ihrer WiebersehenSfeier vor dt«
A«ge« der Bewegung nnd der Oeffentltchkeit.

Wenn am 28. Dezember 1983 die Kameraden
des Nationalsozialistischen SchülerbundeS , die
sich in den Jahren 28 bis 31 in den „Kamerad -
schaften höherer Schüler "

, den „ArbeitSgemein -
schaften »ur Pflege deutscher Kultur "

, im
„Helmholtzschülerbund " usw . den wachsamen
Augen de« Kultusministers ^ Adam Remmele
entzogen , »um Appell antreten , dann soll fich
jeder bewußt sei« , daß hier mtt

die sanatlschsten Kümpfer für den
nationalen Sozialismus

thre Treu « »» yührer u «b ydee erneut bekan»
den.

An all« Kamerade« an» de« Kampsjahre»
28 biS 81 ergeht di« Anforderung , «« «ufere»
KameradschaftStreffen teilzunehmen . Dt «
Schirmherrschaft hat Presseches Kranz M > »
r a l l e r übernommen , ber aach persönlich ««,
wesend sei» » ird. Wir danke » dem Standar »
tensührer, dessen Polemike » im „Führer " wir
früher mtt Begeisterung verschlangen nnd der
vo» de« badische« Führer » wohl am meiste»
mit » ns«r«r Geschichte verbunden ist, für diese «
Beweis ber Verbundenheit a«ch mit unv «he»
maltge « vchülerbü «dler« . Für «ns aber lautet
die Aufgabe, wie auch früher:

Werben , werben , werben !
Und »war anSnahmSweis« dieseSmal für «u»

selbst , für unsere ureigenste Sache. Der Er»
folg darf nicht ausbleibe «. Alle sollen nnd müs»
sc« an unserem Appell teilnehmen . Weitere
Bekanntmachnngen «ber Einzelheiten deS
Programms usw. folge» später i» der Presse.
Anfrage » sind , « richte« a» Pg . Knrt Mader,
Karlsruhe , Hördtstr. II .

Parfoiamtlidw BdharmfauKhuag
Die vorbereit »»« mt Durchführuus der

ReichstagSwahl iAnfstellnng der WahlvorschlSge
sttr die NSDAP .) obliegt Pg . Reichsleiter Dr .
F r i ck mit Unterstütz »«« dnrch Pg . Dr . F a »
bricinS . Büro : Berlin NW . ä0, Reichsmi .
nistertum des Innern , Rufnummer Jäger 0027.
Alle Amtswalter und sonstige« Partetstelle «
habe« Pg . Dr . Frick bei Durchführung seiner
Ausgabe « zu nnterstützen und seine Ersuchen
mit größter Beschleunigung zu erledigen .

München , den 14. Oktober 1988.
gez. Nndols Heß .

tfchmrzenwtti
Kachschaft natt »n- ls »a >aUftls «er Drogisten

Am Freitag, den 20. 10. SS stnd« « (m „ (Sfolbenen
Adler '

, ««fWruK pünMtch 8 .30 Uhr , d >« Btert* ftrri«-
Versammlung statt. Referent de« « bend« ist der Rtrtl -
obmann der RS . « erzttschaft, p«rr Pg . Dr. « ach .
SS ist unbedingt Pflicht aller Mtglteder , « erschetnen.

m «an » »ÄsSIld,
* ret * obmann .

*
« « . -vanernfH- ft «aNOrnyt -Mtppari

NS .-BanerirschaftSversammlnng am Donnerstag , bot
19 . 10. SS , 20 .80 Uhr , in « ^Rüppurr, Safthmi « zum
. Lamm '

, grober Saal .
ES sprechen : Pg . « ürgcrmetfler Lvhleln, Rußhet « .

Pg . GeschiistSführer Liedig, Karlsruhe
Über da? Thema :

Milchwirtschaft «nd «ktlchzusammenfchla«.
Bauern von Rüppurr erscheint vollziHNg.

YN! Auftrag !
« . » » » « « » stet » , Ort««. 1.

«
Nationalsozialist . Dentscher « »ortverband e. V.

Gruppe KarlSr«h«
F «cht>Abteil n« s

^MSnner mi» y «s«n»)
« I« UebungSsNMden finden jewetll Freitag« vo»

«0—41 .S0 Uhr ta der Helmhol^ Odenealschul « (Kaiser-
Allee ) statt

Klei»tal !ber^ ldt«S »» «
(Bllhnm b«s

« onntag « von 9—10 .80 Uhr schätzen «ns dem
vchtedstand de» Bad . Krleger»mrd«» (ZugangSwegi
Aha-Weg , Sradener-Alle» ht« »nm Schiebstand>.

Schwimmabenb
(M « nner , Jugend an» « ch»lr»)

Mittwoch« v»» 20—2I .ZV Uhr <« vserordtdad. <« In-
gang « ttllnger « trabe .)

Schwerathletik» nud vox »AdteUu«g
Dt« Uebrmg»stund«n finden leweil« Montag » »»»

SO—21 .80 Uhr In der Helmholtz- Oberrealschnl« (ftatf»*»
Allee » statt.

«» 1. « svemSer d«. I « . tewetl« Moni »«« k*£ D»»-
ner«tag » .

Fußball » uud Handball»Abtetl«»g
Dt« UelningZfwnden finden vorerft Montag « von 90

»t« tl .SO Uhr in der Helinhol^-Vberreal1«hul« und
inntag « ad 10 Uhr ans dem Novert -Noth-BportplatzBonn,

statt.
« d »1. d» . » t«. « tea»t»s« » ' * M » t« I1JM Uhr

In der Hclmvoltz-Obcrrralfchnle , und Sonntag» »ns dem
Mobcrt-Roth -« Portplatz.

Schüler-Abteilung
Dt« Ue»ung«ftunden find«» jewetl« MIMvoch« »»»

1» dt» 1» Uhr in der Leopoldschule statt.
Neuanm « ldung« n können in den jeweilig«» Uehnng»-

stunden de! den AvleilungZl« tt« ri» erfolgen , « »riet,
»ugehörigkeit ist nicht erforderlich

«« D« » ., * rn» e RcrlfndK.
M 0 t « n t * a , B>rti« **f>>»TtW »«T.

MG» 0 .-« ret» . und Ortsgruppe Karlsruhe
« « laantmachung .

»m Kreit««, den « . Oktober igZZ . adend« 8 Uhr.
findet im Yritz -Plattner -Hau« . Schützcnstraße 16, eine

wichtig- AmtSwaltersitzung
ftatt . yür leden «mtSwaltcr der OrtSgrupvc und de«
Kreise» ist da» Erscheinen Pflicht.

Dir Betr>c» S»ellenlcttunt.
« teiger .

*

Natt»n«ls»»taN? tfchcr Deutscher « portverhand e. » .
Gruppe Karlsruhe

» et», «»nah « , für da» Epor«a»»eichcu
Di« Adnahm« für da « Sportabzeichen findet am

Sonntag, den 21 d . Mt« . , vormittagZ von 10 bis 11
Uhr auf dem Robert - Roth -Sportplatz statt.

Hell Hitler !
«

vett . Hallens»»rtfest «n Offendurg am 89. dS . Mt».
yllr dt» Ausammenstellung der Mannschasten hierzu,

ist der Sonntag, d« n 22. d« . Mt « ., vormittag « 10 Uhr ,
auf dem Robert -Roth -Sportplatz , Linkcnheimer Landstr .
Eck« Horst- Wessel- Ring bestimmt. Näheres wird dort
noch bekanntgegeben. S « ist Pflicht eines jeden Mit-
glicdes , (MSmierabteilungl zu erscheinen.

Heil Hitler !
« « DSV ., « ru»»e Karlsruhe,

ge, . g t « n l « » , « rnppewlportleiter .

« » f « »JJ
Anläßlich der Handiverker Wcrdcwoch« de« »reif«»

Karlsruhe findet am
CO. CUM « 1888, «» «NM SO Uhr,eine

Kuudgcbuns des NahrungSmIttclgcwerbcö
im kleinen Festhallesaal statt.

Hierzu ist di« gesamte Einwohnerschaft der Stadt
eingeladen . Besondrr « die Hausfrauen und die Be-
amlenschas » wird gebeten, sich so zahlreich wie möglich
an dieser Kundgebung zu beteiligen.-

Die RS .-Hago-KrclSstihrun»
0»«. yr « h .

vrt »»r«pp« Karl »ruh«-Siw
Am Freitag, den SV. d» . JKtf* findet im ReS«w>

| iiim<! »um »ATWaf um 8 .00 Uhr abend!! «in« wich-
»ig« « mt»waltrrstt !»ni statt.

S» Ist Pflicht eines jeden Amt»walter » unter allen
Umstanden zu erscheinen . Dienstanzug .

Die Sprechstunde und dt« Kass«nstunde sitllt am
Freitag aus.

« eil Hitler !
Der ivrt »grnvpciUeiter.

««, . y . yalk .
»

«« ..Yranenschatt, Ost
Der nächst« H«wiab«nd findet am TonnerAagabcnd

S Uhr in dem IZevrnzImmer »ur »Granat« '
, GotteS-

auersiratz«, statt .
Srschemen Pflicht !

» eil Hitler !
ge ». grau Luise Buch.

!vel «rtyei « , « Illach , »Letherfeld
adendS 8 Uhr , stndet

die Weihe der
statt .

grobe Handwerker -
knndie»»«s « tt Wer»e-Scft»ug, an txm all« Srt-
Iich « n verein « und Organisation «« teilnehmen .

Der ««£»-<«« beginnt vonutttag« 10 Uhr beim Rat.
hau« virtach nnd «i «y< sich durch fast alle Straßen
von Bulach, Beiertheim nnd de« WeiherfeldeZ. Auf
dem Felddergplatz im Letherfeld um 11 .80 Uhr feter-
liche Begrüßung und Ansprachen führender Meister d««
Handw« rk « , sowie der ND .-Hago.

Di« Bewohner Bulachs , Beiertheim « nnd des Weiher»
feldeS werden geb«ten , am Samstag Ihre Häuser durch
?5ahnen und « rün »a schmück «» »nd abends zu illu-
mtnteren .

tost Bmattnmu « « . -Ha»» Pro » . -Lelt»».C ® » t > « «.

Scimeidermeisier-SBtvangsmtiiiiig 9$orasheim

Herrenschneiderei , Pforzheim
Sofl«nstr«(M 8

Gotthilf Burkhardt Wilhelm Seib
Schneidermeister , Pforzheim
Zerenneritraise 45 jiosj

Hermann Dietz
Schneidermeister , Pforzheim
Bahnhofstrasse 4 «10SS

Erwin Weidner
Schneidermeister , Pforzheim
Hohenstaufen Straße 37 BIOM

81080

Heinrich Wahl
Schneidermeister , Pforzheim
Kanalitrafle 17 no ^s

Zuckschwerdt
Schneidermeister , Pforzheim
Dillstelnentrafl« 27 r (Ht

»(■■»•»»■•»■•riifiti ■■■•«<tat«ii

| Josef Bruscagin |
1 Pforzheim , Zähringer Allee 24 I

♦

i r
Fritz Ernst
Schneidermeister , Pforzheim
LlndenstraS « »

11047 :

Erstklassige
Maßschneiderei

*' •IUIIIIHanum Hüll Hin ,•IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIUI,,,,,,,,, ;

erstklassige, fachm &n- I
nische Maßarbeit in be - j
kannter Ausführung !

: 81049 :•lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii ,

Friedrich Schaefer
Schneidermeister , Pforzheim
KronpriDionstraue 11 MO<2
Auch SA und SS - Uni ?ormea

Der Maßschneider
Für guten St»*, mint »Ugant t Kleid,m,
Sorgt Dir benimmt Dtin SchntuUr .
Ein KltidungutOck um Meisterhand ,
Wirit Du beetaunt tn Stadt und Land ,
Nicht Maßkonfektion M Dein Begehr,
Ein Maßanzug kott ' nicht fiel mehr .
Nach Maß ein echidctt Kleidungsstück ,
Bringt seinem Tr&gtr immer Glück.
Ein flotter Maßanzug auf Reisen,
Wird Dich und sainen Meister preisen .
Die schicke Frau , der kluge Manitf
Nur 8chneiderarbeit tragm *■»—
Drum sei Dein Gang eu hmm BchnMer .
Dar fertigt nur die bastm KhUar .

Frita Knut ,

August Wilhelm
Schneidermeister , Pforzheim
Weitliche 23 tlOiC
SA .- und SS .-Uniformen

JSSS. .;

Georg Schmitt
Schneidermeister , Pforzheim
Schlouberf 11 ttotl

H. Albert
Schneidermditer , Pi mahchu
Deimlinfttra .»»* 16 tiost

Adam Becker
Schneidermeister , Pforzheim
Jabn»tra**a 11 «l« ?

Karl Müller
Schneidermeister . Pforzheim
Jahnatr. 38 • SA nnd SS-Unifennen

Schneidermeister
Rasig

Untere bipringt rttrawe 17

Wilhelm Meyer
Schneidermeister , Pforzheim
Cahrantraue 72 ll«M



KAISER 'S KAFFEE
2 . 40 , 3 . — das Pfund

Willi Zipf
finne

geb . Sladelhofet

Vermählte

Xatlnahe , 19. Oktober 19SB Winlereltaße 17

Großer , schöner

PWe » n >lize >i
blll . >u verk . viüppur -
rcrftr . 114, Ii . l . 1075

„Ich erkläre , dah ich mich überzeugt habe , dah die über
den Standartenführer Binswanger , Baden -Baden be -
züglich seiner Abkunft von verschiedener Seite ausge -
streuten Gerüchte unwahr sind . Ich nehme mit dem
Ausdruck des Bedauerns die Bemerkung zurück , die ich
in dieser Richtung getan habe ' .

gez . Dr . Deißler
Iffezheim in Baden 31012

KasseniinM
[« Ottlar ml » Podium ,mit teils geschlossener
Front u . oberer GlaS -
abdecknng i . verkansen .
Zu beslclillgen : HanS
Kissel , Kaiserftr . 150.

Offene Stellen

Tonnen

schöne s Zim.-Ufofinung
Ost -Westlage tu der Westendstraße rntt grober
Terrasse , ff. Snlf ., Gartenben ., STcflcr , Man¬
sarde und Badezimmer mit Wanne wegen
Wegzug sofort übet später billig zu vermie -
>en . Die Wohnung elgnel sich für Arzt oder
Rechtsanwall . Wunsche betr . der Tapete kön-
nen noch berücksichtigt werden . Auslage » an

31069
W . Braun , Kloses» . 43 , Tel . 3056.

JHelnete

Werfsftatt
für Anstreicher geeign .
zu verm . Näh . Schil -
lcrftr . »5 , Z. St . r .

1050

Gut möbl . freund ! .

Zimmer
sep . Eingang , 2. Stock
aus («f. od . aus 1. No¬
vember zu vermieten .
Schesselstr . 58, pt .

1065

Leere« Zimmer
zu verm . auf sos. oder
1 . Nov . b . Kastel , Cot -
tesauerstr . 3, 6. St .
Anzus . von abends 7
Uhr an . 1061

Gut Möblierte ?

Zimmer
1 —2 Betten z. verm .
Schlof -Plah 7, lll .
1051
Separat , gut mOblt .

Limmer
sofort , u vermieten
Oneiidftr . 4, II . 1474

Schöne », gut mSbl .
? immer >

sep. « in « , j . 1 . Nov .
zu verm . Riedl , Wll -
helmftr . 69 , III .

877

wnmm
Bernsstälige

3)nme
sucht sofort 1 sonniges

Zimmer
leer oder teilmöbllert
lZentralhelzuug , Bad
Im Hause erwünscht ) .
Rahe Kunstschule . Au -
geb . u . 1064 an den
Führer -Verlag .

flieilero .Zimmer
bell , unmöbliert (evtl .
ÄaSanschlub ) gesucht.
Preisangebote u . 1062
a . d . Führer -Verlag .

Südweststadt
Erdgeschoft -Woftnung ,

Vorder - od . Hlnlerv .,
2— 3 Zimmer , mögt .
Telef .-Anschl . alS Bü¬
ro -Räume aus 1 . 12 .
oder später gesucht .
Ana . » . 1074 an den
Führer - Verlag .

Z - 4 Z . - Mh » .
aus I . Nov . aes . Prelii -
angeb . u . 1057 an den
Führer -Verlag .

. Sehr behagl . möbl .
sonnige «

Zimmer
gut heizb ., ruh . Lage ,los . zu verm . Putlih -
strafte 10, 3. St .

Eisenlohrs » . 4g ,3. Stock links , son¬
nige , geräumige
4 -Zim . - Wohns .
mit sämtl . Zubehör
( Loggia ) aus 1. Jan .84 zu vermieten . Näh .
Eisenlohrftr . 39, III .

1055
Sofort zu vermieten :
schöne

4 -Zim . - Wohng .
neu hergerichtet , Hol¬
sers» . 86a , 3 . Str .
Zu er » . Lehnerl , Dra -
gonerf » . «. 1059

4 -Zimmer -

Wohnung
2. Stock , Nähe der
tauptpost zu vermiet .

. Stather , « malicii -
« r . 4 . 31070

Helle

Zl>. ZZ .-W»hlI .
inögllchst Südstadt v .
Pg . ges. Ang . u . 1070
a . d . Führer -Verlag .

lu verkaufen
3 gebrauch»

Schreib -
Maschmen

Adler . « EG .. (Sonti .
Nentfll billig j . verk .
Ana . u . 1066 an de»

hrer »!

Lastwagen
"Ford ) in sehr gutem
Zustand zu günstigem
Preis sofort zu Verf.
Zu crsragc » Ettlingen ,
Vsorzvetnierstr . 30, I .
Teleson 235 . 1052

StlUd -llhr
200 Jahre alt , zu vcr -
kaufen . Ang . u . 1053
au den Führer -Verlag .
6—7 cbm gut trockenes

Eicnen - und
Forion - Stiegennoiz
45—60 mm stark abzu¬
geben . ANg. u . 1472
a . d . Führer -Verlag .

Cmch -va
von 38 M

eleg . Fo rm von 70 tot

KIUDSOl0 6o
&f

Ä
Shatselongne v . 17 38t

PSksterniöbelhau »
Köhler , SchÜtzenftt . 25
29 856

Bienen - Hsnio
»ar . naturrein , 1 . Qua¬
lität , allerscinstcs Aro¬
ma , dunkel od . hell ,
iltbt noch ab zu M
12 .70 p . 10 Pfd . frk.
Nach» . Otto Struve ,
?l » b . Freiburg <Br .)
lSchwarzw .) . 30550

3)er neue

SA. Mantel
wird von uns in vorschrislSmätztger Form her -
gestellt , und wird das einzige von der Reichs -
zengineislerei zugelassene Tuch mit dem Echt -
hcitsslcmpcl RZM . verwendet . Wir lieserndiese Mäntel in drei verschiedenen Berarbei -
lnngen . Normalgröken stets fertig am Lager .Mit Sonderangeboten für Stürme und andere
Formationen der SA . flehen wir jederzeit , »
Diensten . Albert Hilbert , Unisormsabrik Ra >
>tatt , Lubwigshafen a . Rh ., Singen a . H.

Vertreter gesucht . 31085

1 Zimmer
mannsuiinde

750 flfl , Tragkraft mit
30 Mir . 10 mm starken
Drahtseil , evll . mit
Tchwenkkrauen , guter -
Valien zn kaufen gcf .
Erlen , gnl trocken , 75
mm , ca . 1 fm z. ver¬
lausen . Ang . it . 1056
a . d . Führer -Verlag .

Motorrad
Impetio

350 eem Satteltauk
l! lcktr . Li » I siir 18»
TM zu verk . Anzuseb .
Karlst .90, Hos 2 . 1476

Z » kaufen gesucht :
Ein guterhalt . Adrcft -
buch von I9 ;i0 oder
ueucr : ein gut erbal -
teuer Waruiwasscrbe -
reiter mit Waschvcckcu
zu kauf . gcs. Ang . u .
a . d . Führer -Verlag .

nicht
hei Juden !

Verbreitet
unsere Mei ling

Stellung
finden S » In aufbau -
fähigem Uulcruchmeii
bei einer Einlage von
3—5000 TM. Anfrag .
11. 30945 an den Füh¬
rer -Verlag .Suche aus 1. Novem¬

ber brauchbaren Jun¬
gen . welcher Lust hat ,da §

Handwerk
SU erlernen . 31073
Öärtctct u . Konditorei .
Albert Prestel Nachflg .

Adolf Herrmann ,
Achrrn , Haupts » . 10 .

WMWWll
ha ben

großen Erlolg

\stellengesuthe
Atteln -

Koch
an selbständiges Arbei¬
ten gewöhnter junger
viann per 1. Novem -
ber ges. Hotel Krone ,
vnrlach . 31080

Fräulein sucht
Stelle

in Konditorei - Kassee
0 . kl . gt . Restaurant aiS
Bediennug u . Mithilfe
im Hanshalt . Angeb .
11. 1475 a . d . Führer -
Verlag .

Tuche aus 1. Nov . , 11-
oerlässigeS 10S2

möücüen
das selbständig kochen
kann nnd Hausarbeit
mit übernimmt . Zn
erfragen : Konditorei
Nansmann , Ludwigs -
plat ?.

[Tiermarkt \

„Snötttiet"
Rüde , 4 Monate all ,
schön gezeichnet , aus
eigener Zucht z . verk .
Bruchhausen , Adolf -

Hltler -Tlr . 7 .
31075

Todesanzeige
Infolge eines Unglückfalles verloren wir den bei uns

beschäftigten

Ludwig Lautemann
Er war bei uns allen beliebt , und wir bedauern aufs

Tiefste mit seinen Angehörigen den großen Verlust .
Wir werden dem so jäh aus dem Leben Geschiedenen

ein treues Andenken bewahren . joss
KARLSRUHE , den 18 Oktober 1933

Firma H . Vatter
mit Angestellten u . Belegschaft

Straijenbahnver-
kehr nach dem
Rheinstrand.

Ab Donnerstag , 19 .
Okt . fährt die Linie
Z nur » och bis Daria »-
de» . Zwischen Endstel¬
le Darlanden und dem
Nhcinstrand verkehrt
ein Pendclwagc » , der
auf jeden zweiten Wa -
gen der Linie 2 An -
schlutz hat .

Erste Wagen ab Dar -
landen Endstelle täg -
[ich :
0 .48, 10,20 , 10.52 11 .24
11 .56 ufw ,

Levte Wagen ab
Rbeinsirand täglich !
17 .38 , 18 .10. 18 .42,
10 .00, 19 .20 Uhr .

Es bleibt vorbebat -
teil , den Verkcbr den
Erfordernissen entspre -
chcnd einzuschränken
oder zu verdichten .

Städt . vahnamt .

Danksagung
Fl» die vielen Beweli « Innigster Teilnahme an dem

an schweren Verlaste meines lieben Gatten and Vaters ,
spreche Ich allen Freunden und Bekannten hefzllohen
Dank aus . Besonders aber dem Herrn Daurat Krierer
für die wohlgemeinten Worte beim Niederleren des
Kranzes , sowie Herrn Kupprlon Hlr die letzten ehren¬
den Worte ünd den Herfen SttaÖenbahnern , die so zahl¬
reich erschienen waren . Allen , die ihm das letzte Ge¬
leit gaben fei auf diesem We ?e aulz herzt , gedankt .

Frau Anna Becker Ww .
und Tochter

1066

Schwan-Pulver
unüberlroffenerßeini-

gungskraftrVoHkommenun -
schädlich-ergiebig undbillig.
P<3ket24pfg.,DoppelpM4pf(].

8 « - Verlag .
Neuw . Prof . Junkers -

fiasdade - Ofsn
mit Wanne zu verkau¬
fen . Ana . ii . 1058 a , d.
Führer -Verlag .

Sasbadeofea
mit Emailwanne , sehr
gut erh . bill . zu verk .
Vürgerstr . 21 , 2 . Sl .

1063

Piano
fast wie neu , schwarz
Pollerl , umsläiidehalb .
preiswert zu verkauf .
Ana . u . 1049 an den
Führer - Verlag .

Monier
nur wenig gebraucht ,
verkauf » günstig
Franz « UN» , Kappel -
rodeck, Adolf -Hltler -

stratze 444.
31074

Achtung !
Billigst zu verlausen :

Zigareltenbildcr fast
iämti . Zigaretlenmar -
ten mit Album » . oh .
Album . Ferner 1 Pho -
li>-Albnm in Wildle -
der (neu ) 4 .5« xn >, .
„ GaeblerS " Kleiner
<>anda » as <nen > 6 m .
Anzusehen leben Tag
Durlach , ssrtt ! Krilber -
Nr . 3, III .

Zu kaufen gesucht :

LllDllge «
lnslberelsl , i . einwaNd >
sreiem Zustand . Ang .
m . Preis , Marke und
BauiaHr , erbeten unt .
31071 an den Flihrer -
Verlag .

LMehälter
zu kaufen ges. Angeb .
u . 1071 an den Fiih¬
rer -Verlag .

Se!bsiinseraf !
Geb . Frl ., ev ., Ans . 30, mit schöner Woh -

nuiig und Aussteuer , späterem Vermögen
wünscht Bekanntschaft mit folideni Herrn
mittl . Beamter <35—45) zwecks harmonischer
Ehe , Nur pers . Aug . Mit Lichtbild u . 1477
an den Führer -Verlag .

« hrinbrück » Maxau
Die Ausführung der

Erd - und BöfchunaZ -
arbeiten (Baulos 1) z.
Bildung deS Bahn -
korpers samt Neben -
anlagen siir die Badi «
sche Eisenbahnrampe z.

neuen Nbcinbriictc
Maran ist össcntliw zu
»ergeben : etwa 205 000
m ' Erdbewegung , 5000
m ' Fcldwegbescstiguug
150 lldm Nolirdoleu
usw . Die Pläne und

Verdingungsunterla¬
gen liegen im Zimmer
Nr . 83 des NcichS-

bahn -Nenbauainles
Karlsruhe , BabnhosS -
.' lav 1, III , zur Ein -
icht auf . Daselbst auch

Abgabe der Leistnngs -
oerzelchnisse . Angebote
sind postsrei und vcr «
schlössen in » der Aus -
lchrisl : „Angebot aus
Nbeinbriickc Blarau ,Banlos i " biS li . Ro -
vember 1033, voruiil -
tags 10 Uhr . beim
Reichsbahn - Nenban -

amt Karlsruhe , Bahn -
hosSPlah 1, III , ein, » -
reichen . ZuschlagSsrist
4 Wochen .
Reichsbahn — Reu -
bauamt Karlsruhe .

Danksagung
Fl » die uns anläßlich des g " h « eren Verlustes

beim Hinsehe den meiner inn gstgellebten Frau . unse -
rtr treuen Mütter , Giolimutler . Tochter Und Tante , in
so reichem MaUe entgegi -ngibrachte Anleiln hme ,
sagen wir alle unseren tiefgefühltesten Dank . Herz¬
lichen Dank dem Herrn Vikar Kunk für seine trost¬
reichen Worte . Gahz besonders danUen wir der liebe¬
vollen Pfleee der Schwerter von der evnrtgelischen
Krankenstation . Heimlichen Dank II» die reichen
Hlumenspenden , und dem Herrn Violinspieler , auch
denen die unserer Verstorbenen die letzte Ehre er¬
wiesen haben Ii 84

Karlsruhe , den 17 . Oktober 1931
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Adam Hagendorn
nebst Kindern und Anveiwandten

Kanalisation links
der Murg .

Wegen Umbau deS
TraischbachdurchlasseS

an der Grenze Gag -
eNan - Rotenfels wird
er Badweg vom 10.

dS . ANS . ab auf II
Tage fiir den Durch »
gangsverkehr gcsperrl .

Gaggenan ,
17. Okt . 1933.

Der Bürgermeister :
I . B . : Friv .

pflasterstetn »

Oestrung.
Die Llesernng von ea .
200 Tonnen Quarzlt -
Sandstelnpslasterstelne ,
1. Sorte , Kopfbreite 1»
bis 14 Ztm ., Kops -
länge 14 — 20 Ztm . u .
Tteinhöbe IS Zlni . !
Anfänger mtachc Län¬
ge, sollen Im Wege der
ölscnll . Ausschreibung
vergeben werden .

Schrlslliche Angebote
hieraus sind bis späte -
slrns
Montag , 23 . Oktober
d . I . vorm . 10 Nhr

ans unserem Büro ,
Adols -Hitler -St . 1 ab -
zugeben , woselbst auch
die besonderen Bedin -
gungen eingesehen wer -
den können .

Die LIeseruna Hai
frei Baustelle Haupt -
strafte , Stadtteil Aue
edet städl . Bauhof frei
zu erfolgen . Die Be -
zngSquelle der Steine
ist im Angebot anzn -
geben . Außerdem stnd
Muftersielne mit dem
Angebot vorzulegen .

D u r l a lb,
17 . Okt . 1S33.

Slädl . Bau - u . Ber -
messuiigSamt Durlach . !

Parkettboden
Eichen und Buchen

sowie sämtliche Holzfußböden
liefert , verlegt , repariert , Abziehen

Artur Alle , DurSach
Telefon 298 . 1072

Besichtigen Sie bitte meinen Stand auf
der Gewefbe - Ausstellung Ourlach

Montag ,
10.40 Uhr

uerloren s
den 16 . 10 ., zwischen 19 .25 un »
ans dem Wege von Deaenseldstr ^Roberi - Wagner -Allee zur SIraßenbahnhalte -

stelle Durlachcr Tor ein schwarzer Pelzkra -
gen . ■— Der ehrliche Finder wird gebeten ,denselben ans dem flnndbiiro oder Degen -
seldstr . 2, II . geg . Belohnung abzugeben .

Berbretttt unsere zemmg

Gebrauchte

U?8W WW !
wel Betten , der . neu ,>ell eich . sorn . preis -

wert zu verk . Rüppurr
Rastatterstr . Kl , 11 .

Hilles
bis 6 PS . kauft Nets
Karlsruher AUtomarkl ,
Sosienstr . 113/15 , Tel .
Nr . 7815, 30462

Gebild . Mädel , 24 I .
kath ., 1,68 gtofi , haiiS
wlrtfch . erzogen , mit
guter Aussteuer u . It>ä =
terem VermSgen sucht
zweckS baldiger

3ieirai
Herrn m . sich. Position
od . Geschäftsmann v .
23— 35, I . Rur ernste
Zuschristen mit Bild
bitte u . 31069 an den
Fiihrer -Berlag . — *» »■
mlttlung zwecklo» .

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung der
Stadtgcmelnd , Sehl .
Die Auszahlung der

monatlichen
Sozialrentner - un »

Kleinrentner -
Unterstützungen findetam Donnerstag , 19 .

S—12
de!

Oktober , vo
Uhr . am Schalter
Stadt , ssürforgeamt » ,Zimmer Nr . 1, statt .
etfldt . Fürforgeamt .

MI . I
MMM

»zeigen
haben nachweisbai

großen Trsoig .

KAISER 'S

TEE immer vorzüglich
Verlangen Sie einen Probebeuta !

Ceylonmischung für 10 Pfg .

WEIN gut und preiswerf
aus eigenen Kellereien

verbilligte
HAUSHALT - MARGARINE
StammabschnlH mit Basfellschein bitten wir
jetzt xur Eintragung vorzulegen .

< KAFFEE
»? GESCHÄFT
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